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Kunſt nicht um ſeines Bauchs / ſondern um anderer

wohlanſtaͤndig⸗ und nuͤtzlicherer Dinge wegen / vor⸗
nemlich aber zum Dienſt und Nutzen feines Naͤch⸗
ften die Natur vor die Hand nehme / unterſuche und

ergruͤnde/ und hieruͤber ſeine medicinaliſche Praxin

fuhre / wie dieſes alles der naͤchſtfolgende zweyte

Theil / mit mehrerm darlegen und erweiſen ſoll .

Der zweyte Theil .
Haͤlt in ſich wohleperimentirte Proben any

Beweiß⸗Gruͤnde/ das iſt / glaubwůrdige Entz

deckungen in der Natur⸗ welche viele medi⸗

cinaliſche Geheimnůſſe / die ſich in denen Chy⸗
miſchen Principiis grůnden / vorſtellen .

Das 1 . Capitel .
Iſt eine Einleitung und Hiſtoriſche Erzeh⸗

lung des erſteren Anfangs / und gleichſam
die Beſtaͤrckung der edlen Philoſophie .

M Fahr unſers Seligmachers 1644

: machte ich den Anfang meiner Chymi⸗

ſchen Philoſophie , deſſen Verlauff /
wennichihn erzehlen ſolte / und was mich dazu ver⸗

leitet / einen weitlaufftigen und unnuͤtzen Dilcours

geben wuͤrde . Doch dieſes nur zu melden / fo gebe ich

zur Nachricht/ daß in einem veſtenVorſatz und Eyf⸗
fer/ mich unveraͤndert mit groͤſter Muͤhe und Arbeit /

biß ins 165 8. Jahr auffgehalten : Mein Geiſt / Ge⸗

muth und gantzes Thun von Anfang meines Studii

biß hieher/ war von einem ſolchen Eyffer/ als aller

anderer/ die durch ſonderbahre Anreitzung und Cu-
rioſitqͤt / zu vielen Kuͤnſten gelocket worden . Der
labor warunter ſolchem unveränderten Fleiß alſo
wohl begluůcket/ daß es ſchiene/ alswenn ich gleichſam
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dazu gebohren wåre/und ein Sohn deg Hermer

heiſſen ſolte . Meine atlection trug mich mehren

theils allein gu der edlen Medicin , unö ehe ich fof

noch zu einem Anfang geſchritten / ſo hatte ich fho
einen ziemlichen Vorrath vernuͤnfftig kluger Auto :

rum geſammlet / die ich alle erſt durchlaß / uͤberlegte
und endlich auch zu imitiren trachtete .

2. Zu dieſem Werck nun trieb mich um

mehr die groſſe Luſt zur wahren Medicin , und fon

derlich/ da ich einer bon denen war / der eine ſchlech
te affection zur Schul - Philoſophie getrageh

Denn ſie fuͤhret einen gezwungenen ungegruͤnde
und Vernunfft⸗loſen Glauben / der allein da

jenige behauptet und fuͤr gut haͤlt /was doch in fid

ſelbſt falſch/ unordentlich und ein bloſſes Flickwen
ift . Alles dieſes / ob ich ſchon jung war / beguf
ich gar leicht / wie ich ſchon mit mehrerm in meinn

erſtern Theil / der eineVertheidigung und Shu

Rede ift / nicht weniger auch in meinem Tra &i

den ich in Lateiniſcher Sprach vom LiquoreAlcabeh
geſchrieben / Meldung gethan . Dahero war mi

eine Luſteine ſolche Philolophis vor die Hand zu ni⸗
men / die da ihren Soͤhnen und Beſitzern der Kunſ

eine weit beſſere Belohnung als iene gab ; weil abi

meine Verwandte und Voꝛmuͤndere mich zwungen
einen groſſen Theil meiner Zeit auf die Erlernum
derjenigen Philolophie ,die ich in meinem ergi
verachtet hielt / zu wenden / ſo legte ich mich aus woß

bedachtem Rath und Urſachen / aufdassrudiumhle
dicum , und nahme mir des Galeni , Fernelii und Sen

nerti , auch anderer beruͤhmte Schrifften / zu durch

leſen vor / was ich gutes darinnen fande / das con

ltrontirte und uberlegte ich mit einigen Chymiſche
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S32 ( ror . ) 5
Scribenten / inHoffnung / daß aus einigen den ſichern

Weg der Theorie , aus andern aber die wahre Praxin

finden wuͤrde / denen Kranckheiten damit begegnen

zu koͤnnen. Ich nahme zu meiner Sicherheit taͤg⸗

lich eine Arbeit vor / und befand / daß viele Wege /
ſo die treue Philoſophi gezeiget / wahr / und in der

Probe richtig : Und weil ich in der That deſſen/ was

der Poẽt geſprochen / uͤberzeuget war /

* EÄE FEͤnareat ſucceſſibus opto

Quisquis ab eventu , facta notanda putet .
Das iſt: Derjenige wird allezeit in dem gluͤcklichen

ortgang ſeines Thuns fehlen/ der die Proben ſchon
dus dem Außgang urtheilen und abmeſſen wilz ) mit⸗

hin mich in meinem Scopo ziemlich von dem wahren

Wegentfernet ſahe / ſo wurde ich begierig / mir noch
Andere Scribenten anzuſchaffen / und erlangte ich
den meiſten Theil der beſten Aurorum , worinnen ich

Tag und Nachtauffs fleiſſigſte ſtudirte .

3 . Ich ſtellte mir vor Augen / daß GOtt der

gutige Schoͤpffer/ den Paracellum nimmermehr mit

ſpoherꝛlichenGeheimnůſſen / die da nicht mehr zube⸗
kommen waͤren / wuͤrde außgeruͤſtet und begnadiget
haben / wo esnicht ſein heiliger Wille geweſen / daß
és auch die Nachwelt von ihm haben / und durch

e ſpeculiren und leſen / finden und erlernen

olte . Da ſahe ich/ und befande auch dabey / daß das

leſen ohne die Praxin , ( ob es ſchon gelehrte Leute ma -

chet) weiters keinen Protir geben koͤnte/ anerwogen /
keines der beſten Autorum Buͤcher / vor der exa -

Mination und Unterſuchung / fuͤr authentiſch und

gruͤndlich anzunehmen .
4 . Inzwiſchen muß ich oͤffentlich und mit hoͤch⸗

ſtem Ruhm und Danck bekennen / daß ich aus des

Herzn Helmonts Schrifften den meiſten Nutzen ge⸗

G 3 ſchoͤpf⸗
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ſchoͤpffet: Denn was ich aus ihm gantzallein urd

nachgehends aus andern alt und neuen Auctoribus

die ich mit ihm uͤberleget / gezogen / hat mich ( ob it

ſchon 14 . Jahr damit zugebracht ) nie gereuet ; E

ift und Fan fonder allen Streit Paracelſi groffe
Tolimetfher genennet werden / und hat er feini
Schrifften halber einen weit mehrern Danck voſ

der Welt verdienet / als dieſe ihm leider nicht giebel

welches doch vielleicht noch ins küͤnfftige moͤgte be⸗

hertziget werden ; mwenn ein und anderer Naſeh .

teifer Philofophus mit feinen hypothefibus u)

falſchen Einbildungen wird ſchlaffen ſeyn / und ii

der ewigen Vergeſſenheit ruhen .
5. Genug iſt es / daß ich durch ſeine Anfüj

rung allein auf den rechten Weg unſers unſterh,

lichen und ſolvirenden Liquoris , den Paracel{us ftt
nen Liquorem Alcaheſt nennet / geleitet worden/ a⸗
mopon in meinem andern Tractar gar weitlauffth

gehandelt . Dieſer Liquor , wie er an fich ſelbſt nad

finnlichift/ hiette mich eine nicht geringe Zeit in d

ſpeculation , doch mit allem Vergnügen auf / wel

ich davor hielte / daf in der gangen Medicin Feint

ſchwerern Knoten / als dieſen zu loͤſen haͤtte. Ich bu
ſtrebte mich nur einig ihn zu finden/ weiler an fid

ein ſolches iſt / das da meritiret allen Verſtand und
Zeit darauff zu wenden / ſo man den Namen einet
wahren und rechtſchaffenen Phy ſici fuhren wil .

6 . Gleichwol aberſtundemirHelmontü nach

dencklicher Spruch vor : Scienria non datur , nili

electis vitis , per longam annorum & laborum ex-

perientiam , ſufficienti ſanitate & pecunia intru

ctis , nec peccatorum gravamine , indignitatem m °

ritis : Welcher alſo lautet : ( Es kommet ui ji
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dieſer ſo herꝛlichen Wiſſenſchafft / als allein der /

welcher von GYtt dazu erwehlet / und langeZeit
und Arbeit in guter Geſundheit mit zulaͤnglichen

Mitteln angewandt / auch ſich aller groben Suͤnden

abgethan / und einen unſtraͤfflichen Wandel erkieſet

hat ; ) Wie denn auſſer dem ein Kunſt⸗ begieriger

Sucher / der da Guͤter und zu leben hat / ( welches

war was rares iſt / daßdergleichen die Philoſophie
lieben ) vor allem gu feiner Arbeit im Vorrath mit

Geld verſehen ſeyn muß / damit er mit Nutzen ein

Und anders experiment vornehmen / und dadurch

finer Sorgen fich erleichtern und feinen Lebens⸗

Kraͤfften auffhelffen koͤnne.

7. Doch unterließ ich meinen Fleiß nicht / ſon⸗

dern wande alle Muhe zur Erlangung dieſes Liquo -

risan , fo mir endlich auch nach Wunſch außgeſchla⸗

gen . Dieſes aber recommendire ich nicht darum /
daf man eben einen ſo groſſen Eyffer faſſen / und al⸗

les andere darüber vegligiren folte : Denn ich ſelbſt

bin Stuffen⸗weiß gegangen / und habe mir einen

ſolchen Grund geleget / der mich ferner gar zu mei⸗

nem Zweckgeleitet und gefuͤhret. Und dieſes iſt der

rechte Endzweck / welchen einem jeglichen recom̃en -

diren wil . Hieher gehöͤret noch unſers alten Khilo ,

lophi Lehre / vor allen Dingen einen unſterblichen⸗

bomogeneiſchenAufflöſer zu ſuchen Welches man

in ſeinem Tractat von denen Fiebern leſen kan / wenn

er alſo ſchreibet : Wenn ihr nicht koͤnnet zum ver⸗

borgenen Feuer gelangen / fo fernet nur ein volati -
liſch Sal Tartari machen / damit euere diſſolutiones

zu effectuiren und zuwege zu bringen . Den Ruhm

den der Autor davon machet/ kan ein jeder ſich be⸗

lieben laſſen ſelbſten bey ihm zu leſen/ als wohin ich

ihn kuͤrtze halber wil verwieſen haben .
G 4 Das
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Das 2 . Capitel .

Pon Denen Specifcis und ſonderbahren
Aediciniſchen Geheimnuͤſſen .

V dem vorhergehenden Theil hatte ich dit
Eintheilung der Pyrotechnie(Feuer-Kunſt)

nad ) dem Unterſchied der Medicamenten verfaſſtt /
wie ſie nemlich univerfal oder {pecial ( nath Ge
ſchlechts⸗ artiger Form ) ſey/ und zugleich die Noth⸗
wendigkeit derer mannigfaͤltigen Schluſſel / in Zu⸗
bereitung derer vollkommenen Coͤrper / beruͤhret/
auch mit einem Aug in die Medicin ſelbſt geblicket;
welches uns guf den diſcours des groſſen Entbin⸗
derg aller Coͤrper oder des Liquoris Alcaheſt , det
ohne Verluſt feiner Kraͤfften / und Verringerung

ſeines Gewichts / jederzeit beſtaͤndigbleibet / ge⸗
bracht hat . Nun wollen wir auh von denen gu
ringen Scplúfitlo/fo zur Medicin von fehlechtere
Gattung gehörig / gleichwol zu dem Liquori Alca-
heft niht undientich feya folten/ Meldung thun.
Der dem groſfen Entbinder folgende Liquor , iſt dtt
Spiritus von denfluͤchtigen Alcalien/ vonwelchen
nurein weniges jetzo melden wil / weil einen à patten

Tractat von denen myſterüs alcalium ( Geheimnuſ⸗
fen der Alcalien) geſchrieben / welchenehiſtens zum
Druck befoͤrdern werde .

2. Es ſind aber die Alcalia nach des
Heren Helmonts Beſchreibung / fire Cor⸗

per/ welche / wenn ſie zur Volatilitaͤt gebracht / wer⸗
den an der Krafft und Tugenddem Wunder⸗ grof

fen arcano gleich kommen . Denn ſie fuͤhren eine
ſolche eindringend⸗ und auffloͤſendeKrafft / die nach
der vierten digeſtion behend eingehet / und e fic
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SR ( ros . ) 885
üͤbernatuͤrliches in denen andern coaguliret findet /
ſchnell ſolviret . Ihr Spiritus iſt dermaſſen ein⸗und
durchdringend / daß / was er in ſeiner Wuͤrckung
nicht erlangen kan / auch kein anderer effectuiren
wird . Dieſes iſt die auffrichtige Beſchreibung /

welche ich /ſo viel es der andere Tractat wird zu⸗
laſſen / außzufuͤhren gedencke .

z3. Belangend nun deren generation undi

Philoſophiſche Bereitung in fix⸗ uñ fluͤchtig machen/
ſo wil es dermahl uͤbergehen / und in meinem an⸗

dern Tractar mir vorbehalten . Inzwiſchen moͤgen
die alcalia , vermittelſt Kunſt und Huͤlffe der Na⸗

tur / in eine Fluͤchtigkeit CVolatilitdt) gebracht und
durch ihre vortreffliche Tugend fernerhin in die

alleredelſte KMedicamenta verkehret werden / die in

allen Kranckheits⸗Fällen ſehr nuͤtzlich und vor⸗

theilhafftig zu gebrauchen find . Ihre herꝛliche Tu⸗
genden / und der nuͤtzliche Gebrauch von ſelbigen lie⸗
getuns genugſam vor den Augen / da ſie ſich mit allen

mineraliſch⸗ und vegerabiliſchen Schweffeln obne
Mühe verbinden laffen / und lieblich in dieſelbe ein⸗
gehen. Berner wird durch fie aug aleti geringen
Mineralien und ſchlechten Metallen / ein ſolcher
Schweffel extrakiret / dervermoͤg eines fen Sale

tzes capable iſt / alle Elementa Ais & ğ ii ¿u diffol -

viren / und in cin lauffendes Queckſilber zu verkeh⸗
ren / nachdem nemlich die ſchweffelicht⸗ und ſaltzigte

Theile in denen Alcalien imbibirt / und durch ſolchen
Weg /vermittelſt der Kunſt / zur Fluͤchtigkeit ge⸗

bracht werden . Uber dieſes mag bey einer bloſſen
Auffkochung in einer ſcharffen Laugen von Wein⸗
ftein dag Sul phurAntimonii gar leichtlich Azjjvom
confervitt / und pon feinen Mercurio oder & 5i

G 5 Regu- ſcheiden.



op? C 106 . J 2 %

Regulo antimonii geſchieden werden / eben als wie

bey einer Schmeltz⸗oderGieſſung / da dieſelbige biet

wiit auffgeſchloſſener als anderwaͤrts zu haben . die E
N 4. Und dahero erfolget es / daß / mwenn dag an - Cor

H
timonium mit einem alcaliniſchen Sále Qi ge⸗

und

ſchmoltzen wird / deſſen Sulphur in das alcalini -
dem

aati ſche Saltz gehe / und wenn ſie miteinander wieder
ii

an ein feuchtes Ort geſetzet / oder aber in einem e
Waſſer folviret werden : / fich dag A Gaus PASA

einander begebe / und gleichſan unſichtbar oi
werde / doch demjenigen der in die Feuchtigkeit vo
des Saltzes greiffet / die Hande gúldifh farbe : an
Und Diefes daher / weilen Dag Sulphur darinnen t
unſichtbar enthalten iſt . Sobalden ſie aber mit g
einem andern ſauern Liquore præcipitiret (hie⸗ dtir

dergeſchlagen ) werden / ſetzet fich das © inei E
Der

ner rothen Geſtalt / wiewol mit einen unleidlichen iſte

Geſtanck / wieder zu Boden / und ſcheidet ſich/ wel⸗ H

ches die Anfaͤnger das Sulphur antimonii auratum m

diaphoreticum genannt / und eben wohl zu einer inà
wunderſeltſamen Krafft und Würckung gebracht — el

und erhöhet werden kan . Um aber dieſes zu ver⸗

richten / ſo laſſe man die Salia die mit dergleichen lich

imprægniret worden / dilſolviren / biß ſie bleich⸗ S
| roth und Elar toerden / und von allen fecibus ge⸗ nen

reiniget ſind / hierauff reducit - und verkehre man gof
die gantze laliniſche malam mit dm Ae zu einem feir
fluͤchtigen Weſen / beywelcher operation euch denn DN

ein unannehmlicher Geruch / der doch gar bald und fil

" Ae
ehe man es recht gewahr worden / von wegen ſei⸗ 5i

iR nes gleichſinnigen Weſens wieder verſchwindet / ma

a | entgegen tretten twird / big endlich der rothe Liquor der

| elne ſolcht ſüſfe wohlriechende mallam zuruͤck me T6
je K
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die weiſſer als der Schnee iſt . Dieſe weiſſe waſla iſt
die Panacea $ ii , welde Dic allerſchwaͤchſten Panacen

Corper ohne Brechen und Eckel durchgehet $ iż

und purgiret / auch viele Haupt⸗Kranckheiten / aus

dem Grund curiret und wegnimmet.
5. Weiter nun mit ſolchen fortzufahren / ſo

nehme man dieſe Schnee⸗weiſſe malam oder Pa -
naceam ,

und ſetze ſie/ mit Toͤpffers⸗Erde vermiſcht /
in die deſtillation , gebe ihr einen geziemenden
Grad des Heuers / big alles úbergeftiegen / und

| man endlich bey Cohobirung den rechten Zweck
erhalten / fo wird man eine ſchwartze unſchmack⸗
haffte todte Erde finden / die man wegwirfft / der

Spiritus aber ſo hoch von Farb / fluͤchtig/ durch⸗

dringend und lieblich von Geruch iſt / gleichet an

der Farb dem Trinck⸗Gold / ( auro potabili ) ja es

ift eme folche eindringende Erdfftige Tin - pera Tin-
ctur , daß . biß 6 . Tropffen davon / wenn Auradn -

man ſie täglich einnimmt / vermoͤgend * onm .

ſund / alle Kranckheiten aus der Wurtzel wegzu⸗

nehmen . Jil

6. Auch wenn der Colcorhar Vitrioli gång
lich von feinem Saltz gewaſchen und getrocknet /
und mit gleichen Theilen des Salis Tartari in ei⸗

nem Schmeltz⸗Tiegel geſchmoltzen und außge⸗

goſſen wird / ſencket der Colcorhar meiſt allen

feinen Sulphur in das lirivium , wo nun dieſes
durch die Ertoͤdt-und Wiedererweckung per de⸗

ſtillationem zur Volatilität / wie oben vom Ae
ó ii gedacht worden / kan gebracht werden / ſo hat

man einen Liquorem von gruͤnlicht⸗gelber Farbe /

der eine Tinckur von unbegreifflichem Tindwa |

Geruch und Gebrauch ifte Jenn nun Friol , |
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in dieſem Liquore ein lebendiges Queckſilber dil⸗

ſolviret wird / ſo ſiehet man / daß ſie ſich mitein⸗

Albatis ander alſobald vermiſchen und verbinden /
Vineris . und zu einem fixen / Feueuer - beſtandigen /
weſentlichen Metall verwandeln / welches ſich
ſchmeltzen laͤſſet : Wird es aber mit Spiritu vini

fuͤß gemacht / ehe man es durchs Feuer reduciret

hat / ſo bekommt man eine ſolche koſtbare Artzney /
Aurum die des Helmontii Horizontal - Gold nicht

Horixon - weichet ; es kan auch durch die Huͤlffe des
rale . Alcaheſts / vermittelſt des His @li Qis

ein Oehl bereitet werden .

7. Und eben dieſen Weg muß man gehen
bey dem Pe des Fni und Nvis, ja in denen Sul -

phuribus des metalli mafculi , als deren operation
der Helmont und Paracelſus gar verdeckt gehalten /
obwol der letztere auch an verſchiedenen Orten ſei⸗
ner Schrifften / und in ſpecis in dieſen Worten ein

gutes Licht davon gegeben / wenn er ſchreibet : Sunt

præterea eſſentiæ vini cineratæ quæ aurum fol -

vunt , &c . fi in circulum deńntur reducunt . ( Dag
iſt : Es gibt auch Eſſentzen des Weins / die zu
Aſchen verkehret ſind / die loͤſen das Gold auf / ꝛc.
ſtellet man ſie in die circulation , ſo geben ſie das

Gold wieder . ) Hier permepnet er Das Sal Tar -

tari aus dem Weinſtein / und præſupponiret bey
ſich/ daß es das beſte des Weins / weil dieſes mehr
Eſſentz / als alle andere Theile und Arten des

Weins / hat . Dieſes gibt er zu verſtehen / muͤſſſe
calciniret und in Aſche ( welches man ohne dem in

Bereitung feines Saltzes zu thun pfleget ) verwan⸗

delt / hernach aber circuliret und in die Fluͤchtigkeit
gebracht werden / daß es das auffgeloͤſete Gold
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wieder gebe . Den Helmont belangend / ſo gehet
er . auch klar genug / wenn er alſo geſchrieben :
Wenn dieſer Spirirus des fluͤchtigen Salis Tartari

Die Lunam fo wohl alg den Mercurium und dag

Hirſch - Horn / die Krebs⸗Steine / und andere

dergleichen ümplicia aufflöſet / ſo vertreibet er

nicht allein die Fieber / ſondern mehrentheils alle

Principal - ( Haupt ) Kranctheiten / und Zufaͤlle
des Leibes : Wird aber der Mercurius durch einen

Liquorem nur zerriſſen / und nicht zugleich figiret/
ſo gibt es eine verdorbene und untuüchtige Artz —

ney / welche die Philoſophi bloſſer Dings verworf -

fin . Im Fall nun dieſer beruhmte Liquor in der

lolution das ſeinige verrichtet / ſo hat man eine

folche fixation und koſtbare Artzney / die weiters

nicht benoͤthiget iſt / mit andern flúchtigen A
verbunden zu werden : Denn es gibt eine ſolche

metalliſche kixität / wiewohl in einein ſchlechtern
Grad / als des Helmontii Horizontal - Gold / ſo
man mit und bey dem Liquore Alcaheſt figiren
kan . Und alſo mag man auf dreyerley Art und

Weiſe mit dieſem fluͤchtigen Sale alcali verfahren /
deren application zu denen metalliſchen Coͤrpern
ebenfalls nachfolgen ſoll .

8. Erſtlich wird das Alcali durch die Das
Ertödtung fluͤchtig gemachet / und wenn PSr
es aus dem Tod wieder erwecket und zu
einem gantz fluͤchtigen Saltz ( ſo an ſich ſchon von

groſſer Tugend iſt ) gebracht und folgends deſtilli -

ret worden / ſo gibt es einen Liquorem , von welchem
Helmont und Paracelſus ſchreiben / wo dieſer Spiri -
tus mit ſeiner Krafft nicht hinlanget / da
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auch ein anderer nicht hinzukommen. Dieſer

Geiſt iſt fluchtig und ſaltzericht / doch nicht ſauer / und

in Anſehung deſſen gar ſchwer von einem unwiſſen⸗

den Doctore zu erlangen : Er diffolviret alle con - |

creta , und coaguliret ſie nachgehends wieder zu ei⸗

nem fluͤchtigen Saltz / da ſie von dem lolvirten Kalck
Das ftch, Abgefondert werden . Wenn nun dieſes
tige Sul - mif denen unvollfommenen Metallen lub-
phur me : limivet wird / ſo fuͤhret es ihren A mitin
rallorum I. 0

die hoͤhe; nicht weniger wird auch das
zu berei⸗
ten . Sulphur gug denen vollkommenen Me

tallen durch Die dfftere circulation in die höhe gt |

trieben .

9 . Zweytens / wenn dif alcali in ein fluͤch⸗

tiges Salg verfehret / und mit dem calce Fis , I vis
P ni oder metallo maſculo, oder regulo $ ii pers

miſchet / nachgehends mit ihnen deſtilliret wird /
ſo machet es ſolche miteinander flüchtig / denn zu

welcher Zeit der deſtillirte Spiritus auf das caput

mortuum gegoſſen wird / ſo coaguliret es auch

denſelben . Continuiret nun mit dem cohobiren /
(oͤfftern abziehen ) biß ihr euere Zeichen erblicket

habet / ( ſo ein jeder Philoſophus genau zu ob -

ferviren pfleget ) alsdenn coaguliret den Geiſt /
in welchem das metalliſche Y vergraben lieget/
und extrahiret mit dem Spiritu vini die metal

liſche Tinctur aus dem Saltz / welche / wenn der

extrahirende Spiritus vini wieder davon abgezo⸗

gen wird / nicht allein lieblich und wohl riechet/
ſondern auch ſehr ſüß als ein Zucker ſchmecket/ defen |

Wuͤrckung ungemein groß/ doch nicht ſo / wie die
Krafft eines verherꝛlichten Sulphuris , das aus einer

alcaheſtiſchen operation entſprungen ift.
10 , Drit⸗
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10 . Drittens / laͤſſet euer Alcali , wie ich e $

auch fúrs befte haltes mit dem Kalck eines unvoll⸗

Fommenen Metalls fhmelgen / ſo bekommt ihr den

mit S vermiſchten Pwelcher durch das ſchmeltzen

im Feuer einiger maſſen auffgeſchloſſen worden .

Mit dieſer Mixtur procediret denn weiter / gleich

als ihr das Saltz vom Weinſtein durchſich ſelbſt

fluüͤchtig gemacht / und wenn fie denn miteinander

putreſciret und wieder regeneriret worden / ſo laſſen

ſie ſich nach der Flůchtigmachung deſtomehr und

beffer vereinigen = Bu dem Ende haltet ferner fo
lang mit der Cohobation an/ biß das fluchtige cor⸗

pus den Spiritum ebenfalls in ein fluͤchtiges Saltz

verkehret hat / und gebrauchet dieſes entweder mit

dem vereinigten Saltz allein / oder ziehet ſein Y mit

einem Spiritu vini aus / welcher wohlriechend und

ſuß ſeyn wird . Wo ihr nun ſo in allem procedi -
ret habet / ſo freuet euch / daß ihr ein Meiſter ſeyd

von einer folchen wahren Balſamiſchen Medicin ,

die man nicht hoch genug halten kan . Alle ſolche
Geheimnuͤſſe von der Fluͤchtigmachung derer Alca -

lien/ ſind ztwar leichtlich zu verſtehen / aber nicht von

jederman alſo gleich ergruͤndet . Und bleibet mit eiz
nem Wort / das fix⸗ und fluͤchtigmachen derSchluͤſ⸗
fel zu allen Geheimnuͤſſen der Natur / denn allein

durch dieſe Handgriffe / man taͤglich in allen dreyen

Reichen agiren und gluͤcklich operiren muß .
11 . Leget indeſſen dieſes fen alcali einige

Tonnen/ oder wenigſtens eine nicht geringe Quan -

titaͤt / in die Erden / fo wird es ſich in wenig Mo⸗

naten in ein fluͤchtig Saltz verwandeln : Hier⸗
aus erhellet / daß der Grund des Feldes am beſten

durch Kalck und Aſche gedungen werde / toenn er
eine
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tine gute Frucht tragen / und Korn und Getráyd
hervorbringen ſoll : Welches experiment unſern
heutigen Philolophis einen nicht geringen Bor
theil in ihren operationibus geben wird .

Wahr iſt es / daß diejenige / ſo ſolches be⸗
dencken und darauff achten ſolten / ſich nur dar⸗
uͤber mouquiren / weil ſie nicht verſtehen noch er⸗

forſchen moͤgen/ was recht iſt/ ſondern ſich fúr all -

zu klug halten / undalle die / welche nicht mit ihnen
übereinſtimmen / verfolgen und verſpotten . Inzwi⸗
ſchen wird eg Doch geſchehen / daß derjenige / der der⸗

gleichen arcana verachtet / ſich endlich zum Ziel legen
und gar zu Spott und Schanden werden muß.
Ich ſchreibe aus der Erfahrung / und uberreiche
hiermit den gantzen Schatz meiner Wiſſenſchafften /
weil ich verſichert lebe / daßnoch vielen dieſer Tra⸗
ctat als ein edles Kleinod zu ſtatten kommen wer
de/ ob ſich andere ſchon daran geſtoſſen . Doch laſſet
ſich den Neyd⸗Zahn nur immerhin wetzen / er ver⸗

mag mich doch nicht zu Fall zu bringen : Genug
daß ſie der Warheit uͤberfuͤhret ſind . Man uͤberlege

nur / ob unſere HerrenDoctores , Meiſter undAertzte /
nicht fuͤr ein Wunder - Geſchlecht zu halten ſind /

daß ſie nach der Indianer Art / die Glaͤßerne Coral
fen / Pater noſter , kuͤpfferne Armbaͤnder / gemeine
Spiegel / und allerhand Tandeleyen / ja den Pißtopff
ſelbſt adoriren und verehren / das Gold / Silber / und
die Perlen aber mit Fuͤſſen tretten und verachten .

12 . Ihren Methodum , welchen doch ehedeſſen
ſchon der lachende Democritus und ſtetswejnende
Heraclitus verlachet und bejammert / und noch
taglich viele andere krancke Patienten / mit aͤchzen
beſeuffzen und beklagen muſſen/ daß ſie ohne Hulffe
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in ihrer Kranckheit gelaſſen worden / erheben ſie⸗

Und wenn ſie ſchon bey ihren Ehren angeloben /

dieſenTroſt⸗ und Krafft⸗ loſen zu helffen/ ſo wiſſen ſie

doch weiter nichts nicht anzufangen /als von dem

Urin⸗Glaß zur Clyſtir⸗Pfeiffen zu lauffen / oder dit

Patienten mit einer moͤrderiſchen Aderlaß / Section ,

Aetzung / Purgantz / Vomitis , und allerhand Ger⸗

ſten⸗Getraͤncken/ Julepen / und Heitz⸗Staͤrckungen
zuverſehen/ welches letztere jedoch ein Zucker⸗Becker

weit beſſer/ als ein Apothecker und Bullen-Medicus,
maten und bereiten Fan . D wag betruͤbte Zriten
moͤgen doch dieſe ſeyn ! da der Welt ſo elendiglich
gedienet wird ; Owas Thorheit hat man nicht in

Der Mediciviſchen Facultät erlebet . O der Zeiten !

O der Gewohnheiten !
13 . Hier ſcheinet nun noch ein Mittel vor dieſe

ubrig zu ſeyn/ die es redlich meynen urd der War⸗

heit nachzuſtreben bemuͤhet ſind / und bey dieſen ſoll

es auch verbleiben ; meine Buͤcher / meyne ich / welche
ich einem jeden redlich geſinnten / als ein Fteund und

Bruder darbiete ; doch wil ich ſie vorhero auch er⸗

ſuchet haben / meinen wohlmeynenden Rath anzu⸗

nehmen / und auf meine Worte zu ſehen .

14 . Laſſet dieſen irrig - und umgekehrten Me -

thodum tur fahren / und verlachet ihre Laſterung /

es wird bald ihr auffgeblaſener Hochmuth geleget /
und ihr groſſer Ruhm in Spott und Schmach ver⸗

kehret ſeyn/ vornemlich aber / wenn dieſen Stoltzen /
durch die groſſe Anzahl und durch dag heiſſe Opffer

ihrer Todten / die fie vielfaͤltig auf die Kirch⸗Hoͤffe
ſchicken / werden offenbahret werden . Um aber wie⸗

der auf meinen Zweck zu koimmen / ſo recomwen⸗

dive ich dieſes / daß man alle mineraliſche Bvon
J) ihrem



ihrem frembd⸗ und gifftigen / das iſt / crud - und ro⸗

hen Weſen / gaͤntzlich befreye / denn wenn ſie einmahl
davon gereiniget und entlediget ſind / fo erlangt
man mit dem Herꝛn Helmont ſolche koſtbare Me.

dicamenta ,die allen Kranckheits - Fäͤllen begegnen
und reſiſtiren koͤnnen . Hier werde ich mich ein Flein

wenig noch auffhalten / und was weitlaͤufftiger ver⸗

nehmen laſſen/ weil es ſolche Dinge ſeyn/ welcht
einen Naturkuͤndiger vor aller Welt beſtehend
machen / dahero der Leſer etwas begierig im Auff⸗
mercken ſich bezeigen wird .

15 . Die drey Regna oder Reiche / worinnen
die Natur ihre Wuͤrckung hat / ſind das anims

liſch⸗ vegetabiliſch⸗ und mineraliſche / und in dieſ
insgeſambt hat die Natur ſolche Medicamenta ge⸗
leget / daß die beſten des animaliſchen Reihs , it

dem Urin und Blut : Des vegetabiliſchen / in de⸗

nen fixen Salien / (die nach Gutduͤncken des Kuͤnſte
lers mit einem reinen ellentialiſchen Oleo auf eil

und andere Art auffgeſchloſſen und volatiliſirtt

worden ) des mineraliſchen aber / in dem Sulpho⸗
re & Sale ( die gleichſam der medicinaliſchen
Kraͤfften Ruheſtatt und Behaͤltnuͤß heiſſen ) an⸗

zutreffen und zu finden ſind . Und weil der Mer -

curius bey denen Metallen und uͤbrigen andern

Dingen / ſo mit dieſen uͤbereinſtimmen / hart und

veſt im Coͤrper verſchloſſen lieget / auch ſich auf
keine Weiſe mit einem frembden / das nicht von

ihm abſtammig / verbinden laͤſſet / ſo muß vor

allen Dingen / ehe man die operation vor die

Hand nimmet / auf der Dinge Sulphur geſehen
und genau regardiret werden .

16 . Von ſolchen koſtbaren mineraliſch⸗ und
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thetallifhen/twie micht weniger auch animalifhe und

vegetabiliſchen Artzneyen / hat der hochberuͤhmte
Helmont uͤberfluͤſſig geſchrieben / welches ich hier
nicht wiederholen wil / weil es zum Unterricht des

Lſers wenig dienen kan . Daß ſich aber aller Dinge
Sulphur nicht allzu leicht auffſchlieſſen / zeiget uns

unſer Magen / in welchem der Archeus oder Lebens⸗

Geiſt / ohne ſein benoͤthigtes Huͤlff⸗Mittel nichts

auff zuſchlieſſen vermoͤgendiſt . Derowegen hilffſt du

ihren Wuͤrckungen nicht / ſo bleibet alle dasjenige
was in ihnen ſtecket/ roh / gifftig und boͤß/ muß alſo
nothwendig eine Außſchlieſſung vorher gehen / da⸗
mit die innerliche Krafft und Wuͤrckung ſolcher
Dinge koͤnne entdecket / und ihre Cruditaͤt von ihnen
weggenommen werden . Hierzu finden wir am

tauglichſten den Liquorem Alcaheſt , wiewol auch
nach dieſemdie Alcalia fuͤr die vornehmſte zu hal⸗
ten und zu achten ſind / wie ich im Anfang dieſes

Capitels gemeldet / und jetzo ehe ich zum Schluß
ſchreite / garaußzufuͤhrengeſonnen bin .

17 . Unfer Liquor Alcahet mag bey Ligror

denen metalliſchen operationen mit Recht 42r
oder /den Namen eines Entbinders fuͤhren/ Enrbin⸗

wenn aber der Sohn der Kunſt denſelben der .

nicht erlangen kan / ſo muß er ſich befleiſſigen / die
concreta (veſte Coͤrper) zu ſolviren / und deren

Sulphura ſowol von geringeren Metallen als Mi -

neralien fluͤchtig zu machen . ;i
18 . Belangend aber die Principal - Metalla,

Alg das Gold und Silber / ſambt ihrem gleich foͤrmi⸗
gen Geſchlechts⸗Verwandten den Mercurium , ſo
wuͤrde ich zu viel thun / wenn ich behauptete / daß in

ihrer præparation der Alcaheſt nothwendig zu ei⸗

hem Schluſſel wuͤrde ; weil er vermoͤ⸗
2

f,
gna
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gend ſey / wegen eines nicht gemeinen bey fich fih
renden corroſivs / ſie auffzuſchlieſſen .
Sal Oh 19 . Laſſet ihr aber Godimnd Silbe

Cosa - dDarinnen aufflofen /fo wird er als cin Ent :

zile. binder / dieſelbe in ein volatiliſches Salt
verwandeln / welches / ſo balden das phlegma durch

Die evaporation davon geſchieden / und der Liquor
in der Solution geſchwaͤngert worden / ſich an einem

kuͤhlen Ort cryſtalliſiren wird . Dieſeg volatiliſcht

Saltz drey oder viermal uber den lolvirten metall

ſchen Gold⸗Kalck ſublimiret oder abgezogen ( nam
ſublimatio idem quod deſtillatio ) gibt eine fluchtig

Gold⸗Tinctur , das uͤbrige / als das rel⸗

potabile . duum , bleibet blag und bfeich am Horm

fiegen. Hon einem Kúnftler oder erfahrenen Me

ſter in der Pyrotechnie , kan dag Gold gar leichtlid
und ohne Muͤhe in ſeine Elementa und Weſen wi⸗

derum zerleget und voneinander geſchieden werden

eben als waͤre es im Alcaheſt geſchehen : Doch fil⸗
det ſich der Unterſcheid darinnen / daß jenes Liquo⸗
ris ( ſc . des Alcali ) Kraͤfften / bey der diſlolurion all⸗

zeit geſchwaͤchetwerden / und ſoofft er zu der opere

riongenommen worden / ſich coagulire / alſo / Daft

bep jeder operation durch Abgang des phlegmatis
fich in Der Quantitaͤt verringere / ſo beym Alcaheſt
nicht zu fuͤrchten.

20 . Imgleichen / mag ein ſolcher der die flüch⸗
tige Alcalia zu bemeiſtern weiß/ gar bald einen ſol⸗
chen Spiritum bereiten / der ohne den Alcaheſt die

ſuͤſſe Aa auri & argenti extrahire / wiewol dieſer del

Liquor Alcaheſt , auf eine weit geſchwind⸗und leich⸗

tere Art es verrichtet / wie denn ein Kuͤnſtler / der ihn

einmal gemacht/ ſolchen jederzeit wieder bexeiten kan .
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durch ſolche Kunſt zu einem unvergleichlich groſfen
arcano berkitet werden kan/ ſo muß vor allen Dingen

erſt das Sulphur G ü oder Eli oder aber Nis oder

deg meralli malculi , ( welches Augurellus

ſein Sulphur glaure geheiſſen / und fúr mel geure .

hes eg aud) Helmont gehalten ) mit dem Spiritu

falis tarrari volatilis flúchtig gemacht werden ehe

man ihn mit demſelbigen in einen Liquorem zuſam⸗

men vereinigen koͤnne. Wenn man nun in dieſem

liquore ein lebendiges Queckſilber ſoloiret / und das

phlegma ( Waͤßrigkeit ) ad ſiccitatem ( ʒur trockene )

abziehet / hernach mehr von dem Spiritu darauff gieſ⸗

ſet / und ſo offt reſolvꝛret / biß nichts mehr von dem

Spiritu ſich coaguliret / ſondern er ſo ſtarck bleibet /
als er vormahls bey ſeinem Einſatz geweſen / ſo hat

man einen ſolchen Mercurium , der ſich mit dem fpi -
ritualifirten Sulphure auf das genauefte verbunden /

und eben ſo ſchwer zu ſcheiden ſeyn wird / als ein me⸗

talliſches Corpus von ſeinem Sulphure . Reducirkt

man nun ſolches in ein metalliſches corpus , ( welches
ob es wol leicht geſchehen mag /doch eine beſondere

Behutſamkeit erfordert ) ſo gibt es eine ſuͤſſe und

Krafft⸗ volle Medicin fuͤr die Krancken ; denn das

Saltz des coagulirten Spiritus iſt mit dem coagulir -
ten Spiritu tartari und Spiritu ſulphuris verbunden

und vereiniget / welche zuſaminen einen ſolchen ſuſ⸗

ſen Præcipitat machen / daß 4. 6biß 8. Gran Saͤſſes

davon ( dieman zwar nicht offé und viel ein - Precipi -

nehmen muß) faſt alle geſchwinde Zufaͤlle/ 4⸗

auch ſehr viele veraltete Schaͤden und Gebrechen

heben und heylen . S
22 . Und ſolte man bey unſerer operation nicht

mehr erhalten köñen / als allein die Fluͤchtigmachung
| Derer Sulphurum des § ü, Pis , pni , . vis, oder

3 Zincks
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Zincks/ ſo ware es ſchon genug / denn es einen G⸗
wiſſenhafften Phyſicum uͤberfluͤſſig belohnen ſolte /
wo er ſolches recht bereitete . Unterdeſſen wil ich ei⸗
nen jeden neuen Artifen aus dem Helmont erinnert

haben / daß er denen Sulphuribus ihre gifftig⸗boß,
„ und rohe Irrdigkeit / als worunter das vitaliſch⸗
a Oder lebendige Feuer verborgen lieget / benehmen
» lerne; denndiefes befinfftiget den Archeum , und
ſezet ihn in Ruhe . Es giebet auch einige Schweffel /
welche / wenn ſie recht zubereitet / und zu ihrer Voll⸗
kommenheit gebracht worden / alle
ohne Außnahm vertreiben und curiren wie man
denn in Erwartung dergleichen Etlects ſich gar ſicher
verlaſſen darff/ aufdas dul phur Q is , ġii ; und haupt:
ſchlich und vor allen andern / auf das Sul phur glau.
Le des Augurelli , ꝛc. Deſſen Zubereitung / als wot⸗
auff dieſer vortreffliche Auror mei ſt ſein Abſehen haſ/

geſchiehet faſt eben auf die Art als der Alcaheſt ge⸗
macht wird / deßwegen auch dieſes herzliche Mittel /
als ein unvergleichliches Succedaneum , oder vor dad
nachſte nach dem Alcaheſt gehalten werden kan .

23 . Es iſt aber die Zubereitung oder Verfer⸗
tigung des meralli maſculi , deſſen mangelhafften
Sulphur der groſſe Entbinder gar leicht corrigirenkan / ohne ſonderbahre Muͤhe zu machen / indem die⸗
ſesfllͤchtige Saltz ſich mit dem Schweffel verbindet /
und denſelben in der deſtillation in Geſtalt eines
hochfeurig⸗ und metalliſchen Hebleg mit úberführet /
aus welchem/ wenn es zu einem fixen Leib gemachet
worden/ die metalliſche Tinctur ſo denn mit reinem
Spiritu vini extrahiret werden mag / ſo / daß das
Salg oder der Spiritus Tartari dapon bleibet zals
cin Ding das in Feinem puren re &ificirten Spiritu
Vini ſich diſſolviren laͤſſet: Und aufſolche Art wird

es
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egiin tinen reinen Mercurialifchen Gaff ober Li -

quorem verwandelt / welchen der Paracel Paracelſi

ſus vinum vitæ genennet / und der Hel - vinum

mont mit andern herrlichin Ehren - Ti vite .

tuln erhebet .
24 . Mir duͤncket auch noch uͤbrig zuſteyn / einige

Eroͤrterung zu thun / wie doch dieſer Liquor koͤnne
und moͤge erlanget werden . Ich antworte aber aus

dem Helmont , daß es nicht genug ſey / die Naſe in

die Buͤcher zu ſtecken/ ſondern man muß auch die

Haͤnde in die Kohlen ſtecken/ das Feuer ſchuren / und

Tag und Nacht arbeiten . So hat Helmont ge⸗

than / und ſo habe ich ihm nachgefolget . Wilt du

nun dergleichen auch erforfchen / fo thue ebenfalls
wie wir ; das uͤbrige dependiret alles von dem Se⸗

gen GOttes / obſchon auch der unermuͤdete Fleiß

eines geſchickten Mañes viel dazu contribuirenmag .

Studire alſo / werther Leſer ! und wende Muͤhe und

Fleiß an / fiehe zu deinem lieben Ott und bitte ihn
um Weißheit / ſpare keine Arbeit im Feuer / ſowirſt
du Gluck und Segen haben / wie andere Manner

Das 3 . Capitel .
Von denen Volatiliſchen Saltzen aus denen

Kraͤutern und ihren Wuͤrckungen .

L Emnach wir die Entdeckung der Alcalien

urchgegangen / und einen kurtzen Ent⸗

wurff von ihren Wuͤrckungen und Tugenden ( in ſo

weit ſich nemlich die wineraliſchen dillolutiones dar⸗

auff beziehen) an Tag gegeben/ ſo wenden wir ung

zu deren Gebrauch und Nutzen ſelbſt / damit man

auch erſehen moͤge/ in wie weit fie fic) zu denen Vege -

rabilien appliciren / auch was ihre Bereitung / Ver⸗

54 beſſe⸗
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beſſerung/ Vereinigung / und Erhoͤhung ſey ? Denm Wi
die vegetabilia ſind von einer wunderſeltſam⸗ und

weitholenden Krafft und Wuͤrckung/ ob fie ſchon

ſcheinen ; und wuͤrcken eben das mwas die Mineralia

$ u thun pfiegen, wie folches nicht obne Ur fach Der Pa -

racelſus von ihnen ruhmet . Und dieſes iſt gewiß / daß
durch ein wohl præparirtes Kraut / die allerherꝛlich⸗
ſten Curenverrichtet werden / wie denn erſtbeſagter
Wermuth Paracelſus betheuret / daß er mit der Wer⸗
eine tofl muth viele und gefaͤhrliche Zufaͤlle gtho⸗
aede ben , 2 der theuren Gúte und Liebe Got :

teg ! die er uns armen ſterblichen Men⸗
ſchen zuwendet . Doch wehe dabey des Hochmuths
und der groſſen Einbildung / unſerer heut zu Jage
herꝛſchenden Doctoren / die mit Tantalo mitten m
dem Waſſer Durſt leiden / und vom Hunger gepla⸗
get werden/ da ſie doch ſo viele ſchoͤne Aepffel vor ſich
ſchwimmend haben : Laſſet euch / O Sohne dieſer

Kunſt ihre armſelig⸗und ungegruͤndete Methode ,
ihre Faul⸗ und Tragheit ; ihr elendes Leben und

Hochmuth ja nicht verfuͤhren / als bey welcher ſie
ohngeſcheuet / ſo lang ſie nur Geld gewinnen / die

Menſchen betrůgen / gantze Familien außtilgen und
ruiniren / und jedem Pfoͤrtner oder Thorhuͤter mit
ſolchem ihrem Theriacks⸗Kram bedienet ſeyn .

2. Bonder wabren præpararion und Bereitung
derer Kraͤuter / gedencket Helmont in ſeinem Phar⸗

macopolio und Diſpenſatorio moderno , ( oder heu⸗
tigen Apothecken und Vorraths⸗Kammer ) als wo⸗

ſelbſt er denenjenigen die die wuͤrckende Krafft des

Geheimnuß⸗groſſen Circulats ( das iſt / Alcaheſts )
noch nicht gepruͤffet haben / eine dehre gibt : Denn er

weiſet ihnen / daß die ſimplicia , die bon ſo groſſer
Wuͤr⸗

und
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Mueckung ſind/ ohne Verringerung ihrer Qualitat
und herꝛlichen Eigenſchafft/ bey rechter Vermiſchung
mit andern ſinpelnKraͤutern / (nichtabeꝛ duꝛch einen

ungereimnten iſchmaſch oder einfaͤltiges kochen/ als

wodurch die Krafft wohlriechender Vegetabilien nur

geſchwaͤchet / und deren gummoles Weſen erweichet

und zu Waſſer gemachet wird / und alſo eben ſo we⸗

nig als die rohen Kraͤuter ſelbſten Nutzen ſchaffet )

vermittelſt eines dazu gebrauchte Ferments /bereitet

werden koͤnten/ um ihre Eſſentz von ſich zu geben/ und

durch Hinwegnehmung ihres ſo gifftigen Unraths /
eine Qualitát in die andere zu verwandeln / oder aber

eine Vereinig⸗ und Verbindung / zweyer ingredien⸗

tien / auf eine gantz neue Art und Geſtalt / die in denen

einfachen oder vermiſchten Coͤrpern bißhero nicht zu

finden geweſen / vorzunehmen und zu machen .

3. Wird nun dieſer des Herꝛn Helmonts Rath

wohl in acht genommen / ſo wird auch das unbarm⸗

hertzige Auffopffern der Menſchen ſich einſten legen
und die Apothecken werdengar zerſtoͤret werden / als

welche mehr als ein ſchaꝛffes Schwerdtdie Menſchen

zu Bodenlegen . Ihre Artzneyen insgeſamt ſind ein

pures Gifft / die die Apothecker doch anderſter nicht

bereiten koͤnnen : Und ſolche ( verſtehe Apothecken ) zu

verbeſſern/ iſt eine pure Unmoͤglichkeit. Denn wie es

ſcheinet / ſo haben ſie der Natur beſtaͤndige Geſetze

gegeben/ daß ihr kuͤnfftiger Wucher mit der Artzney /

ja ihr Saame und Geſchlecht / ohne Auffhoͤren be⸗

ſtehen foll . Weßwegen ich auch nicht weiters den

Mohren zu waſchen mich beinuhen/ ſondern fleiſſig⸗

undtieffinnige Gemuͤther der wahren Kunſt allein
zu einer beſſern præparation gerathen haben wil .

4 . Die gifftige Unrath einiger ſimplicien fan
und mag nimmermehr durch das bloſſe pulverilren

H g wenn

r

ERA

OREA
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wenn ſie nemlich nur zu Pulver geſtoſſen werden ) and
verbeſſert / noch ſonſten das rohe Weſen von andern
Dingen geſchieden werden : Und anderſter wiſſen es allei
dieſe armſelige Laboranten ſonſten nicht zu machen/ wei
als daß/ wenn ſie eine Vermiſchung ldie ſie ihre Spe- iaf
cies nennen ) vorgenommen /fie felbige fo denn mit Exc

pi Zucker auffſieden / und daraus Scheiben oder Kuͤch⸗ den
nii kcin formiren/oder fonften mit Honigund Zucker zu den

a allerhandCondituren und Conlerven bringen . Wer Niii
aber die ſi mplicia zu einem flůchtig⸗uñ Zucker⸗ſuͤſſen cher
Saltz (ſo zwar nicht ſo wol wegen des Geſchmacks / bili
als weil es wie ein candirter Zucker außſiehet / alſo dig
zu benennen iſt ) machen wil / der muß es durch zu⸗ fin
thun eines natuͤrlichen Ferments erhalten . zue

5 . Wiſſeterſtlich ihr Kunſtbefliffene / daß durch | T Dief
Mittel eines firin Galges von einem Kraut / alle vor

fluͤchtige Oehle mit dem Alcali koͤnnen uͤbergefuͤhret Kr
und zu einem weſentlichen fluͤchtigen Saltz / welches zur
nachgehends durchdringend und von einer wunder⸗ ger
baren Krafft / bereitet werden . Denn alleg fa - ten
liniſche Weſenvermiſchet ſich mit dem Urin und Ex - nig

aA crementen/ und relalvirt was veſt an den innerlichen dig
A Gliedern desLeibes fich anhánget / daf eg durch die in

AN Iii Urin⸗Gaͤnge ab⸗ und fortlauffen muß . Wird alſoeA
ean vermittelſt derer Oehle / die da ſind zu Saltz gemacht [T oh

% worden/ eine ſolche balſamiſche Krafft erwecket / daß unKi ) o ſie eine ubernatürlicheArtzney wird dergleichen in S
der Welt nicht zu finden iſt . feii

6. Und weil demnachſt auch beſagteArtzney fei
aus keiner mineraliſchen Wurtzel / ſondern aus dem od
vegetabiliſchen Regno allein entſproſſen / ſo ſchleichet yel
es fich ſelbſten in die weſentliche Theilt unſerer Coͤr⸗ du

per ein / nnd dringet auf die Quelle des animaliſchen ſta
Lebens / ſo aber der Apothecker ihre Zeltlein und ye

ande⸗
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andere uůͤbrige Poſſen zu thun nicht vermoͤgen.

7. Denn alles mag den Balſam des Lebens

allein beruͤhren und ſtaͤrckenſoll / muß ein Saltz ſeyn⸗
weil auch das Blut und deſſen ſqualor und Unflath /

| ja fo garder Urin alg ein pom Blut geſondertes
Excrement und Abwurff / und der Schweiß ſamt

denen Thränen der Augen laliniſch ſind . Mag
demnach kein Ding in der erſteren digeſtion mit

Nutzen je gebrauchet werden / ſo nicht eben von ſol⸗

cher Natur und Eigenſchafft ift . Und alle vegeta -
bilia und Kraͤuter werden in dem Magen entweder

digeriret (gekochet) oder nicht / ſind ſie digeriret / pfind fie nicht mehr was fie zuvor geweſen / indem ſie

zu einem chylo geworden / und bekommen alſo durch

diefe Veraͤnderung eine gantz neue Natnr ; da ſie

vorhero eine Artzney waren/ ſind ſie nun aller ihrer

Krafft und Wuͤrckung in ſo lang beraubet / biß ſie
zur andern digeltion gebracht werden / und ſo ſie die

geringſte Eigenſchafft von dem magno oportet moͤg⸗
ten behalten haben / ſind fie doch viel zu ſchwach/ eis

nige Kranckheit ſo ſich an einem Ort der zweyten

digeſtion veſt geſetzet hat / und noch viel weniger die

in der dritten digeſtion , zu heben und zu curiren .

8. Aber ſo dasjenige / ſo man zu ſich genommen /
ohndigeriret bleibet / wirfft ſolches der Magen alſo

ungekocht in die Darme / da edenn durch den f v,

Stuhlgang außgefuͤhret wird / denn er kan es wegen

feines hargigten und unverdaulichen Weſens mit

ſeinem Ferment nicht bezwingen noch zermalmen /
oder / indem eine gifftige Malignitaͤt mit darunter

vermiſchet / und der Gifft ſtarckiſt / ſtoͤſſet er ſolchen
durch das Brechen aus / wo aberder Gifft nur halb ſo

ſtarck / oder hartzigt und zaͤhe/ und alſo nicht ſo gleich
vermerckt wuͤrde / welches von ſeiner hartzigt⸗ker⸗

meN -
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mentirenden Krafft herruͤhret / wird er durch den
Stulgang außgefuͤhret / wiewol nicht leicht eine an⸗
dere Geneſung zu hoffen / als die etwa von ohngefahr
ſich zutragen moͤgte/ wie ich ſolches in meiner Ekʒ-
klaͤrung der Natur ſchon weitlaͤufftiger außgefuͤh⸗
ret und entdecket habe / dahero ſolches unnoͤthig iſt
allhier zu wiederholen .

9. Und wie vergeblich iſt es doch eine Cur / nach
Art der gemeinen Doctorn und Apothecker vorzu⸗
nehmen / ja wie laͤcherlich komen ihre Verſprechun⸗
gen heraus / die Lunge durch Syrupe oder Saͤfftezu
eurireg / da nicht einmal der Leber / die doch viel naͤher
lieget / durch dergleichen Saͤffte oder Traͤncke ( de⸗
cocta ) kan geholffen werden / was auch hier die Ga⸗
leniſten ihren betrogenen Patienten moͤgen vor⸗

ſchwatzen und ſelbige weiß machen .
Natura 10 . Dahingegen iſt das Saltz von einer
Salis , ganh andern Natur / dag leidet Feine digefti -
on , die durch das fermentiren im Magen geſchiehet/
und behaͤlt doch ſeine Krafft / denn es gehet alſofort
in die Kroͤß⸗Adern ( venas Meſaraicas ) und reſol -

viret in ſeiner Paſſirung alles was gegen die Natur
darinnen enthalten iſt / woraus denn die rechte ab⸗

ſtergirende / diuretiſche und diaphoretiſche oder

ſaͤuberende/ Harn⸗ und Schweiß⸗ treibende Artz⸗
nehen entſtehen .

11 . Eben dergleichen Bewandnuͤß hat es auch
mit dan Meer⸗Saltz / welches / wenn es durch die

digeſtion des Magens und den Zwoͤlfffinger⸗Darm
( duodenum ) hindurch iſt/ alſofort von denen Kroͤß⸗
Adern auffgenommen wird / da es mit dem halb⸗
digerirten Gebluͤt in fo lang herum laufft / biß die

Scheidung des Urins geſchehen / und bleibet doch
eben das nemliche wie es gebraucht worden / und

ſchei⸗
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ſcheidet ſich auch von dannen wieder in ſein gantzes
Weſen / Form und Krafft die es zuvor gehabt hat .

12 . Alſo werden die Alcalia wegen ihrer Lau⸗

gen⸗hafftigen ualitqt mit der Saͤure desMagens
angefullet / und dringen ein neurraliſches Weſfen / ſo

eder ſauer noch urinoſiſch / ſondern ſaltzigt und von

gantz anderer Natur iſt / ans Tages⸗Licht . So bald

ſie aber in der digeſtion durch den Urin wieder fort⸗

gehen / ſo verliehren ſie ſich / und werden zu Urin / in

welchem ſie ſich in ein fixes Saltz veꝛwandeln / dasvon

dem erſteren gantz abgeſondert und unterſchieden iſt .

; . Wo ſie aber bey dieſer ihrer unzertrenn⸗

lichen Vereinigung mit denen ellencialiſcher oleis

erſt fluchtig gemacht / und ſo beyde in ein Saltz ver⸗

wandelt werden / ſo gehen ſie durch alle andere dige -

ſtiones , in welchen unnatuͤrlicher Weiſe und auſſer

der intention des Archei einige coagulation oder

Haͤrte ſich anſetzet / relolviren und zertheilen / oder

treiben das boͤſe/ theils durch den Urin / theils durch

den Schweiß aus ; denn weil es volatilE und effen -

tialiſch itt / ſo kan es aller Orten eindringen / welches

die Alcalia ſhrer eigenen Natur nach/ zu thun nicht

vermoͤgen.
14 . Den klaͤrlichen Beweiß / daß diejenigen

vegetabilla , welche Brechen und Stulgang verur⸗

ſachen / aus einem vergiffteten principio herruhren

můſſen/ finden wir an der ſchwartz⸗ uñ weiſſenNieß⸗
Wurtz / ( helleboro ) denen wilden oder fo genañten
Eſels⸗Cucumern / und andern der allerherbeſt⸗ und

ſtrengſten Vegetabilien / welche / wenn ſie mit einem

fixen dale alcali bereitet werden / beydes ihꝛe brechend⸗
und purgirende Natur ablegen / und in eine herzliche

diuretiſche oder diaphoretiſche ( Harn⸗ uñ Schweiß⸗
treibende ) Artzney ſich verwandeln / daß man deren

nach
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nad beſchehener præparation , ohne alle Gefahr eine
zweh⸗ biß dreyfache doſin einnehmen und gebrau⸗
chen kan / da vorhero die hel ffte einem den Tod
verurſachen ſollen .

f . Nun moͤchte ich von einem Galeniſten noch
vernehmen / ob die Krafft dieſer ſimplicien in der Eie
genſchafft des brechens oder purgirens beſtunde /
und / da er es bejahen ſolte / wo dieſe in dergleichen
ſchlechten Zubereitung bliebe ? Daf es gewiß und
wahr / koͤnte gar leicht mit einem eintzigen experi⸗
ment probiret und erwieſen werden / wofern nur die
Materie und der Grund zu ihrer Uberzeugung/ als
wodurch ſie ſelbſt uͤberfuͤhret werden muſſen / es zu⸗
laſſen und geſtatten wolten ; kurtz /es iſt ein Beweiß /
woruͤber ich ihr Gutachten und Raiſonnement auch
hoͤren moͤgte . Doch koͤnnen ſie nur glauben / daß ich
mit ihrer ſelbſt eigenen daͤſterung ihnen begegnen und
hierauff antworten wil / mie fie durch die falſche Chy⸗
miſterey mit gaͤntzlicher Außtrocknung uñ Verdor⸗
rung in dem Feuer/ oder durch ihre widerwaͤrtige uñ

emarterte Arbeiten / vermittelft einer langwierigen
ereitung/ die vortreffliche Wuͤrckung ihrer lim⸗

plicien gantz und gar deltruiren und vertilgen /nach⸗
gehends aber / als was hochgereinigtes den armen
leichtglaubigen Menſchen dahin geben und auffbur⸗
den / welches doch von einer weit hoͤhern Krafft und
Wuͤrckungzu haben / als ſie es faͤlſchlich außgeben.

16 . Ich geſtehe/ daß viele Dinge durch das kochen
und langes digeriren veraͤndert werden koͤnnen / als
da iſt die Wurtzel Caſſava bey denen Indianern
wohl bekant / welche / wenn ſie ſo roh gegeffen wird /
ein todtliches Gifft fuͤr Menſchen und Viehe iſt /wie
man oͤffters an denen Huͤnern und Schweinen ver⸗
ſuchet hat : Wird ſie abergereiniget / zubereitet nywo
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ahr eine wohl gebacken/ ſo iſtſieein ſehr angenehm und geſund

gebrau⸗Brod / und wird von vielen tauſenden gegeſſen und

en Tod verzehret. Die Haſſel⸗Wurtz / ( alarum ) roh oder

gepulvert / oder ſonſt womit vermiſchet / erwecket ein

ennoch grauſames brechen ; doch wenn fie nur eine halbe

der EieStund in Waſſer gekocht wird/ iſt ſie ein herzliches

ſtuͤnde / dioretiſches ( Waſſer abtreibendes ) Mittel / und

leichen dienet auch ingleichem fuͤr alle langwierige Fieber .

iß und So lehret auch die Erfahrung / daß eine gantze Untze

xperi- des Extracts von Rhabarbar nicht ſo viel purgiren
tui die moͤge/ als ein eintziges Quint gepuͤlverterRhabarbar
0/ als effectuiret . Jedoch ſo inzwiſchen jemand die Urſach

es zu⸗
ber verliehrend⸗ und abnehmenden Krafft dem Feur :

eweiß / zuſchreiben wolte / wil ich ihn ſo gleich mit einer un⸗

it auch fehlbaren Probe aus dem Feuer widerlegen. Denn E

yaf ich) man infundire die Rhabarbar in einer Retorten / $

nud woranein guter Recipient veft gemacht und geheb

Ehy⸗llutiret iſt / und zwar ſolcher Geſtalk / daß nicht ein

erdor⸗ Tropffen einer Feuchtigkeit durch das lutum brins

ige un gen koͤnne/ wenn nun dieſes alles heruͤber geſtiegen /
tigen gieſſe man einen friſchen Liquorem darauff / biß die

fim - Tinctur davon gehe/ und das zuruͤck gebliebene gantz
nach⸗ ungeſchmack ſey/ auch wie ein Pulver von einem

rmen wurmſtichigen Holtz da liege : Den Liquorem de -

fbur⸗ ſtillire man ferner in gelinder Waͤrme / biß alle

t und Waͤßrigkeit davon/ und ein ſchoͤnerExtract da liege ;

vên . doch muß es mit Behutſamkeit geſchehen / damit

scher kein empyreuma erwecket werde / das iſt / das es

Jalg nicht anbrenne .

nern 17 . Wil man nun damit eine unbetruͤgliche

vird / Probevor die Hand nehmen / ſo gebe man ſoviel als
wie ¶ itdey drachmæRhabarbari ſo in ihrem eigenen Waſ⸗
ver⸗ ſer deſtilliret worden / außweiſen/ vondem vorſtehen⸗
und den Extract, einem Menſchen ein ; und damit das

vohl i Expe -
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Experiment deſto ſicherer angeſtellet werde / ſo gebe
man eben ſo viel deß nach der extractioa zuruͤckge⸗
bliebenen Pulvers einem andern ein / ſo wird ſichs
finden / daß die zwey drachmæ des Pulvers nicht ſo
viel purgiren werden / als eine halbe drachma des be⸗

meldten Extracts / oder der gar nicht extrahirten /
rohen / und nur zu Pulver geſtoſſenen Rhabarbar⸗
Woraus denn klar erhellet / daß die purgirende
Krafft / ſonder einigen Grans Verluſt / ihrer fub -

{ tanz oder Weſens / durch maͤſſiges kochen beym
Feuer / und der dabey gehoͤrigen Vorhuͤtung des

An⸗

brennens / um ein groſſes geſchwaͤchet werden koͤnne⸗

Und daß das abgedeſtillirte Waſſer / welches /wenn

es etlichmahl nachdem es biß auf die Helffte abge⸗
zogen / und wiederum mit friſchem Waſſer auffge⸗
fuͤllet und abgezogen worden / bloß allein durch Zu⸗
ſatz eines Liquoris von alcaliſirteim Saltz / in Zeit
von einer halben Stund / die brechend⸗ und purgi⸗
rende Krafft und Eigenſchafft gaͤntzlich benehmen
kan : Nun fragt ſichs / wo dieſer Geiſt und die Krafft
ſo da weggegangen / hingekommen und geblieben ſey⸗
Zwar moͤgte man antworten / daß ſolches in der Ei⸗
genſchafft des Feuers beſtuͤnde/ als welches allezeit
etwas neues hervorbraͤchte : So dienet hierauff eben

ſo leicht wiederum zu antworten / daßwir hierzu kein

Kuͤchen⸗Feuer gebrauchen / und doch eben die nem⸗

liche Wuͤrckung herausbringen wollen .
18 . Dieſes nun zu probiren / ſo nehme man ein

zart rein⸗gepuͤlvert⸗ und geſiebtes vegerabile, ver⸗
miſche ſolches mit einemAlcali ( . e. Sale tartari ) und

gieſſe ſo viel weiſſen Wein oder einen andern Liqvo -
rem darauff / biß es wie ein Brey werde / uud laſſe
es ſtehen / daß das alcaliſche Saltz in das innerile
des Pulvers hineindringe / wenn es trocken A
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ſo feuchte man es wie der an / oder thue es in eing
glaͤherne Flaſche und verwaber ſie wohl damit
es nicht vertrocknen kan / ſo wird in Zeit von

ſechs Wochen auffs laͤngſte/ alle erbrechend und
purgirende Krafft / doch ohne eintzigen Verluſt

deß Geruchs / Geſchmacks und der Farbe / gaͤntz⸗
lichen conſumiret und vertilget ſeyn / und das

beſſer / als da es bloß mit friſchem klarem Waf -
ſer angefeuchtet worden / indeme eine ſolche An⸗

feuchtung eine kermentation und Jaͤhrung ver⸗

urſachet haben wuͤrden / und welche durch das
Alcali verhindert wird / und werden die Specitica
in dieſer letzteren bræparation , wie ſolches der

Geruch und Geſchmack beſtaͤtiget / behalten /
die erbrechend - und larirende Eigenſchafften
aber werden gaͤntzlich vertrieben und außge⸗
tilget . Dahero man auch mit Recht urtheilen

kan / daß es keine Krafft und Wuͤrckung derer
Simplicium mehr ſeyn könne / ſondern eine ſol⸗
che/ die von der Subſtantz und Eigenſchafft deß
Specifici , welche bey dem Verluſt der Erſteren
uͤbrig geblieben/ gaͤntzlich unterſchieden iſt .

19. , Bemercke alſo hier mein auffrichtiger
Leßer / den gewaltigen Riß und die verfaulte
Pfoſten deß Galeniſchen Gebaͤudes / da die Ga⸗
leniſten bey denen purgirenden Kraͤutern / bloß
allein auff ihr Erbrechen machend ; und laxiren⸗
des Gifft ſehen / als welches doch fuͤglich mit
dem hauend⸗und flammenden Schwerdt deß
Cherubs / der vor dieſem den Weg zum Baum
deß Lebens bewahret hatte / verglichen werden
kan : Denn dieſes aͤuſſerlichevergiffteteWeßen /

verbirgt viele herrliche und wunderbahre Tu⸗

J genden
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genden ſo in verſchiedenen Simplicibus ent —

halten / welche uAnſehung dieſes ſo ſcheinba⸗
ren Gifftes / keine Wuͤrckung in die ver —

borgenſte Geheimnuͤſſen der Natur thun kön —

nen / als welche ſo genau verwahret werden ,

daß der Archeus viel eher gantz unruhig wer

den / und der Magen ſchwere Convulſiones lei —

den / auch die Nervenſund Span - Adern bey einer

ſolchen Devteropathie ( da nehmlich eine Kranck⸗

heit von der andern herruͤhret ) zuſambt dem

gangen Microcofmo in Ulnordnung und ei —

nen gantz verkehrten Zuſtand gebracht wer —

den ſollten / ebe dieſer ( der Archeus ) zu—
laſſen wuͤrde / daß das Gifft Hellebori nach

denen Valis Meſaraicis oder Gekroß⸗Adern
ſich hinbegeben moͤge/ als welches er mit

Widerwilleu und Eckel wiederumb außftöſ⸗
fet . Zwar bey dieſen hefftigen und wider⸗

waͤrtigen Wuͤrckungen /kan die purgieren⸗
de Eigenſchafft / deren ſich / der Helleborus

wohl ruͤhmen mag / wenn er alſo roh

und unbereitet gegeben wird / nicht erhal —
ten noch warhafftig erkannt werden ; Jedoch
fo er ja mitten in dieſem auffruͤhriſchen Zu —
ſtandt etwa von ſeinen vortrefflichen Tu —

genden blicken laͤſſet / iſt es eben als wenn

im truͤbem und uͤbelem Wetter die Sonne ih
re Strahlen durch die finſtere und dicke Wol⸗
cken von ſich ſchießet .

20 . Nachdeme ihm aber dieſe Decke abge⸗
nommen / ſo erſcheinet alsdenn erſt die wah⸗
re / edele und ſonderbahre Wuͤrckung deſ⸗
ſelben / und ſo folglich auch einiger ande
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rer wilden und unartigen Vegetabilien in
ihrer Vollkommenheit / welches die Gale⸗

niten nah ihrer ſchlimmen und verkehrten
Methode nicht haben zu wege bringen koͤn⸗

nen ; ſondern dieſes iſt nur uns allein ver⸗
mittelſt und durch den Dienſt deß Feu⸗
ers entdecket und gelehret worden / welches

unſere fo viel und hochgeprießene Pyrote⸗
chnie iſt .

21 . Und alſo wird die eingewurtzelte
gifftige Malignitaͤt ſo in denen Vegetabilien
enthalten iſt / nach und nach durch eine feuch⸗
te Kochung außgetrieben / zu folge des wah⸗
ren Axiomatis : Omne Vegetabile venenum co -

quendo miteſcit , diutina vero coctione evane -
icit das ifti alles . giftige Wegen in denek
Vegetabilien enthalten / wird durch das Ko⸗
chen vermindert / ſo man aber damit anhaͤlt /

verſchwindet endlich daſſelbe gar . Hier wird
nun nichts Neues hervor gebracht / ( wie
etwa bey der Deſtillation derer Concreto⸗
rum zu geſchehen pfleget ) ſondern es wird
allein die Cruditaͤt ( Rohigkeit ) ſo mit dem
Gifte verknuͤpffet ift / durch das Kochen
gezeitiget und zue Reiffe gebracht / daß
es heigen mag : Omne venenum , vite Con -
creti ultimæ alligatur , alles Gifft wird biß
auff das alleraͤuſſerſte mit dem Concreßß
to verbunden : ja das Arlemcum ſelbſten / durch
den Salpeter figirr und feſt gemacht / wird ge⸗
zwungen in Feuer zubeſtehen / und ſo verliehrt

es ſein Gifft / welches zuvor davon rauchte und die

SA Pro⸗
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Probe im Feder niht aughierte : Henn Hier it

das Gifft weßentlich oderſelbſtaͤndig / das ift kil

lich und verzehrend / aber in denen Vegetabilien
ſtecket das Gifft idealiter und unſichtbarer Welß
welches die Kochung und nochweniger den Zuſat
eines reinen alcalilirten Saltzes / als worinnen
das Feuer ſeine Kennzeichen gepraͤget hat / kei

nes Weges vertragen fan / fo dabes wohl Ignis
Filius ein Sohn deß Feuers / oder wie es auch an

andern Orten Cauda Vulcani von mir tituliret

worden / genennet werden mag .
22 . Und auff ſolche Art / find unſer MogsBrod

Korn / Fleiſch / Bier und was dergleichen mehr
/

wenn ſie nicht wohl gekocht oder gebacken wen⸗

den / allzumahl ſchaͤdlich / und ob ſie wohl / wem
man ſich derſelben bedienet /einiger Maſſen
etwas Nahrung geben/ ſo iſt doch ſelbigesein

verderbliches Nutrient ; welches ich mit denen
jungen Maͤdgens die da rohe Habergruͤtzeef

ſen / oder denen Kindern welche rohes Obft at
nieſſen bezeugen will ; eben alſo wird die heilff
me oder geneßende Wuͤrckungauff das hoͤchftt,
in denen Vegetabilien mit einer ungeſunden
Cruditaͤt und Rohigkeit umgeben / von welchen
denn eben fo wenig eine gute Artzney ſondern
Kochung zu machen iſt / alg wenn man flein
Cucummern / bevor ſie gehoͤriger Maſſen ein⸗

Gemacht worden, eſſen wollte : Uber dieſes / ſo
fuͤhren viele Dinge ein mit ihrer Cruditåt úber :
eink ommendes Gifft bey ſich / welches den Ar -
cheum entruſtet und unruhig macht / und zu⸗
weilen wird eine Kranckheit fo vertrieben /

wenn etwa durch die finſtere SRE aͤngtt⸗
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angfilihen Erbrechens oder Purgiereng / eih
geringer Schein von der guten Würckung derer
Simpliciumerblicket wird / da denn die tumme
und einfaͤltige Doctores ſolches gewahr werden⸗

de / gleich außruffen ; O welch eine vortreflich⸗
purgirende Artzeney ! ohne daß ſie erwegten /
daß /in deine dieſe als ein Feind angezogen
Fommt/die Natur felbigen nicht einlafſen will /
ſondern ihr geheimes Cabinet und Audientz⸗
Jimmer vor ihm ſchließet / und indeme ſle ihre
Staͤrcke und Vermoͤgen durchſuchet / dahin

krachtet/ wie ſie ſelbige außihrem erſteingenom⸗
menen Ortvertreiben / oder doch wenigſtens zur

Hinter⸗Thut außjagen moͤgen / und ſo ja noch
fm eniger Strahl ihrer verborgenen Kraft
SUUE geblieben wåre/twas håtte fieni ®t auh -
Fiuhten follen tvenn fie aller ibret feindfeligen
Unartigkeitberaubet oder entnommen worden
ſware / damit ſie mit der Natur ſich vereinbah⸗
len und in ihrem Geleite von Ort zu Ort / von
Cabinet zu Cabinet / ja gar biß in das innerſte

ach / dahin weiter kein Zugang zufinden /
und welches nur allein dem Printzen und deſ⸗
fen beſondern Freunden oder geheimbten Na -

fen offen ſtehet / gelangen moge / aber viel
gu viel vor einen verſoͤhnten Feind / derglei⸗

k die Aromatiſch - und balſamiſche Eſſentzen

28. Kurtz zu ſagen eine feuchte gelinde De⸗
foction oder Bigeſtion machet zwar die Cruchirä⸗
fn und das rohe Wegen reif / jedoch verur⸗

nhet es noch keine Veraͤnderung in de⸗
tei Speciebus diewejiln das Feuer ſtaͤrcker iſt

SS als



Vulcani veraͤndert/ alsdeſſen Merckmahl ſie be

CrS

als eine kermertitende Hitze / als welche allezeit

a Verderben geneigt / wo das Subjectum
er Faͤulung unterworffen iſt / und wenn die der

Veraͤnderung unterworffene Theilgen / derglei⸗
chen in dem Fleiſch oder denen ſafftigen Krau⸗
tern wahrzunehmen / in einer ſchwachen Hige
3 E dE Pferdbauhs oder feines Miſts / alß

welche mit der Hitzen eines mit dem Fieber b
haffteten Menſchens uͤbereinkommt / auffhe⸗
balten werden . Dieſe Hitze erwecket eine ken
mentation und macht eine Beraͤnderung / ebener⸗
maſſen als eine zertheilend - und brennend
Hitze den Todt der zuſammengeſetzten Ding
verurſachet und folglich etwas Neues bervor ]
bringt / welches Filius ignis genennet wer⸗
den möchte . Gieichwohl aber iſt die lemm .
life Kraft und Wuͤrckung ſolcher Concre
torum noch nicht gantz erloſchen / wo fi
niht in offenem Feuer gantz und gar außgl
tilget und verbrennet wird . Denn eine vek—

ſchloſſen⸗ſcheidende Hitze wuͤrcket in denen
Theilen auff unterſchiedliche Art /ein Theilbl⸗
þaltenibr Vitam mediam der vorizen Concreto :
rum doch ungleich mehr von ihrer ygrigen pe
cifiſchen Art durch die wuͤrckliche Impreſſion deſ⸗

reits empfangen haben.
24 , Koͤnnen demnach die Species in einel

feuchten und gelinden Hitze nicht veraͤndert/
wohl aber durch die Kochung von ihrer Crudil
und Rohigkeit / ohne den allergeringſten Ve⸗

(uft ihrer Subſtantz / gaͤntzlich ſepariret und g⸗

reimget wenden ; alſo / daß die gange
iger
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Eigenſchafft deß Concreti noh übrig bleibet :

wie an dem Rind / Schaaff⸗Fleiſch / Speck /

Fiſch und Vogeln zu ſehen / als welche ſich
weiters durch das Kochen und Sieden nicht
veraͤndern / nur daß ſie von ihrem rohen We -
ſen zur Vollkommenheit gebracht werden /

denn es gebet von ihrer ſpeciliſchen Deter —

mination weiters nichts hinweg / ohn allein
die Farb / der Geſchmack und Geruch / welche

in dieſem rohen Weſen beſtanden / und durch
das Kochen ſind veraͤndert worden . Ja
ſolche Species , welche durch das anhaltende

Kohen HiG zu einer gerinnend oder gelief —
ferten und vollkommen außgekochten Sup -
pen ( jus conſummatum gelanget / haben
noch immerhin ibre ſewinaliſche Kraft und
weiters keinen Abgang von ihrer torma —

len Eigenſchafft verlohren / indeme man

gar leichtlich eine Huͤner - Bruͤhe von einer

Kalber - oder Schoͤpſen- Bruͤhe unterſcheiden
kan : Auch werden ſie nicht veraͤndert / als

vermittelſt einer Fkermentation „ welche auff
keiue andere Weiße zu wegen gebracht
werden kan als durch eine ſtarcke Hi—
be oder offenes Feuer /7 welches iſt Mors

artincialis Compofiti ( eine künſttiche Ber -
ſtohrung und Außtilgung detz zuſammenge⸗
ſetzten Coͤrpers ) und gar fuͤglich/ dieweilen
es durch voͤlligen Brand und offene Flamme
ohngehindert wuͤrcken kan / derer Seminum

extinctor hder Saamen - Außtilger genennet
werden mag .
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5 , Umb nun das volligſt außzufuͤhrenwas
bißhero / ſo zu unſern Sachen mögte dienlich
geweſen ſeyn geſagt ift worden / ſo frageih die auffgeblaßene Galemiſten wag jie
umb diefen Dilfcours zu widerlegen / hierauff
antwor ' en wollen / wenn ich ihnen vorſtel⸗
le / daß / ob zwar das Korn / wie es auch in
gantz Etitopa davor gehalten wird / eine ge⸗ſunde Frucht iſt / ſolches dennoch vor ein
ungeſchlachtes und roheg Weſen / bevor es
gebacken worden / zu halten iſt / welches ung
ein jeder Becker oder Kuͤchen⸗Magd lehrenkan ; Gleiche Bewandnuͤß hat es mit dem
Fleiſch denen Fifen und andern Din —
gen . Und obwohl einige zarte Kraͤuter vor
geſund gehalten und gebraucht werden / ſo die⸗
nen ſie doch gleich wohl nicht als nur vor ei⸗
nen geſunden Magen / einer ſchwachen und zar⸗ten Leibs⸗Conttirution aber / muͤſſen alle die⸗
ſe und andere angenehme Fruͤchte/ erſt vor -hero wohl gekochet / gebacken oder geſtofftwerden ; Wordurch denn erwieſen wird daßalle dieſe und andere Dinge auff dergleichen

Art verbeſſert und zubereitet / alsdenn erſt
geſund und zu genieſſon ſeyn . Jedoch ein Ga -
leniſt gebraucht ſeine Kraͤuter und Specifica ,dergleichen ſind das Elateriumn , die Jalappa , Me -

choacanna . Blyonia und andere mehr / liober al⸗
ſo roh und unbereitet / welche doch ůͤber dieſes un⸗
artiges Weßſen annoch eine verglfftete Mali

Ftätbey ſich fuͤhren/ welche vhne vorhergehende
tæparation nimmermehr zu vertigenift,

26 . Es haben auch die meiſte Vegetabiliſche
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concreta ihte eraſin gder Krafft in einer zaͤhen
und hartzigten Subſtantz verſchloſſen / darinnen
fie twie der Kern einer Nuß in ſeiner Schaalen
verborgen liegen / und welche in denen Kråu-
tern und Korn⸗Fruͤchten zur Nahrung des
Menſchen geſchaffen / und das objedum ift /
worinnen ſichdie digerirende Krafftaͤuſſertund
entdecket ; indemeſie aberdurch die termenta⸗
tion hinweggenommen und geſchieden wird /
obwohln ein geſunder Tranck darauß bereitet
werden kan / ſo mangelt ihnen doch ihr voriges
Nutriment und Nahrungs⸗Krafft / wie der⸗
gleichen an Bier und Wein gar leichtlich zu er⸗

kennen / welche / da ſie nochauß Gerſten und

Trauben beſtunden / zur Speiß und Nahrung
bequem und dienlich gnug waren .

27 . Wenn nun dieſes zaͤhe und feſthaltende
Weſen durch die fermentationfluͤchtiggemacht

wird / und gleichſam eine neue Geſtalt bekom⸗
met / ſo verwandelt ſich ihre ordentliche Nah -
rungs Krafft in einen geſunden Lebens⸗ Tranck /
welcher / wo er maͤßiglich gebraucht wird / die
Lebens⸗Geiſter ſtaͤrcket und erquicket ; folte er

aberuberfluͤſſiggenommenwerden / ſo macht
er narriſch und dumm / welche Wuͤrckungen
zuver in dem Korn und Trauben nicht zu fin⸗

den waren .
28 . Auß dieſem allem iſt gnugſam zu erken⸗

nen Dag der fpiritus , wenn Duro die fermenta -

tion das zaͤhe und hartzigte Weſen eines vegeta⸗
biliſchen eonereti umgekehrt und fluͤchtig ge⸗
macht worden / ſich zu keiner digeltion oder
Verdguung in den Magen bringen laſſo / noch
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( 138) 2
mit ſolchem ſich verbinde ; denn in ſolchem ſei⸗
nem geiſtlichen Weſen er alleinig nur gun Here
tzen und denen ſubtilen Pulß⸗Adern/ welche die

Röohren und Canale ſino / dadurch die ſpirixus
und Lebens⸗Geiſter von einem Theil zu dem an⸗

dern geleitet und gefuͤhret werden / und alſo die

Glieder erwaͤrmen oder lebendig machen under⸗

quicken ; welches ſie denn umb ſoviel deſto beſſer
verrichten / je vortrefflicher und ſpiriruoſer der

liquor ift ,

29 . Denn alleg dag / was in dem Magen gi :
kocht und verdauet wird / wird zuerſt zu einem

chylo oder ſauren Milchſafft gemacht / welcher
durch die fermentation der Leber in ein Blut⸗ma⸗
chendes Saltz verwandelt wird / denn das Blut
felbſt ift ein Saltz / welches nicht verwandelt
ſondern nur geſauͤbert/ und ſo folglich nach dem

Hertzen gebracht wird / worinnen es ſeinen le⸗

bendigmachendenGift bekoͤmmt / welcher Hel⸗

monts ſeine aura vitalis oder lebendigmachende
Krafft iſt ; und alſo wird der Cruot Hepaticus

uod ena aneno
n Iet Ure ai er

bens⸗Geiſter durch den gantzen Leib hinfuͤhret /
und alle und jede Theile deffelben mit einem le⸗

bendigen Odem behauchet voder begabet und er⸗

quicket / dadurch denn die zerſtreute Lebens⸗
Geiſter / durch die verſchiedene Wuͤrckungen de⸗

Leibs / wiederum verſammlet und beyeinander
gebracht werden / als welches der eintzige End⸗
zweck iſt / wor nach die Natur mit ihrein Appetit
der Speiß und des Trancks ſich ſehnet .

30 . Denn die Natur verlanget bey empfin .
dendem Durſt weder Bier noch Wein / ſo ferne
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ſie ihrem Weſen nach als Bier und Wein conti⸗
derlret werden / ſondern nur weil ſie feucht ſind /

umb dadurch die abgegangene Feuchtigkeie in de⸗
nen humoribus wiederum zu erſetzen wobey deñ

X
die vorſichtige Kun ſt / das Waſſer mit einem der

Natur gemaͤß kommenden ſpiriru ſo genauver⸗

einbahret hat / daß dadurch ſo wobl der Durſt ge⸗

loſchet/ als auch zugleich die Lebens⸗Geiſter er⸗

guidet werden , Zwar von dieſem allem habe ich

weitlaͤuff iger gehandelt in meinem Tractat / ge⸗

nandt : Die Mechode der Geheimnuͤß vollen

Curen in Kranck heiten und andern Zufallen⸗

welchen ich in kurtzem in Drue gt geben ent⸗

ſchloſſen bin / und daherd den Leſer dahin ver⸗

wieſen haben wil .

3 . Damit aber dasjenige / was bereits geſagt

worden / behauptet und erwieſen werde⸗ wollen

wir noch einige wenige Schluß⸗Reden hieher

ſetzen. Nemlich /

concreta eine har
daß eyſtlich alte vegetabiliſche
igt⸗zaͤh⸗und laͤimichte Eigen⸗

ſchafft haben / die in denen vegetabilien zur Nah⸗

rung geſchaffen worden / und das objectum iſt/
worinnen das Ferment des Magens wuͤrcket/
und worauß der chylus oder Nahrungs⸗Safft
entſpringet und generiret wird / wie man ſolches

eigentlich ſiehet bey allen Bruͤhen und extracten

von Kraͤuter⸗Ko vn und andern Fruͤchten/ wel⸗

che/ nachdem die waͤſſerige Feuchtigkeit evapo⸗

riret worden einen dicken und zaͤhen Ertractzu.
růck laſſen / der ob er gleich nicht fett doch laimigt

und hartzigt iſt .
32 , Zweytens produciret dieſeshartzigteCor,

pus , wenn es durch das Fermentfluchtig gemacht
wor⸗
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worden / einen weinichten piritum , ſo bon dem/

was er horhero geweſen / gaͤntzlich unterſchieden
iſt / und forthin vor Fein eigenes Corpus , in wel⸗
wes das Ferment des Magens operiren konne /
Paſſiret / allermaſſen es nicht mehr Nahrung
gibt wie die Speiſen / ſondern nur als ein ſpiritus
erqliicket underfriſchet .

33 . Drittens ſind nicht alle vegerabilia zut
Nahrung dienlich / indem einige davon hart und
holtzigt / auch ſonſten von einer unbequemen
Natur ſind / ein Ferment des Magens anzu⸗
nehmen / dahero ſie gaͤntzlich verworffen wer⸗
den . Denn ob ſie ſchon eben den Luften und Ap⸗
petit zum Eſſen nicht benehmen / ſo verhindern
ſie doch die Sigeſtion . Andere ſind ſonſten von
einer widerwaͤrtigen Beſchaffenheit / vor wel⸗

aen
der Magen einen Eckel hat / und ſie auß⸗

töſſet .
34 . Vierdtens wird dasjenige / ſo allbereit

digerirt iſt / in die æconomiam vitalem empfan⸗
gen / welches / da es einige außſchweiffende Ei⸗
genſchafften bey ſich fuͤhret / alſobald dem Men⸗
ſchen zu Schaden gereichet und boͤß Gebluͤte
macht / und iſt gar gut / wenn daſſelbige durch
ein aaa oder Apoſtem kan außgetrieben
werden .

35 . Fuͤnfftens wird die malignitaͤt / wo fie
nicht alſobald entweder durch erbrechen / ſo ferne
nemlich ihre Unart mehr hervor leucht / oder
wenn ſie nicht ſo gifftig iſt durch den Stuhlgang
außgeworffen worden / als ein Feind biß an den
Ort der excrementen geleitet und geführet / und
wenn ſie denn das Ferment ( welches a ten
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tond und außfuͤhrend iſt ) erreicht / ſo verdirbt

ſie das Nutriment / fo in denen Gedaͤrmen

enthalten iſt / wodurch hefftiges ſchneiden /
reiſſen und kneipen zuſamt einem ſehr boͤſen

Stuhlgang verurſachet und erwecket werden .

36. Sechſtens wird all der chylus fy in dem

Magen iſt / wie auch der halbbereitete / ſo dieſer

malignitat im Weg ſtehet / durch dieſelbe / als

undienlich zur Nahrung / nach denen mitlern

Daͤrmen außgefuͤhret / und ſo was von einer

Suppen oder Bruͤhe eingenommen wird / die⸗

ſelbige wird ebenfalls inteiret und verdorben /
fo tange die eingepraͤgte Unartigkeit noch nicht

gaͤntzlich vertilget iſt ? Lind dieſes ſind die herꝛ⸗

liche Wuͤrckungen und Fruͤchte der Galeniſchen

Artzney - Kunſt .
37 . Und hierdurch koͤnnen wir unwider⸗

ſprechlich ſchließen / daß dasjenige / ſo wedici -

naliſch iſt / der veraͤnderenden digeſtion des Ma⸗

gens nicht unter worffen iſt / noch notbig habe

derſelben unterworffen zu ſeyn ; denn ſolcher

maien wird es zu einem Nutriment / und ſo iſt

es keine Artzney mehr ; denn obzwar dasjenige /
ſo da im Leibe herumb wandert / ein vira media

iſt / ſo ſind doch dieſe geringe Eigenſchafften
des Magni Oportet verſchiedenen digeſtionen un -

terworffen / oder werden allzumahl als feind⸗

ſeelige Dinge außgeſtoßen .
38 . Aber die ſpiritaaliſche Eſſentzen / ob ſie

gleich materialiſcher Weiß inunter ſchiedenen
conctetis yerborgen ſtecken / können ſie doch nicht

durch die Verdauung des Magens / als welche

eine gantz andere Verwandelung erfordert /
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wodurch ſie den chylum bereiten möge / entdecket

und zuwege gebracht werden / und die auh gar p
ſehr unterſchieden iſt von derjenigen digeltihn/
welche vermittelſt verſchiedener kermentatioven !
dureh die Kunſt verrichtet wird ; denn zumah⸗
len dasfenige / was der Magen auß denen Trau
ben bereitet / von dem edlen piritu der durch die
Kunſt bey der Verwandelung des Trauben -
Saffts in Wein heraußgebracht wird / ungleich
ſehr unterſchieden iſt .

39 . Zwar die production richtet ſich nach der
Beſchaffenheit der Materie / gleich man an dem
Trauben Safft warnehmen kan / welchen ein
Artiſt nach der fermentation/ eigenen Gefallens /
zu einem Eſſig bereiten mag / ( der fonſten an .

derſeits und ohne vorhergegangene fermentation
ſtinckend werden und vermodern ſolte ) welche
productiones denn ſehr viel voneinander unter⸗
ſchieden / obgleich beyde einerley und von eben
der nemlichen materialiſchen Eigenſchafft ſind .
Doch dieſes ſeye nur ſo obenhin errinnert / und
wil id in meinem andern Tractat / genandt :
Die Methode der Geheimnuͤtz vollon Euren
außfuͤhrlicher und vollſtaͤndiger von dieſer
Sache handeln .

4 . Hier finden ſich nun dreherley Urſachen /
wetzwegen ich den Vorrath der Galoniſchen

Artzney Mitteln mit wenigem verwerffe/ ( denn
was ihre Mineralien betrifft / verdienen ſie eher
dainit außgelacht zu werden / als daß man ſie mit
vielen Beweiß Gruͤnden eines beſſern uͤberzeu⸗
gen folte ) zumabln die Art und Weiſein Zube⸗
reltung ibrer Artzneyen an ſich laͤcherlich / ge -
fahr lichund ungewiß iſt . 41.
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41 . Und zwar erſtlichen ſteckt kein geringer

Fehler in dem rohen und unreiffen Weſen / von

welchem weder Korn / Fruͤchte/ Krauter / noch

Wurtzelen befreyet ſind / wie hiervon zur Ge⸗

nlige zeugen können ungebackenes Brod/Ruͤben
und Kraut oder andere rohe Fruͤchte/ item Arti⸗

ſchocken und dergleichen mehr / als welche zuvor

ſchwerlich / hart und ungeſund zu verdauen wa⸗

ren / nun aber / nachdem ſie gehoͤriger maſſen ge⸗

kocht und zubereitet ſind / ein ſehr geſundes Nu⸗
triment und gute Nahrung abgeben : Auchſelb —

ſten das Bier / ehe es ſo friſch und jung hinweg

getruncken wird / muß durch eine ſtaͤrckere

Kochung oder laͤngeres liegen verbeſſert wer -

den oder anders daſſelbe / gleich auch neuer

Wein / Birn und aͤpffel - Moſt/ zuſamt dem

Meth / ſonder groſſe Beſchwehr unduͤberladung
des Leibes nicht koͤnnen genoſſen werden .
42 . Zudem / wer wollte doch ſounverftaͤndig

ſeyn / und ſich dasjenige nicht vorſtellen/ daß die
Rhabarbar

oder Jalappg ete . auſſer ihrer ma⸗

lignitaͤt noch ein unnatuͤrliches rohes Weſen

(gleich als Heuͤben oder Paffinacken ) bey ſich

fuͤhren / und gleichwie das eine denen Schwei⸗

nen zur Speiſe gut iſt / alſo dienet auch das an⸗

dere zur Medicin ; denn der Magen des Men⸗

ſchen iſt viel zu edel von ſeinem Schoͤpffer er⸗

ſchaffen / als daß er ſolche rohe Ktaͤuter vertra⸗

gen ſolte . Dahero / wenn auch ſonſten nichts
anders im Weg ftuͤnde / waͤre dieſes ſchon ge⸗

my

nug / dieſelbe darüber gu tefiraften .

43 : Lind haben alfodiefe Dođores billig Ue -

ſach ſich zu ſchaͤmen/ daßſiedieVerſtopfiung der
Mo⸗
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Monatblichen Zeit bey jungen Toͤchtetn ben
gegeſſenen rohen Habergruͤtz / oder bey denen
Kindern / fo mit Würmern vder fonten farf
fen und unverdaulichen Feuchtigkeiten ange
fuͤllet ſind / dem verzehrten rohen und unzelti
gen Obſt und dergleichen mehr die Schuld beh⸗
meſſen wollen : da ſie doch eben ſo wohl gegen
alle dieſe Kranckheiten die rohe Rhabarbar /
Jalappam und Mechoacannam , init Sene - Blat —
tern vermiſcht / gebrauchen / welche doch eben
ſo rohund ſchaͤdlich ſind als die vorigen / wie wir

ſolches mit dem Maltzbeweiſen koͤnnen/ welcher
ich auß keiner andern Urſachen melde / als ſit
dadurch beſchaͤmt zu machen / in Hoffnung / wel

esnochZeit iſt / daßſie ſichbeſſernſollten .
44 . Der zweyte Mangel bey ihren Artzney ,

Mitteln beſtehet in dem hartzigt und irꝛdiſchen
Weſen / welches bey allen vegetabilien und
Kraͤutern anzutreffen / und welches ſie ihnen
nicht ſuchen zu benehmen / bevor der Magel
gaͤntzlich damit angefuͤllet und uͤberladenift .

45 . Dieſes hartzigte Weſen nun findet ſich
bey allen ihren weitſchweiffigen Zubereitungen
welche ſie insgemein exeracta nennen / wie folches
an der Reſina Jalappæ , Scammonij und derglei⸗
chen zu ſehen iſt . Und rede ich hier gar nicht von
ihren præparationibus , wovon und womit ſie die
extracta machen / ob ſie ſelbige mit Waſſer / oder
dem Rore vitrioli , oder einigem anderen dettil⸗
lirten Waſſer / oder / welches unter allen erſt⸗

enandten das beſte iſt / mit dem fpiritu vini
ereiten und zurichten ; ſondern melde nur / daß

keines von dieſen allen vermögend ſeye die
hartz igt
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poraini zaͤhe Theilgen von dem reinen / ſub⸗
lilen und ſaltzigten Weſen abzuſondern / wo⸗

durch denn der Magen / ſonder daß man eini⸗

gen Vortheil in ſeinem Abſeben erhalten könte /
hur beſchwehret und uͤberladen wird / oder ſo ja

kinige Wuͤrckung in der Artzney ftickt / iſt doch

ſolche mit dieſer ihrer Laſt ſo beladen und umb⸗

geben / daß dieſelbe dem Archeo gar nicht zu

gut kommen kan.
46. Denn es wil der Magen / wie ich oben

ſchon errinnert habe/ keine hartzigte Subſtantz

Duró den Pylorum ( unteren Maͤgenmund ) und

das Duodenum ( zwoͤlff⸗Finger Darm ) nach dem

Gekroͤß ( Meſenterio ) paſliren laſſen / vielweni⸗

ger wil ſolches Der Archeus in der zweyten Di -

getion annehmen und vertragen ; dennes mug

entweder zueinem Chylo bereitet / und fo in die

Oeconomie derer principiorum vitalium empfan⸗

gen werden / und ſo kan man es hinfort kein
Artzney mehr nennen / oder indeme es all zu feft

oder zu unartig waͤre / als daß es der Magen

verdauen ſollte / ſo wird ſolches zu excremenren

verweſen / und giebt weiter keine Krafft von

ſich / indem dieſelbe in ſolchem hartzigten We⸗

ſen / gleich als ein Nuß in ihrer Schaalen ver⸗

borgen lieget / und dadurch in ihrer Wuͤrckung

verhindert wird .

47 . Denn der Magen verlangt anderſt
nichts als Speiß und Tranck / dahero derſelbe
alles was er gu ſchwehr und undienlich zum

Tranck / oder unbequem zur Nahrung findet /

ohne einiges ferneres Unterſuchen mit denen
Excrementen außwirfft . Dahero denn verſchie⸗
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SRC 146 6
dene Doctores fehr übel handein / mennie hi Proba
Mediciniſche Kråter in Hüner - oder Kalb Hohi
Fleiſchbruh zu kochen und einzunehmen ver49 .
ordnen / nicht bedenckende / daß Speiße um Kifftig
Aktzenen zwehyerley unterſchiedene Dinge feye
und in dem ſie die Natur durch dergleiche
Suppen zu betruͤgen ſuchen / verderben fie di
Dauung deß Magens / und machen an ihren
Patienten dag Sprichwort wahr / Medicé vi

vere eſt miſere vivere (dasiſt / nach denen Ni

gm
der Medicin gu Leben / ift ein armfelige

ehen . )

48 . Denn wenn der Archeus dergleichen
Bruͤhen oder Guppen in dem Magen findet |
als welche das gewohnliche Objekum ſind dar⸗

auß die Nahrung bereitet wird / und aber den

Betrug mercket / ſo faͤngt er an dieVerdauun
derſelben zu unterlaſſen und zu verachten / mil
denen Propheten Lindern außruffend / 6 Me —
dice ! morseſt in juſculo , O Herr Doctor ! del
Todt liegt in der Suppen . Ulnd demnach dieſke
Lebens Geiſt alfo offters angefuͤhret / und ſeine
Fermentation vergeblich bemuͤhet worden / ſo
wird er hernach vorſichtiger und gewinnet einen
Eckel und Abſcheu aller Speiß ; und da wider
Verhoffen etwas von dieſer unnatuͤrlichen und
frembden Eigenſchafft mit dem Chylo in die
zweyte Digeltion eingefuͤhret waͤre / was vor ei
ne wunderliche Bewegung und Unruhe wuͤrde
foldes nicht verur ſachen ? Welches die jenige /
fo der Galeniſten Methode in einigen alten
Schaͤden ſich bedienet haben / beſtaͤttigen und ihr

Proe

pio

emit

n/d

n
ron y

andert
len wi

F 5O

egsi

unge
gothw
fonn
haliſch
Ider le

Als we

achet
ickt

nichte

teitur

Man

igen
in eth

kocher
wird

wenig
falle

ſens d
nen v

nichts
fI ,



Ì
"=

6

Sa ray

sennie hi Probatum eſt qn ihren eigenen Leibern zu ihrem

der Kall höchſten Schaden leſen koͤnnen .
Aia

hmen vek . 49 . Zum Letzten tadele und verwerffe ichdie

öpeiße und gifftige Hinart verſchiedener Simplicium , welche
inge ſeyen ſie mit Unverſtandt vor Artzneh⸗Mittel aubge⸗
dergleichel ken / dergleichen ſind Scammonium „Elaterium ,
ben ſie dAKron , Alarum , Colocynchis ſambt verſchiedenen

nan ihren andern / welchealle hier zu erzehlen zu tang fat -
Medicé vi: Pn würde

; ;
denen Ne 50. Ich geſtehe aber gerne und bin keines⸗
rmſeliget wegs in Abrede / daß unter der Malque dieſer

ſtigen Malignität auch die alleredelſte Wuͤr⸗

rag ,
|

Eungen verborgen Liegen jedom folgt eben niht
ergleichen Rothwendig / daß es allzeit und durchgehends ſo
1 indet / Fyn muͤſte/ gleichwohl aber beſtehet die modlicr⸗

ind datf galiſche Krafft nicht in der erbrechen machenden

aber dell Iderlaxierenden Eigenſchafft derer mpliċium ,

rdauun Als welches vielmehr das ſchlimme Gifft verur⸗
teny m fachet ; denn ihre beſondere Krafft zu eroͤffnen

d⸗ y ickt viel tiefer verborgen / Fan aud anders
tor

wt hicht als durch eine wahre hiloſophiſche Zube -
ach dief keitung erlanget und außgefunden werden .

und ſein ] Man laſſe diefe Thoren úber ſothane heylſame
den „ſee] Eigenſchafft / welche durch ein gelindeskochen
net

einab] in etwas verringert / durch ein vollſtaͤndiges
pior kochen aber gantz und gar hinweggenommen

Sa une vird / fig nur verwandern 7 wit wifen zum
o in diewenigſten / datz folches fo viele Giffte und Zu⸗

18 vore Male ſind / deß rohen / hartzigt und zaͤhen We .

e wurd ? ffens derer unartigen Concterorum , und darin -
renge /

finen von dem erfteren MWBehen ( primo Ente )
n alten ] nichts zu finden iff .
sundih M Ir . Iiber dieſes fo geſtehe ich gerne / datfver⸗
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SRC 148 JAR
ſchiedenesimplicia gefunden wordẽ / ſovonNRatll
zur Nahrung nicht beſtim̃t ſondern von andeln

vortrefflichen Wuͤrckungſind/ deren einige ſuß w
diaphoretiſche oder ſchweißtreibende / als Ca R
duus , Camillen / Roßmarin / Wermuth un
dergleichen / einige aber diureriſche oder ban
treibende / dergleichen ſind gulden Wundkral
( Virga Aurea ) Bachbungen / Pimpinell und af
dere mehr / welche ein fluͤchtig alcalſches Sal

bey ſich fuͤhren / und in fo weit eines ſauberm
und reinigenden Weßens ſind ; Gleichwol
haben ſie ebenfals ihre Rohigkeit ( welche /
einem zaͤhen und hartzigten Weßen beſtehet
welches wenn es von ihnen abgeſondert un
fie davon entlediget morden / fte die allt

fuͤrtrefflichſte Artzneyen abgeben twúrden
ſo jemahls die Natur hervor gebracht hät
te

52 . Zum Beſchluß dieſes Capitels will it
diefe ernfte Erinnerung beydes an die Dogo -

res » alg auh diejenige fo fidh deren bedienen /
mit beyfuͤgen/ daß ſie ſich wohl vorſehen wol⸗
ten / daß ſie nicht wie Blinde einander den

Weg weiſen / und daruͤber beyde in die Grub⸗
fallen moͤgten .

53 . SH habe mit Beſchaͤmung angehoͤrtt
und vernommen / wie viele Doctores , die von

keinem geringen Anſehen geweſen / ſich ver⸗

meſſen / die Verſtopffung oder Entzuͤndung
der Keber duro ihre darzy bereitete Medica

menten zu tilgen und zu vyertreiben und abzu⸗
waſchen / gleich eine Waͤſcherin das unſaubere
Leinwandt außzuwaſchen pfleget / i

7

(wie
lien zu

Macht
krwieß

Medicu
fer den

len/ o

koͤnne.
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ls bitß auff den allgemeinen Außgang derer

verementen / wovon jedoch diejenige ſo ein

lüchtiges Alcali bey ſich fuͤhren / außgenommen
nd/ welche in Warheit oͤffters viel Gutes ge—⸗

fftet haben / wenn ſie zumahlen recht zu be⸗
sitet find von welcher Zubereitung in fot
endem Capitel mit mehrem ſoll gehandelt
erden .

Das 4. Capitel .
Iſt ein Anhang einiger herrlichen und dem

großen Arcano gleichkommenden beſondern
Artzneyen / ſo durch die Pyrotechnie
oder Feuerkunſt bereitet wer⸗
! den koͤnnen.

i, Ch habegeliebter Leßer / in dem vor⸗

hergehenden Capitel einen allgemei⸗
nen Diſcours von denen Alcalien

(wie ffe nehmlich nuͤtzlich zu denen Vegetabi⸗
Jen zu gebrauchen ) wenn ſie ſollen reiff ge⸗
Racht und verbeſſert werden ) gefuͤhret und

krwieten / daß ein fleiſſiger und ſorgfaͤltiger
Medicus durch dergleichen herrliche Kemedia un⸗

krdm Seegen Gottes die meiſten Kranckhei⸗

i ob gleich nicht alle beſiegen und curiren

oͤnne .

2 . Dieſes haben wir im vorhergehenden
Capitel ſchon insgemein abgehandelt / und ga⸗
hen darinnen eine Erflaͤhrung deß rohen und

unvollkommenen Weßens ſo in denen Vegeta⸗
bilien ftecket und wie dieſelbe mit einer hartzigt⸗

doch
And irrdiſchen Natur / ingleichem einem böͤßen

K3 Gi it
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Gifft behafſtet ſeyen/ welches ſich in allen Verm
ſchungen finden laͤſſet/ es ſeye in Extracten ode
Decoctionen ſo auß beſagten vegetabiliſchen Sim-

plicien bereitet und wie dicfelbena der Doto

rum beſten Vermoͤgen in allen Krandheit

wiewohl ſehr abgeſchmackt / unvollkommen aut
offters mit großer Gefahr und ſonder einig
Hoffnung zu curtren gebraucht werden .

3 . Wir ſagten daß nicht das geringſte ſo ein

cörperliche Eigenſchafft hat / zu der andern un

ſo folglich dritten Digeſtion kommen moͤge/
es fepe denn zuvor durch die erſte Fermentation

in einen nahrhafften Chylum verwandelt wor

den / und fo Fan es niht ånger cine Urgent
bleiben ; und in deme einiges unbeguemeg W
ſen daſſelbe zur Nahrung ungeſchickt macht / ſl
ſtoſſet der Archeus , als welcher ſolches alſobal⸗
empfindet / daſſelbe auß / wenn nun dieſes in die

Daͤrme kommt / ſo verurſacht es in denenſelben
Schmertzen / Grim̃en und geißen ſo mit einen

Stuhlgang vermiſcht iſt / welches auß Unvel —
ſtand von denen Medicis eine Purgierung ge
nennet wird / welches doch in Waͤrheit nichts an

ders als eine vergifftete Iaprellion in denen
Darmen ift .

4 . Ich erinnerte auch / daß/ was auch vor vul⸗

t

gierende Krafſt in einigen Simplicien ſteckaß
möge / ſolche doch durch das hartzigte Weßen vet⸗

hinder: werde / dieweilen ſie darinnen / gleicheinig
Nuin ihrer Schaalen verborgen liegend / vel.
ſchloſſen iſt / und ob gleich einiges fluͤchtiges Alcal
darinnen zu finden/ ſo kan doch ſolches wegen dir

ſes zaͤhen und ſchleimigten Wetzens keinesweah
Opertren . ELIN9
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5. Ich bemerckte auch zum letzten/ daß der

Magen nidis anders als feint Nahrung ver -

lange / welches narhaffte Objectum in der

Hartzigkeit verſchloſſen lieget / und in deme

daſſelbe in dem Magen verzehret oder ver —

dauet wird / ſo entſtehet ein Chylus darauß

fund feine Medicin , als worzu er daſſelbe gantz

Unbequem zu ſeyn erachtet / und ſo folglich

verwirfft / nicht eins gewahr werdend der me —

diciniſchen Krafft und Wuͤrckung ſo darinnen

verſtecket iſt / als welche der Magen gar nicht in

obacht nimmt .

6. Uind nun komme ich zu der wahren und

Philotophiſchen Zubereitung / der warhafften

und auffrichtigen Artzney Mitteln / deren

Merckmahle ich hier mit wenigem / umb dem

geneigten Leſer ein Genuͤgen / zuthun anzeigen
will .

7. Erſtlichen und im Gegenſatz deßjenigen /

was ich bey der Mechodiſten ihren Artzney Mit⸗

teln getadelt habe / dag das rohe und unreiffe

Weſen / durch den Zuſatz einer kermentirenden

Krafft gaͤntzlich geſchieden und abgeſondert wer⸗

de / und obich ſchon im vorhergehenden Capitel

geſfanden / datz hierzu die Kochung ein gehoͤriges
und beguemes Mittel zur Verbeſſerung ſolcher

Medicamenten ſeye / ſo waren doch das meine

Gedancken nicht / eine einfache Kochung vor

ein wahres Mittel in Zubereitung der Arg :
neyen zu halten / und dieſes erſtlich darumb / wei⸗

len ſie keinen Unterſcheid zwiſchen denen har —
|

higen und ſaltzigten Theilen zu machen

weiß / welches jedͤoch bey ſolcher Preparation
K4 ſchlech⸗



70 ( 152⁰
ſchlechter Dings erfordert wird ; und zum

|
er g

andern / daß das Feuer bey einer ſolchen feuch⸗
ten Kochung die Medicin weßentlich nicht ver —

wandelnkoͤnne / ſondern umb ein mercklichet
nur die Qualitaͤt derer Concrerorum , inſon⸗
derheit derjenigen fo einen lieblichen Geruch
bon ſich geben / und deren Cralis mit einem
leichten ellentialiſchen Schweffel verſehen / gleich
da ſind Zimmet⸗Rindten Mußcaten⸗Nüß !
und deren Blumen und dergleichen / aſtet .
re und veraͤndere. Bey welcker Zuherel
tung und da einige Zeit zum Kohen ange
wendet wird / es auff ſolche Art leichtlich ge f
ſchehen kan / daß die wohlriechend⸗ und wif

ſentlicheTheile conlerviret und behalten werden /
welche/ wenn ſie wiederumb feſt miteinander
vereiniget ſind / beyde gar wohl zu çinem Elixir

mogen bereitet werden.
8. Zum andern / ſo ſcheidet eine behoͤrliche

Zubereitung das hartzigte Weßen von de⸗
nen ſaubern ſaltztgten Theilgen / entweder
daß ſie ſolche nur ſo ſchlechter Hings von ein⸗
ander ſondert / oder / daß durch eine geheime
und verborgene Digeſtion die irrdiſch und
leimichte Subſtantz gantz zernichtet und zer⸗
ſtoͤhret/ und in einen Ppiriruolen Schweffel
oder fluͤſſtges Saltz verwandelt wird : Denn
Saltz und Schweffel ſind nur allein derer
Saamen Behaͤltnuͤſſe und Decken / worun⸗
ter die Cralis derer Coneretorum verborgen lie⸗
get “ die ſich doch gar leichtlich auß einem
in dag andere verwandelen laſſon . Aulff fol⸗
che Urt wird auch der Trauben⸗Safft / yenn
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er gekocht und durch die Außduͤnſtung deß

Phlegmatis entlediget worden / zu einer har⸗
tigt - und laimichten Malla bereitet / welcher /

wenn er ferner durch die Fermentation

flüchtig gemacht worden / ſich in einen ſpiri⸗
tuolen Schweffel oder brennend - und hitzigen
Spiruum ( ardentem ) verwandeln laͤßt/ wel⸗

cher nachmahln gaͤntzlich durch einen rectiftcir⸗

ten Spiritum Urinæ in ein fluͤchtiges Salg

verkehret werden kan . Dieſes ſtellet uns
nun gur Genüge vor Augen ! daß zwar ein

und andere Form und Elgenſchafft derer Sub-
ſtantien zu verwandeln ſeyen / als euff ei .

nem irrdiſchen / hartzigt und zaͤhen Weßen/
wird ein fluͤchtiger Spirnus bereitet / ſo ſich an⸗

zunden laͤſſet / und dieſer kan hinwieder⸗

ungin ein warhafſtiges und ſauberes Saltz /
ſo ſich nicht anzuͤndet / veraͤndert werden :

fo denn if anderſeits die Verwandelung
deß Saltzes in Schweffel deutlich genug zu⸗

erkennen in der Deltillation deß Weinſteins /

da dieſes ſich ſonſten als ecin Salg in dem Waf -

ſer lolviren laͤſſtt ; So wird es nun bey vor⸗

genommener Dettillation mehrentheils zu Oehl /

welches ſich mit keinem Waſſer weiters mehr

vermiſchet.
9 . Wenn nun das Coneretum einmahl ver⸗

wandelt iſt / ſo bleibt es nicht mehr wie zuvor

der Digeſtion deß Magens unterworffen / denn

dieweiln es einer Art eines oͤhlichten Schwef⸗
fels iſt / ( dergleichen die gediſtillirte Oeble
fon / inſonderheit diejenige ſo durch die

Würckung deß Feuers hervor gebracht / und

S3 nicht
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Spe ( 1354 )
hit mit Wafer abgezogen werden ) fo wider
ſtehet es der kermentation des Magens / und be⸗
ſchwehret dieſelbe in wenig Stunden / nachdeme
ſie eingenommen worden / biß datz der meiſte
Theil doͤrſelben verweſen und zu Erxcrementen
gemacht worden iſt, ; Der andere Theil aber ( als
vornemlich diejenige Eſſentzen / ſo mit Waſſer
abgezogen ) ſo gar nichts feindſeeliges bey ſich
fuhret / wird zu der andern Oigeſtion zuge⸗
laſſen / allwo es ſeine fluͤchtige Fettigkeit in
ein Urin⸗Saltz verwandelt / und mit demſelbi⸗
gen fortgehet / wie ſolches klaͤrlich an dem Ter
penthin⸗Muſcaten⸗Nutz⸗ und Bluͤth⸗Oehl ab⸗
zunehmen iſt / als wovon der Urin einige we⸗

nige Stunden nach deren Gebrauch einen be—
ſondern Geruch uͤberkommt . “

ro . Wenn nun ein ſolches fluͤchtiges Saltz
von denen vegetabiliſchen Oehlen oder Tinetn —⸗
ven einmahl bereitet iſt / ſo braucht es feiner
anderwertigen Verwandelung mehr / ſinte⸗
mahlen das alcalilirte Weſen des Saltzes / von
der Schaͤrffe und Saͤure des Magens geſaͤtti⸗
get / allſofort zur andern Digeſtion / und nach
Endigung dieſer / zu der dritten ſchreitet / und
zugleich auff dieſer paſlage alle uͤbernatuͤrliche
Verſtopffung / als wodurch vieles Ungemach

verur ſachet wird / auffloͤſet/ und folglich durch

pen
Schweitß und Harn außtreibet und ab⸗

uͤhret .

17 . Und iſt demnach gantz gewiß / daß dieß
Saltz von der Saͤure des Magens angefuͤllet
und geſaͤttiget wird ; doch iſt dieſes keine meh⸗
rere Veraͤnderung zu nennen / als wenn ein
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alcali durch eine wiederhohlte Außgieſſung des

ſpiritus vom Eſſig ſaturiret worden⸗ darinnen

das alcali zwar etwas angegrieffen / jedoch nicht

gaͤntzlich verwandelt wird / gleichermaſſen in

dieſem Fall dieſes Saltz / welches einer reini⸗

genden und erweichenden Natur iſt / und nichts

widriges mehr bey ſich fuͤhret / ſonder einige

Furcht angenommen wird / und ( daß ich ſo

teden mag ) der Fermentation fih gleichſam

anbietet / das iſt / das aͤuſſerlicheMerckmahl
ihrer Eigenſchafft annimmt , oder doch zum

wenigſten derſelben nicht widerſtehet / und

gehet alſo mit dem Chylo nach dem Melenterio

zu / und weilen es die aͤuſſerliche Geſtalt der⸗

jenigen Dingen / ſo in denen Orthen / durch
welche es gehet / enthalten ſind / angenommen /
ſo wuͤrcket es darinnen als ein frembder Gaſt /

zu welchem man ſich aller Freundſchafft zu ver⸗

fehen / zufolge deren beſonderen Wuͤrckungen /

welche es von ſeinem Schoͤpffer erhalten und

welche ſo lange bey ihme verharren / big dag

ez zu dem Anfang der vierdten Digeſtion
kömmt / dieweil es allein als etwas frembdes
eingelaſſen und angenommen wird . Denn in⸗

deme es noch mit dem chylo , ſo zur Nahrung

befkimmet / uͤbereinkame / konte es eher nicht

zu der zweyten Digeſtion gebrachtwerden / be⸗

vor es gantzlich von ſcinen Zualitaͤten / welche

eg uyar in Dem Weſen ſeines concreti beſaſſe /
befreyet worden . Dieß iſt alſo der Unterſcheid/

wie es mit der zu digeriren ſeyenden Materie /
von einer Sigeſtion zu der andern geleitet / und

endlich als ein lieber frembder Gaſt mit dem⸗
jeni
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jenigen/ ſo allbereit digeriret worden / verei⸗
niget wird : da denn das eine die Erhalt⸗und
Unterſtuͤtzung einer wahrhafften und edlen Me⸗

diein / das andere aber eine bloſſe zur Nahrung
dienliche Speiſe iſt .

12 . Ilnd was dieſes objectum betrifft / ſo
koͤnten noch viele Dinge ( ſo da wohl werth waͤ⸗
ren / daß man ſie offenbahrte ) vorgebracht wer —
den / aber die Kuͤrtze gegenwaͤrtigen Tractaͤt⸗
gens laͤſſet nicht zu / dieſes weitlaͤufftiger auß⸗
zuführen ; dieweilen mirbloß allein vorgenom⸗
men habe / mit kurtzem / jedoch deutlich und voll⸗
kommen darzuthun / wieein fleiſſiger Artiſt /
in Ermangelung des ſehrtieff verborgenen und
felten zu bekommenden groſſen Arcam , ſich ſelb⸗
ſten mit einem Vorrath herꝛlicher Medicamen⸗
ten / und die von ſonderlicher Wuͤrckung ſeynd /
verſehen / und dadurch allerhand Arten von

Kranckheiten vertreiben und curiren koͤnne.
Wiewobl ich geſtehen muß / daß alle die Curen /
fo auff dieſe Art verrichtet werden / eine weit
groͤſſere Sorgfalt und Uberlegung erfordern /

Als alle andere / die nach einer einhelligen Me⸗
thode und gleichſamronouniſonoyerrichtet wer⸗
den : Dahero auch der vortreffliche Helmont ,
wenn er von ſeinen beſondern Fieber⸗Saltzen/
als welche mit gutem Fug den Platz und Man -
gel ſeines Horizontaliſchen Golds erſetzen koͤn⸗
nen / redet / dieſes hinzufuͤget / wenner ſchreibet :
Wenn dieſe in einer geziemenden Doli vers
ordnet / auch zu rechter Zeit gebrauchet /
und demPatienten dabey eine gute Diæt von

dem Medico vorgeſchrieben wird / ſo kan
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ein redlicher und getreuer Doctor nimmer⸗

mehr mit Spott und Schande beſtehen .
13 . Endlichen und zum dritten verliehrenbe —

ſagte unſere Medicamenten durch die wahre

præparation ihren Gifft gantz vollkommen / und

werden dadurch zu einer heylſamen Artzueh ge —

bracht / gleich ein gifftiges Otter⸗Fleiſch / das

durch die Kunſt zu einem heylſamen Theriae

bereitet worden ; Alſo nun iſt der Weg zum

Baum des Lebens ( wo ich anders alſo reden

darff ) eröffnet / und der zornige Cherub / der
ihn mit dem Feuer⸗flammenden Schwerdt biß⸗

hero bewahret hatte / beſaͤnfftiget / dafuͤr wir

Gott ewiges Lob und Danck ſagen / daß Er

uns zu ſolchen herꝛlichen Zubereitungen kom⸗

men laſſen / und auß dem truͤben Grund und

Schlacken / in welche die ſpecies auß Unwiſ⸗

ſenheit geworffen / und mit noch groͤſſerem Un⸗

verſtand appliciret wurden / herauß geriſſen /
und wodurch viele arme Menſchen mit Verluſt

ihres Lebens dieſe verkehrte Blindheit haben

bezahlen muͤſſen; je groͤſſer nun die Schande

iſt / je mehr iſt ſolches zu beklagen / GOtt der

HErꝛ wolle ſolches zu ſeiner Zeit verbeſſern .

I4 . Laſſet uns nun weiter fortgehen / und

( worauff der Leſer bißher mit Verlangen ge⸗

wartet hat ) zeigen / wie man auff philosophi -
ſche Art und Weiſe die Artzneyen zubereiten
ſolle / ohne daß der Liquor Alcaheſt dazu er⸗

fordert werde ; denn anders ſollte es das An⸗

ſehen gewinnen / als ob wir den Leſer nur

mehr mit vergeblicher Hoffnung abzuſpeiſen/
als zu unterrichten gedaͤchten .

15. Es



CAGES
15 . Es beſtehet aber unſere Kunſt in Berei

tung der Artzneyen in nichts anders / als in
einer auff der praxi beruhenden Autzlegung des⸗
jenigen / ſo Helmont allen denen hinterlaͤſſen⸗
welche GOtt noch nicht ſo wuͤrdig erkandt hat /
die Krafft und Wuͤrckung des circulati majort ,
welches der unvergleichliche und groͤſte auffloͤ
ſendeliquor iſt / zů offenbahren .

16 . Niein Rath iſt / ſpricht er / daß man
die ſimplicia , ſo von beſonderer Krafft und

Wuͤrckung ſeyn / nicht ſchwaͤche / ſondern
dieſelbe entweder durch Außtilgung ihrer
Uinart / oder extrahirung ihrer verborgenen
Qualitaͤten / durch die Runſt ſuche zu ver⸗
beſſern / wenn dero feindſelige Eigen⸗
ſchafften mit andern verwechſelt werden /
welches am fuͤglichſten vermittelſt der ler·

mentation / oder ſonſten durch ein ander

kraͤfftiges Mirtel verrichtet werden kan .
17 . Und dieſes zu erklaͤren/ laſſe ſich der

Leſer auff das vorige weiſen / da ich gar aup .

fuͤhrlich und deutlich erwieſen / wie beydesdie
rohe ale auch gifftige Natur und Eigenſchafft
durch das kochen nach und nach gemindert wer⸗
den koͤnne/ biß ſie zuletzt gar verſchwinden /
eben als die Circkel / ſo von einem ins Waf -
ſer geworffenen Stein entſtehen in demſelben
nach und nach vergehen / und endlich gar nicht
mehr geſehen werden .

18 . Doh halten wir diefe preparation noch
Feines Wegs vor die befte / dieweilen fie die
zaͤhe und hartzigte Eigenſchafft nicht bemeiſtert /
als welche nicht anderſt als durch die tempnitihn

tion /
Mnf
und !
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Berei [ ugry werhe fie fühtig maht / auffgeloöſetwer⸗

als in den kan/ es waͤre denn / daß ſie durch ein eigenes
ing des⸗und dazu bequemes agens , und welches von zu⸗

laͤſſen / langlicher Wuͤrckung iſt / geſchieden worden /
ndthat /welches aber am beſten durch das Feuer als

majoris f welches nach und nach die beſondere Cralinderer

aufflo : ¶ concretorum vegetabilium ſchwaͤchet und erwei⸗

chet / wenn ſie bey demſelben gekocht werden:
Bman Hahero / dieſes autzurichten / der gewuͤnſchteſt⸗
t und und wahrhaffteſte Weg iſt / daß vermoͤg eines

ondern durchdringend⸗und fermemierenden agentis fol -

ihrer ches ohne einige merckliche aͤnderung durch eine

genen empfindliche Hitze und verborgene circulation /
u ver⸗oder umblauff daſſelbe bemeiſterend vollbringe /
igen⸗ was ſonſten durch das Kochen unvollkommen
erden / und zerſtuͤmmelter Weiß wuͤrde verrichtet
ér fere f werden .
ander 19 . Dergleichen Mittel und Weg muͤſſen mit

Pan . Sig und Ernſt auffgeſuchet / und wenn fie

ch der gefunden / in groſſem Werth gehalten werden /
v aup . und dergleichen ſtecken in denen Alealien / als

des die welche nach dem groſſen Entbinder oder Auff —

ſchafft loͤſer die nechſten ſind / ſonder welche auch die

t wer- gantze Natur ſich kein herꝛlicher ſubjectum als

inden / dieſes außerſehen koͤnnen / welches da accurater
Waf - außfuͤhre / was die Artiſten ſuchen / wo ſie an⸗

ſelben derſt nur in die Haͤnde eines klugen und Sinn -
nicht reichen Mannes / und nicht an einen uͤberwitzi⸗

gen Kluͤgling gerathen .
noch 20 . Ich beruͤhrte auch noch im vorhergehen⸗
te die den Capitel / daß die alcalia auff einmahl alles

ſtert / tobe Weſen reiff und zeitig machten / auch die

lenta. zaͤhe und hartzigte Eigenſchafften abſonderten /
tion /
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e ( 160) 2 %
und das Gifft / eben und in der nemlichen Zel
als ich den Loͤwen an feinen Klauen / und Hercu⸗
lem an ſeinen Fußſtapffen erkennete / welchet
durch die Krafft des Apollinis , da er noch ein
zart Kind war / und in der Wiegen lag 7 eine
Schlange erwuͤrgete / corrigirten und wegnah⸗
men . Dieſe Einſchraͤnckung iſt nicht zu verſte⸗
ben von der Kraft derer Alcalten / ſondern nur
von der Probe derſelben / und was man von

ihnen zu gewarten habe / wenn ſie durch einen
verſtaͤndig und fleiſſigen Kuͤnſtler zu ihren
reifen Fahren gebracht werden / dieweilen ſie
in ihrer zarten Kindheit fo viet vermoͤgen/ was
werden fie niht inskuͤnfftige efe &uiten un )
außrichten .

21 . Solte man nun auff die Probe und den
glaubhafften Beweißz deſſen / was ich zuvot
errinnert / dringen / ſo mag ich gar nicht laͤug⸗
nen / daß ich auff die Reiffmachung des rohen
und groben Weſens / ſo bey denen Alcalien
gefunden wird / ſehe / denn eben die Eruditaͤt
ſt die Urſach aller Deſtruction und Zerſtoͤhrung
derer Dinge / ſo da leicht koͤnnen corrumpiret
und verdorben werden / und dieſes iſt am aller⸗
meiſten an denen vegetabillen wahrzunehmen /
welche/ wo ſie noch feucht und naß ſind / wenn
fie zuſammen gepreßt / und auffeinander ge⸗
druckt werden / in wenig Stunden ſich entzuͤn⸗
den und heiß werden / zu einem ſichern Merck⸗
mahl einer bald darauff folgenden Putrefaction
oder Faͤulung. Trocknet man aber beruͤhrte
Vegetabilia an der freyen Lufft / fo verliehren ſie
in wenig Jahren / verſchiedene auch in T
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Monathen / ihre gantze K to wil man fi

aber anfeuchten / ſo vermodern ſie alſobald /
ver derben / worden ſtinckend und voller Wuͤrmer

ete . Dief Eruditaͤt nun wird nur zum Theil

durch das Kochen hinweg genommen / denn ein

gekochtes Fleiſch oder Kraut oder Saamen

werden ſauͤr / ſtinckend und verderben / wenn

ſie einige Zeit ſtehen bleiben / doch geſchiehet
ſolches nicht ſo geſchwind / als wenn ſie noch

roh und ungekocht ſind . JG

22 . Dahingegen vermittelſt dieſer Alcalien
dieſe Eruditaͤt gaͤntzlich hinweg genom̃en wird /
datz wie die todten Eöryer der Menſchen und des

Viehes in Egypten durch die Myrthen undan⸗

dere Aromatiſche ſpecies vor der Faͤulung und

Corruption / auff viele Jahre und lecula be⸗
wahret werden /alſo prelerviren auch die alcalia

die vegetabilien / beydes vor der Fermentation

als Verderbung .

23 : Gewiß iſt es / daß die ſpecies , wenn ſie

noch eins fo daurhaffte / innerliche und reiff⸗

machende Bewegung haben / wodurch ſie trach⸗

ten taͤglichs mehr und mehr zur Vollkommen⸗
heit zu gelangen / biß ſie endlich in ein ellentiales
oder weſentliches Saltz verkehret werden/
durch welches ſeine Bewegung / doch ſonder

einige verwandelende Fermentation / oder

vermoderende Corruption / auffhoͤret ; Alſo

daß die vegetabilien in ſtets⸗waͤhrender Bewe⸗

gung find / und immerfort nach ihrer Boll -

kommenheit ſtreben / jedoch behalten ſie ihre vo⸗

rige Krafft und Wuͤrckung/ undwelche nur mebhr
Q und
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und mehr verbeſſert und erhoͤhet / nicht abet

mogn
eanit oder gar vertilget wird / wie ſon⸗

ſten bey allen andern Verwandelungen zu ge⸗
ſchehen pfleget .

24 . Zum andern / ſo iſt die Abſonderung
des irꝛdiſchund hartzigten Weſens auß diefem
Erempel abzunehmen : Man lolvire Opium in
reinem Waſſer / oder welches hier eines iſt / in
Brandenwein / kltrire es wohl / damit es gantz
klar und durchſcheinend werde / und thue denn
eben ſo viel von einer ſcharffen Laugen / von
Weinſtein gemacht/ dazu/ und bald darauff wird

man / nebſt einem harnichten Geruch / kein ge⸗
ringes / ſondern groſſes Theil deſſelben / gleich
als ob man Wein mit warmer Milch vermiſchet
haͤtte/ geſchieden und abgeſondert ſehen / dieſes
laſſe manſo lange in einer mittelmaͤtzigenHitze
ſtehen/ biß esſich geſetzet hat / ktrire es denn þet -
nach wieder / ſo wird man ein hartzigtes Weſen
finden / das an Farbe denen Roſinen oder de f
Albe gleich köm̃t / vonbitterer und erbrechen⸗ma⸗
chender Eigenſchafft / und gleiche Beſchaffenheit
hat es mit allen andern concretis , als Wermuth /
Weinrauten / Cardobenedieten und dergleichen/
nur / welches hier zu mercken / daß man allein
von denen ſmplicibus ſo viel infundire / als die
Feuchtigkeit olviren Fan : Lind diefes iſt auch
augenſcheinlich bey der gewoͤhnlichen Kochung
des Maltzes / ja kurtz zu ſagen/ beyallen gekochten
liquoribus Derer concretorum ſonderlich aber

derſenigen / ſo von einem beſondern Geſchmack
find/ zůfinden und anzutreffen : Wie ſolte nun
lemand einen klaͤrern und deutlichern Beweiß

als dieſen yerlangen koͤnnen⸗ 2j.
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25 . Drittens / anlangend den Gifft derer

vegetabilien/ ſo habe ich im vorhergehenden Ca⸗
pitel ͤber flůſſig eroͤrtert / dat kein eintziges ve⸗

gerabile ſo wild und unartig / oder ſo vergifft
und toͤdtlich ſeyn koͤnne / welches / ſo es mit
einer geziemenden Proportion eines Alcali in
feiner Feuchtigkeit gekochet wird / ſein unarti⸗
ges Weſen nicht ſolte ablegen und verbeſſern :
und obwohln bey etlichen einige feindſelige

Maraquen uͤberbleiben / ſo koͤnnen ſolche doch
durch das Alterthumb und die Zeit leichlich ver⸗

beſſert und vertrieben werden .

26 . Hier nun deucht mich / hoͤre ich einige
junge Lehrlinge mit dem Archimede triumphis
ren und außruffen : Ich habe es gefunden / ich
habe es gefunden ! Mit welchen ich denn nun

etwas auffrichtig und behutſam ſprechen
muß .

27 . Erſtlich muß ich zur Auffrichtung und

Aumunterung aller jungen undfleiſſigen Nach⸗
ſucher melden / daß dieſe geringe Praͤparation
alle unordentliche Zubereitungen / welche die

Galeniſten nach ihrer Methode vornehmen /
übertreffe: denn vermittelſtdieſer wird die Eru⸗
ditat uͤbermeiſtert / das hartzigte Weſen abge⸗
ſondert / und der Gifft vertilget / ſo / daß da ſie
zuvor ein zaͤhes und unartiges Gifft waren / nun
ein digerirtes / ſaliniſches und dem aͤrcheo des
Magens gleichkommendes anſtaͤndiges Weſen
darauß entſpringet ; Wie ich denn dieſen Metho-
dum , biß ein anderer und beſſerer Weg ſich ent⸗

decken wird / allen nach der Warheit ſtrebenden
Artiſten als ein heylſames Mittel angerathen
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RUCHI
ihid recomméndiret haben wil / wenn fie andrty

mehr d er Warheit als denenMenſchen zu dienen

E
10

28 . nit einem Wor t / laſt es denenjeini

ERN Behfall geben) jii Dde fdt viſſet ii

lich nicht betruͤgen wil / in dieſer geſcht vinden{pra

paration nicht allemahl nach Wunſch und Ge fal
len ergehen / und daß ſie ge geuthe ilgi oe Daril

ber zu kurtz kommen / indeme das Alcalt und die

vegetabiliſthe concreta , ob ſie gleich waͤhrendet

Koͤchung ſich leichtlich miteit ander
vermiſchenti /

fih doh niht fo bald eines in des andern f
centrum miteinander vereinigen / welches ið
mit einem geringen Exempel beweiſen wil⸗

Laßt Opium oder Aloe oder einig ander concre⸗

rum in einem alcaliſchen lixivio kochen / fürrirt

ſolches guff das reineſt⸗ und tbeſte / und thut

es in eine boureille , ſo wirdt ſich im wenig
Wochen an der Seiten und anif den Boden

des Glaſſes ein zaͤhes hartzigtes Weſen an

ſetzen / zum klaren Beweiß / daß beſagtes
hartzigte Weſen durch das ge eſchwinde Kochen
noch nicht voͤllig bemeift . ert und abgeſonde t ſeye⸗
wozu noch koͤmmt / daß das alcaliſeinen vorigen
Laugen⸗Geſchmack behaͤlt / welchen es nicht eher
als nach langer Zeit / wenn nemlich eines in das
andere wuͤrcket / verliehret ; Endlich cryttal⸗
liren ſie ſich beyde in ein unvartheyiſches Salt /
welches von dem ſcharffen Laugen⸗Geſchmack
deg erſteren Alcali weit unterſchieden iſt / und

ſo ja einige uͤbele Zufalle dieſe præparation
zu der Zeit begleiten / muͤſſen ſolche eines

Theils dem Alcali , als deſſen laugenhafftes
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ſie andettcorroliv dem Magen faaa ich / Theils aberdenen
concretis , deren vick ultima durch dieſe ſchlechte
præparatiobn nicht einmahl beſtritten worden /

SZazuſchreiben iſt / ſo iſt vor kein Wunder zu
achten / wenn ſich einige widrige Eigenſchaff⸗
ten / welche ſo zu reden die Dorn und Diſteln
bey denen vegetabilien ſind / in adhibirung der

Ar
ea ,

blicken laſſen .
In Betrachtung nun ſolcher Inconve⸗bicien und dag eine langſame Digeſtion

das eintzige Mittel dagegen / dieſes aber hin⸗

wiederumb ſehr beſchwehrlichſehe / ſo hat man

init
gro Muͤh und Arbeit einen ſolchen Weg

Durc )d Ku nſt außgefunden / umb dieſes ver⸗

brießliche Verl langen zu ſtillen uñ zu verkuͤrtzen .
30. Deun dir fiufiig - und1 Ha s Dinge, 3mmen ibre Zeitigun

g.Ue Laͤnge der Z
Zei

wie davon Wein und S Sier zeugen Pamen Gnd
rfordern auch eine Eride eines ſaͤurlichen

ſerments / ſo die ebullition oder Wuͤrckliche
ing zuwege bringet / auff welche / wenn ſie

gang vorbey iſt / eine andere verbot
fichtbahre Fermentation erfolget / ſo da unve

merckter Weiſe wuͤrcket / und alles dasjenige in
bollkommene Reyffe ſetzet / was die wuͤrcklich⸗

duffkochende Fermentation zum Theil ange
fangen und verrichtet hat / und ſolcher Geſtalt
irfonumen die Weine nach langem Lager
kinen lieblich⸗ und Balſamiſchen Geſtchmack /

perden mild / fe uvi gund geiſtreich .
Hingegen wi derſtehen die alcalia gllerEEES

Sim Pund hat man dergleichen Fermentation

hon ihnen nicht zu vern üthen ; wie denn die
U2 19uo -
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liguores , twelche durch fie bereitet werden/ ihre und fi
höͤchſte Krafſt nach langer Zeit erſt überkom⸗ unb :
men / wo nicht durch des Kuͤnſtlers Hand die⸗ eigenſelbe verkuͤrtz wird .

34
32 . Und warhafftig / hierinnen beſtehet dasnach )

eigentliche Geheimnuͤß der wahren byrotechnie , en idag man die Zeit zu gewinnen ſuche ; denn da f a
kein ſo koſtbares Kleinodt zu finden / das nicht werde
endlich ein einbildiſcher Plapperer und Naſen⸗ famifweiſer Hanß zuwege zu bringen ſich einbilden beygeſollte . Mann durchgehe demnach die Natur / ſen ſound betrachte ſie in ihren taͤglichen Wuͤrckun⸗ werde
gen / wie nemlich durch den ſteten Abwechſel der

5,Hig und Kaͤlte / Tags und Nachts⸗ Regen und Mag oSonnen ⸗Schein / das allerhaͤrteſte Eiſen und
gen A

Stahl / ein dauerhafftes Kupffer / ja der ſonſt gemabarte Marmor ſelbſten / bloß atlein durch dieiſt z —Lufft und das Feuer der Natur/ ſo die terwentie⸗
dennrende Krafft ift / zu hrem Untergang und Ver⸗ tig gederben gebracht werden können. Man erwege fo getferner / wie die fermenta an denjenigen Oertern 6.und Stellen / wozu ſie von der Natur beſtimmt ire

geſeynd / ſich verbalten / wenn eine offene oder ver⸗ ſtenſchloſſene Oigeſtion erfordert wird ; Denn ein brachwahrer Sohn der Kunſt / muß beydes den ge. Matyhoͤrigen Gebrauch und Nutzen des Feuers und (piciuder Lufft / als auch des Negeng und Sonnen -
wo òScheins verſtehen und diß iſt die wahre Spag⸗

E dererSriſche Kunſt / andere Curioſitaͤten ſind nur
37.eitel Stumperey .

Mitte
33 . Muͤſſen derowegen die alcalia ſelbſt

rererverbeſſert werden / damit ſie nachgehends an⸗
tungdere vegerabiliſche ſunplicia gleichfalls beinigen /

yi
zuneck
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und ſich in ihrer eigenen Natur erhöhen moͤgen/
umb nachmahln alle andere Tincturen zu ihrem
eigenen Vortheil zu ertrahiren .

34 . Denn ihrer ſimpeln und firen Natur
nach / ſind ſie von einer corroſiviſchen / feuri⸗
gen und Laugen⸗maͤßigen Eigenſchafft / die
unumbgaͤnglich weggenommen und abgeſchafft
werden muß / wenn die ſeminaliſch⸗und bal⸗
ſamiſche Krafft / welche ihnen mangelt / ihnen
beygebracht / und ihr beſtes coͤrperliches We⸗
ſen ſoll beſtritten / und ſie fluͤchtig gemacht
werden .

J . Und hier muß nicht vergeſſen werden /
daß ein groſſer Unterſcheid iſt zwiſchen fluͤchti⸗
gen Alcalien von Natur / und denen ſo fluͤchtig
gemacht worden / gleicher Weiß ein Unterſchied
iſt zwiſchen deftillivt - und ſublimirten Dingen /
denn da iſt das eine bequem genug umb fluͤch⸗
tig gemacht zu werden / das andere iſt allzeit
o geweſen .

36. Die deſtillirt und zu einem fpi-Sieflůch⸗
ritu gemachte alcalia ſind auff den hoͤch⸗ tige Aca -
ften Grad ihrer Vollkommenheit ge⸗ K ſind die

bracht / als wozu ite inund ben ihrer Bente
Men -

Natur verſehen find . Von ſolchem “ “
ſpiritu hat ehedeſſen Helmont geſprochen : Daß
wo dieſer nicht hinreichet / auch Eein ana

derer ſpiritusjemahln zulaͤnglich ſeyn werde .

37 . Dieſer ſpiritus wird durch verſchiedene
Mittel zuwegen gebracht / davon einige meh⸗
rerer andere von geringerer Krafft und Wuͤr⸗
ckung ſeyn ; bemuͤhet euch alſo dieſen fpiritum
zunechſt nach dem habhafft

a zu
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gu werden / ſo fern ihr ein Meiſter und Be⸗

ſitzer vieler herꝛlichen und vortrefflichen Artz⸗
neyen heiſſen wollet .

38 . Nun aber werden die Alcalia auff zweyer⸗
Alcoholiſatis ley Art fluͤchtig gemacht / durch die

Elixitatio . Alcohol

ar und Elixiration ; Der
geliebte Leſer wolle nicht übel nebmen / daß
ſchm ich der bekan an Kuni - Worter bediene /
ohne welche keine Kunſt iſt / Tai die in unſe⸗
rer Mutter⸗Sprache / ſonder einiger weit⸗

läufftigund ve drießlichen Bef ſchreibung / nicht
wohl koͤnnen gegeben werden .

79 . Œs ift aber die Atopia eine Spei
fung oder Einkran ickungt Şir cukier igei⸗
nes firen Alcali mit eine htigen fpiritu
womit ſo lange angehal d / biß auß
swe auß beyden einFUL U eines gei JVL!

neutta les Product hebyor welches my

T
a Haupt fpiritu entfprim

aeni lederum cp. Sorten als ein⸗ Ace

tolus > Urinc olus iA Vin10
afus ; die dem a alc oholi -

ſirte en Alcali wi , ederum ih drey unterſchiedene
ilen /als ArcanumArcanumy „ Nahmen mitt

aPoga P onticitatis , Arcanum Mictocoſmi ,

Microcoſan und Arcanum Samech .

& Samech :

41 . Die Eliziration tirò idurch verſchiedene
ellentialiſche Oehle und Tincturen vollbracht /

biß datß beyde in ein Elirir oder fluͤchti⸗
ges Saltz verkehret werden / und ſich
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deren fo viele Species , als nur Ellentialiſch⸗und

deſtillirte Oehle anzutreffen und zu finden ſeyn

moͤgen / wovon ich allhier noch einen kleinen Be⸗

weiß anfuhren / das uͤbrige aber weitlaͤufftiger

autzzufuͤhren / biß zu einer beguemern Gelegen⸗

heit außgeſtellt ſeyn laſſen will .

24 . In allen oieſen Operationibus iſt diejeni⸗

ge Art / welche vermitteiſt eines ſaͤuerlichten Al⸗

cohols verfertiget wird / die leichteſte ; Anuerwo⸗

gen zwiſchen einem ſauern Spiritu und dent Alcali
ine ſolche Widerwaͤrtigkeit zufinden / daß ſie oh⸗

ne Geraͤuſch und ſtarcke Ebullnion ohnmoͤglich
zu vereinigen und zu vergnuͤgen ſind / welches ſich

doch nach und nach wiederum leget / und ſodenn

wiederum etwas von einem friſchen Spiritu zuge⸗

goſſen wird und ſich keine Ebullirion mehr erre⸗

get / fo ites ein Zeichen daß das Alcali geſaͤtti⸗
get iſt .

3 . Vermittelſt dieſes Spiritus nun verliehret

das Alcali ſein foͤuriges Corroliv und wird fluͤch⸗

tig / welches ein erfahrner Laborant / wenn er es

vor die Hand nimbt / durch eine widerholte Coho -

bation in allem alſo finden wird / welches zwar

fuͤglicher eine widerholte Imbibition genennet

werden mag : Denn wenn man das geſaͤttigte Al -

cali; welches keinen Spiricum mehr annimbt / auch

bey Vermiſchung deſſelbigen die Ebullitonauff⸗
höret / mit gebrandteim Ziegelmehl oder Töpfer -
thon / oder wie der Hollandiſche nrerpres will mit

gebrandter Kleyen vermiſchet / und auff ſolche
Art und Weiß / wie den Spirirum Salis gder Nitri

alſolang biß alles heruͤber iſt / delelliret / mag

man alſofort das Capur mortuum mit einem
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neuen Alcohol imbibiren / ſo wird folches eben⸗
falls den neuen Spiritum wieder annehmen / obe⸗

ſchonzueinunddem andernmablgeſattiget wor.
den. Deſtilliret mandenn ſolches noch weiter mit
einem ſtarcken Feuer / und wiederholt letztlichdieſe Operation alfo oft und vie / bik alles Salgmit dem Spirituuͤbergetriebeniſt / ſo bekommt
man einen vortrefflich⸗alcaliſiten Spiritum ,er mag nun mit dem Spiritu Vitrioli , Nitti ,Salis oder Aceri unddergleichen bereitet werden /
kurtz zu ſagen / wenn es nur ein ſauerer Spiritusiſt / und verdient dieſer Spiritus mit Fug nd
Ret Acetum forte , Acetum Radicatum &c . ge⸗
nennet zu werden / dergleichen Namen Paraccl .
ſus ihm gar offt zu gebenpfleget .

44 . Was aber die ſonderbahre Operationes ,die durch das Alcali konnen zu wege gebracht
werden / betrifft / ſo iſt unvonnoͤthen dieſelbeauff vorhergemeldte Weitze zu bereiten / weilen
ſolches ſehr langſam von ftatten gehet : Genugiſts /wenn ſie nur mit einem Spiritu ùffters imbi⸗
biret worden / biß daß beydes der Spiritus und
das Alcali in ein neutrales Saltz verwandeltſind/ und allein das krafftloße Plegma zuruͤckbleibe . Diefes Salg Fan man auch mit einer
verbeſſerten Tinctur Lines oder deß andern ve⸗
getabilis vermiſchen und bende ſo lange in der
Digeſtion ſtehen laſſen / biß datz fie in der Ge⸗ſtalt eines tingirten Saltzes Cryſtallen ſchieſ⸗
ſen / welcheſo denn die Krafft und Wuͤrckungdetß Concreti hey ſich fuͤhren .

IJ . Ja diß Alcali ſelbſt / wenn es mit einem
ſauern Spiritu von Virtiol , Saltz / Salpeter

oder

poet C
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oder Schweffel oder dergleichen Spiritu per -

miſcht wird / ſo dienet es zu denen herrlichen
abſtergirend⸗Harn und Schweißtreibenden
Artzneyen / und zwar wenn ſie mit dem Spiritu vi -

trioli ( wie ſolches der bekandte Tarrarus Vitriola -
tus qußweißet ) wohl und rechtſchaffen præpariret
worden ſind / ( verſtehe / wenn auff ein reines Sal

Tartari ſo vor ſich in einem Toͤpffers Ofen oder
anderm ſtarcken Feuercalciniret worden / alſo

lang ein gerechter Spiritus Virrioli gegoſſenwird /

biß das Braußen und Ebulliren auffhoͤret /
beyde ſo denn miteinander auffgetrocknet wer⸗

den ) ſo erhaͤlt man eine herrlich ſuͤß und an⸗

genehme Mediein ſehr weiß von Farbe / davon
10/15 / bitß 20 . Gran alle Morgen genommen /
den Magen reinigen und die Verſtopffungen
deß Melſenterügewaͤltigoͤffnen: Es mag auch die⸗
ſe eoͤle Medicin mit gutem Nutzen als ein Ab⸗

liergens inhitzig· und kalten Fiebern in der Gelb⸗
ſucht / dem Scharbock / Wuͤrmern der kleinen
Kinder / ingleichem in Crudiraͤten deß Magens
worauß Unverdaulichkeiten und andere derglei⸗
chen Zufalle mehr entſtehen / gebrauchet werden .

46 . Auß dem dpiritu Nitri han man eben auch
dergleichen Saltz erhalten / welches aber viel
eher ſchmiltzt und fließet / und eines kuͤhlenden
nittoſiſchen Geſchmacks iſt / und iſt ein herrli⸗
ches Abſtergens in hitzig⸗und faulen Fiebern /
( febribus putridis ) es fuͤhret den Stein ab / und
benimmt das Brennen deß Harns / wehret dem

Sood insgemein das Hertzbrennen genandt /
ſchwaͤcht die Hitze der Lenden und Nieren

daͤmpft denBrand deß Magens / welcherHeißer⸗
keit
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Feit und Schaͤrffe auff der Bruſt verutſachet /
nebſt vielen andern Kranckheiten mehr/ ſo da in
der erſten und andern Digeſtion entſpringen und
vorkommen .

47 . Gleiche Bewandtnuß hat es mit dem

Spiritu ſulphuris , Salis &c . als darauß herrliche
Præparationes gemacht werden konnen / welche
aber noch vortrefflicher herauß kommen / wenn
die gereinigte Tinckur eines edlen Vegetabili
( nachdeme zuvor das unreine Weßen hinweg ge⸗
Bommen worden ) mit feinen Salg in bebiri :

ger gleichen Quantitaͤt verbunden wird ( bevor
aber muß das Saltz mit einem darzu bequemen

Liquore angefeuchtet werden) ſo denn ſetze man
das Salg mit der Tinctur in die Digeſtion biß
daß ſie heil und klar werden / denn bey ihrerer
ften Vermiſchung ſehenſie ziemlich truͤbauß
9 iner dunnen Hefen / biß daß ſie letztens
klar und hell werden . Dieſen klaren und gefarb⸗
ten Liquotem gieße man ab und ziehe die Feuch⸗
tigkeit bey gelindem Feuer herauß / big das b
kandteerckmahl ſich hervor thut / alsdenn muß
man es an einem kuͤhlen Ort zu einem reinen

tingirten Saltz Cryſtalliſiren laſſen / ſo erhaͤlt
man eine auffrichtig vegerabiliſche Tinctur / fo
mit deß Vegerabilis ſeinem Geruch / Geſchmack
und andern Wuͤrckungen uͤberein kommt .

48 . Schuͤttet man denn dieſes auff den

ſchwartz oder weißen Helleborum oder auff Opi -
am oder ſonſten ein anders Simplex welches ſich
iin Spiritu vini exttahiren laͤßt / erlanget man ein
Sals / das den Namen deß Vegerabills , mit wel⸗
chem es ver miſchet worden / fuͤhret : . E . > eepori

lebori ;

auſſer
andert
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daß du
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mentirend iſt / weit unterſchieden/ und muͤſte jentdurch dieſe erſt veraͤndert und ihre ſelbſteigene
Natur umgewandt und verkehret werden : tvitſchwer aber ſolches zugehe / ftelle einen Philol
Pho zu ſelbſteigener liberlegung anheimb / denn
daß die Saͤuere deß Magens die abſtergirend
Krafft derer Alcalien ſattiget / iſt ehen Feine fy
große Sache / ſintemahln / umb die Saͤur zube⸗
zwingen / eben eine ſo gar große QuantitatdeßAlcali nicht erfordert wird ; Dieweiln die Ami .
pathie zwiſchen dem Alcali und Acido ſo offenbahrift / daß alle uͤbermaͤſſige Saͤuere det⸗ Magens /
die das Alcaliannehmen ſoll / vondieſem gar leicht
und ohne ſich ſelbſten Schaden zu thun taͤglichs
und mit gutem Succes von einer bequemen Dol

geſattiget werden kan : indeme nun das Alcali ſch
alſo ſaͤttiget / wird es geſchlacht und temperin
fich ſelbſten mit dem Uberreſt deß ſauren Chyl
und kan zu der andern Digeſtion gelangen / da⸗
ſelbſten es mit einem ſaltzigten Wegen nm
geben wird . Denn dag eineSaͤueredieandere an⸗
dere angreiffen ſoll / iſt ſo ohnmoͤglich/ alswenn
ein Alcali gegen das andere operiten ſolte / und
kan man ſich von ſelbſten wohl einbilden / daß
die Natur keinen Gefallen trage eine mi-
neraliſche Saͤuere / die zumahln nicht geſaͤt—
tiget / vor der Magen⸗Saͤuere anzunehmen
und zu vertragen .

5z . Diefes aber Fan denen zur Warnung die⸗
nen / welche ſich der Sauern zumahln aber der
corroſiven Spirituum ſo ůffters und viel bedienen /
twie ic fe denn biermit erinnert haben will / fol:
che ja nicht eher/ es ſeye denn Sache / daß in
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primis vüs die Feces zu abſtergiren / oder det obe⸗
reMagen⸗Mund / der Kaͤhlen hinauf bigzum
Anfang der Zungen verſchleimbt waren / zu
ordiniren / und zwar anderſt nicht als in behoͤr⸗

licher und ſehr genau abgemeſſener Poli , auch
damit nicht gar zu lange continuiren . Und
hieher gehoͤret / was der kluge und vortreff⸗ —
liche Helmont , in ſeinem Tractat von dein

aum deß Lebens / vor eine denckwuͤrdige
Hiſtorie erzehlt / von einem / dem er gera⸗
then hatte den auffrechten und reinen Spiri -
um Sulphuris zu gebrauchen / ( nicht ater den

abgezogenen nichtswuͤrdigen Spiritum , mel -
ſher faͤlſchlich bereitet / und von unſern abge⸗
fallenen ſchelmiſchen Laboranten / die nun faſt
ſberall herumb ſchwaͤrmen/ denen unverftaͤn⸗
digen Apotheckern diebiſcher Weiß verkaufft
wird ) und ihme dabey befohlen / jedesmahl
vor der Mahlzeit / oder unter derſelben imer⸗
ten Trunck nicht mehr als zwey Tropffen zu⸗
nehmen weil er wohl wuſte daß dieſe Dols tåg »
lichs genug waͤre den verſchleimten Magen wo⸗
ſdurch die Dauung gehindert wird / durch ſeine
Gaͤuerezu reinigen / und diezu ſich genommene
Speiß und Tranck durch fein ſulphuriſches (peronle quens balſamiſches ) Weßen vor der Faͤu⸗
ung zu bewahren : Durch welches Mittel der
Patlent / als welcher ſichs ſehr angelegen ſeyn
lieg diefem guten Nathu folgen / ein großes Al⸗
lerthum erllebet hat / uñ dieſem rath hat er gantzer

60. Jahr nachggelebet/ und iſt er nun 58 . Jahr alt /
und welches wohl zu mercken / ſo hat er in allen de⸗

en 40 . Jahren niemahln einigen Anſtoß von
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52 . Alle Saͤuere / fo ferne ſie als Saͤuere K

trachtet wird/ iſt mehr oder weniger corrol

viſch⸗ (wiehiervon die Krebsſteine in ſayuen
weißen oder Rheini in eingenommenih

}
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54 . Es gibt auch noch verſchiedene Gattul

gen von àcidlis , virel einige ſich in ſelbige
í

gleich verwandeln ſo balden ſie nur auf
net ſind / wie man an denen jungen
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Staͤttern und Trauben ſehen kan ꝛc. Andetkemahl

ſperden durch die Digeſtion und Kochung dazuauff
her wollffgebracht / als Limonien und Pomerantzen⸗Safft:
n und ba NoN anderè dureh eine geringe Operation M en

ebenfalfihnen anſtaͤndiges und bequemes Objectum , als

Frantzwein in Krebsſteinen : Dahero wir durch

die Natur ſind gelehret worden Limonien zu

lſſen und weiſſen Wein mit Zucker zu trincker⸗

wodurch ſie / die hitzige Pigeltion des Magens

verkuͤhlend / abſtergirend und diuretiſch werden .

is Betreffend die Saͤuere des Eßigs / wel⸗

che ein Productum des allzuſauern Weins iſt /

ift dem Magen von Natur deſto mehr zu wieder /
sy Corcolſo viel mehr ſie dem Wein ſelbſten uͤberlaͤſt g iſt /

in ſauerndenn dieſer ſtaͤrcket ünd erquicket dieſelbe viel⸗

unen zeu mehr / dahero auch wenn man aus Eßia und

en - Saue Zucker einen Syruy bereitet / ſo kan ein weni⸗

ichen / alges genoſſen bey manchem ein Erbrechen verur⸗

in fedenk fachen /gleichwohl bey ſtarcken Leuten und gro⸗
f

ten Syeſſen / als gebraten und gekocht Rinda

Fleiſch 2c. dienet er dor eine geſunde Sauce, inſon⸗

derheit wie ihn einige mit Moultcord eſſen : Und

t zu mercken / daß / ſo viel groͤbe Speiſen und

agruͤne Kraͤuter die rauh und herb ſind damit ver⸗
in UE

ebret werden alle dieſe Saͤuere vonnbthen iſt /
we umſelbige zu bezwingen und zu der Digeſtion

viel dedes Magens geſchickt zu machen/ welches / wenn

es der Magen mit der Svpeiſe verzehret / nicht

mehr ſauer und alſo auch der fermentirenden
Guere des Magens nicht mehr zuwieder iſt .

56 . Was aber der Mincralien ihre Saͤuere /
und andere ſo durch dieeverberation des Feuers
hervor gebracht worden / und welche ſo brennend
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und hitzig ( feurig ) als das Feuer ſelbſten ſind /
betrifft / als da ſind der Spiritus Vitrioli , Sulphu -
ris , Salis marini , Gemmæ , Nitri &c . ſo verliehren
die Mineralia keines Weges ihre Arſenicaliſche
Eigenſchafften / muß man dahero gar behutſam
und vorſichtig in ihrem Gebrauch verfahren /
Damit ibr giftiger Sulphur ben dieſer Arſenicali⸗

ſchen Vermiſchung vermittelſt ihres dpititus un⸗

ſere gefaßte Hoffnung nicht allein zu nichte ma⸗

chen/ ſondern dieſelbe auch dem Patienten keinen
Schaden und dein Medico ſchwehre Verantwor⸗

e
hen moͤgten .

57 . Und weilen die ſauere Spiritus von Eal
peter oder See⸗Saltz mehrentheils von dem Ver⸗

dacht eines gefaͤhrlichen Gifftes befreyet ſind / ſo
hat man bey deren Gebrauch / nur bloß beyde
auf die Doſin und wenn man dieſelbe wiederum

gebrauchen ſolle Achtung zu geben/ wo man ſich

onhere
derſelben nuͤtzlich und ruͤhmlich bedienen

will .

tung / ja wohl gar Spott und Schande zutzie⸗

58 . Und dieſes ſeye nun / von der abſtergi⸗
renden Natur derer ſauern Spirituum benebenſt

der noͤthigen Warnung wie man fid ben ihren
Gebrauch zu verhalten genug gemeldet . Jetzt
wollen wir noch dasjenige / was die Alcalia in
ihrer Corroſiviſchen oder abſtergirenden Natut
betrifft mit anhaͤngen/ wie wir aͤus dem Weſen
dieſer beyden / die zwar allein und von ſich ſelb⸗

ſten siipra ein Drittes neutrales Produ -

ctum hervor bringen moͤgen/ und deme dochein
fedes von ſeinem abſtergitenden Weſen daraus
es entſprungen iſt das ſeinige mittheilet .

59 . Witr
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55 . Wir fagen denn daß die Alcalia wenn ſie

als ein Saltz betrachtet werden / einer abſtergi⸗
renden Krafft ſeyen / o ferne aber alg man tre

alslixivialiſch confideriret ſind ſie dem Magen

ſchaͤdlich/ dieſe Rede koͤmmt einem nnwiſſenden

etwas dunckel vor / weilen hier gleichſam das

Contrarium geſprochen wird ( verzeiht mir dieſe

Redens Art ) indem es offenbahr iſt zwiſchen de⸗

nen Eigenſchafften eines Lixivi und der ſaue⸗

re / welche / wenn ſie beyde in einem hohen

Grad erhoͤhet ſtehen / ebenermaſſen der Entzuͤn⸗

dung Widerſtandt thun / welches ſo wohl am

lebendigen Kalck / als auch bey der Vermiſchung
eines ſtarckenVitriol. ⸗Oehls mit einem wohl calci⸗

nirten Weinſtein⸗Saltz / kan wahrgenommen
werden ? eben ſo vermag die wenigſte kentbahre

Saure das allergeringſt ⸗abſtergnende Aleali

nicht brechen oder angreiffen / daß nicht alſobald
ſich ein widerwaͤrtiges Geraͤuſch unter einander
erhete / wie man ſolches abnehmen kan an ei⸗

nein alcalilirten Saltz und Eßig / oder wenig⸗

ſtens an einem ſauern Wein / oder Eßig und de⸗

nen gekochten Krebsſteinen und wird anch die⸗
ſes Auffſtandes cher kein Ende zu ſehen ſeyn /
biß daß entweder eines von heyden/ dder beyden

zugleich getödtet / das iſt geſaͤttiget/ und ſo ge⸗

tilget ſeyn / denn ſich die wiederwaͤrtigeEigen⸗
ſchafften ſo abſchwaͤchen/ biß daß eines das an :

dere bezwingt / und ſich alsdenn dem einen un⸗

terwerffen muß . Mo
N

co : Hieraus folgt nun / daß wo die Fermen . ⸗

tariom qllein ſtarck gnug iſt / ( welche Ferwenta⸗
uion kine Saͤure iſt / wie wir zuvor ſchon mehr
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det haben ) da muß / wenn dieſe beydß gebraucht
werden / nothwendig der Appetit und die dige -
rirende Facultat geſchwaͤchet werden / und dieſe
Verſchwaͤchung kan in einem vorhin ſchwachen
Magen eine Zeiklang einen gaͤntzlichen Verluſt
des Appetits verurſachen / welches nicht zu wuͤn⸗
ſchen noch zu verlangen iſt .

i
61 . Undhieraus folgt auch/ daß / wo eine uͤber⸗

fluͤßige Saͤure in dem Magen iſt / die Verord⸗
nung derer Alcalien nach ihrer Natur wohl zu⸗
gelaſſen werden möͤge/ anderſter es zum wenig⸗
ſten ſehr frembd ſcheinen wuͤrde / daß man deim
Appetit und der Digeſtion , durch die Saͤure /
welche doch beyde erfordern / miht zu ſtatten
kommen ſondern gegen dieſelbe / ſich eines Al -
al nach ſeinem Weſen und Natur bedienen
wolte .

62 . Wir ſind zwar keines Weges in Abrede /
daß beyde die Alcalia als fauere Spiritus , abfter -

girend⸗ und Preißwuͤrdige Medicamenta fewn /
Die an ihren behörigen Orten wohl zu gebrau⸗
chen / auch bey ereignendem Nothfall und Ge⸗
legenheit / mit noͤthiger Vorſicht und reiffer U⸗
berlegung / auch in Achtnehmung der Zeit und
gemeſſener Doti ohne Gefahr zu verordnen . Es
finden ſich aber im Gegentheil auch Zufaͤlle/
zu welchen ſie ſich durchaus nicht ſchicken / ſon⸗
dern / wo ſie alsdenn gebraucht werden / in Er⸗
wegung theils ihrer ſcharffen Saͤure / theils auch
ihrer corrotiven Schaͤrffe halben / groffen Siha -
den verur ſachen koͤnnen: Dahero wir folgende
Lehr Satze / als feſt und unmnntoͤßlich/ hier nod
beyfuͤgen wollen .
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mò weef 63 . Erfilih dah die Krafft und taigend be.
hwachen ] kuͤhrter Salnum oder Spiritnomnichtbeſtehe in

Verluſt ! der corroſtven und feurſgen Eigenſchafft ſon⸗
zu wuͤn⸗J dern allein in der upretnan des Feuers/ welche

in denen Objeétis ſich findet und ohne einigen

ne uͤber⸗Schaden derer §piriruun und Salien weggenom⸗

Verord men werden kan .
P ER

obl aue
d 6t Zum andern / daßſie ihre Medicinaliſche

wenig⸗ Wuͤrckuns um die Verſtopffungen zu croff⸗

zan den nen „biel beſſer und mit mehrerm Nachdruck

Saͤure / verrichten / wenn ſieverſuſſet ſind , als wenn

ſtatten ſie ihre vorige Haͤrtigkeit behalten haͤtten.
65. Drittens / Dah pende die Acida alg Alca -

s
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e La , durch das Feuer hervorgebrachte Producta È
| fwen; Feines von benden bat einige fHadlihe E

brede Wuͤrckung bey ſich /ſondern diefluͤchtige Saͤue⸗ i

abfter- ve operiret alg eine mincral fhe Saure / und kan E

faens E niot iu Wege gebracht werden / als vermittelt i

ebran Deg Reverb : rirFeners / und das fire abftergi - {
D Ge⸗ rende Saltz / ſo ferne es ein Saltz iſt / kan auch
Rer Lh nicht anderſt als durch das Feuer gereiniget i

it und werden. f
m. Èg 66 . Vierdtens dieſe zwey/ wenn ſie mit ein⸗

fåes
P ander verbunden worden/ bringen ein gelindes

/ ſon⸗ und wohl tewperirtes Saltz hervor⸗ welches da

in Er⸗küͤhlet / reiniget / und den Magen und deſſen
g auh untern Mund ( Pylorum ) und das Meſenterium

Sha F offnet.
gende 67 , Fuͤnfftens/ wenn es recht verſuͤſſet iſt / D

r noh fan man ohne Schaden / ja vielmehr mit Er⸗ E
guickung des Patienten / eine ſolche Dolin da⸗ $

ton cingeben / dayon der Dritte Theil von jedem | È67 ,f
M ; na
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nach feiner eigenen Natur ſonder groſſen Scha⸗

g und Gefahr nicht haͤtte können gegeben wer⸗
en .

68 . Sechſtens / was auch vor eine Tincture

niges Vegctabilis ' nachdeme ſelbige vorerſt recht

bereitet / ver heſſort und gereiniget worden ) mit

dieſem Saltz vermiſchet und gehoͤriger maſſen
mit demſelben digeriret wird / ſolche wird ſich
endlich in ein reines Saltz Cryſtallif iren / un )

ſo wohl den Geruch / Geſchmack / als auch die

Krafft und Twürckung der ihme beygeffuͤgten
Concretorum behalten : Und damit ich einmahl
dieſer Materie ein Ende mache / ſo will ich duf

Lefer ngh eine Probe hinterlaſſen / daraus e

erkennen möge / was vor Nutzen er aus dieſe⸗
Praparation gewaͤrtig ſeyn könne .

69 . Er ſoll nemlich die mineraliſch⸗ und ſaut⸗
rẹ Spiritus ingleichem die corroſiviſche Salia ,

theils verfuͤſſen/ theils geſchlacht und gelinde ma⸗

chen/ bamit ſie als der Natur nicht zu wieder /

pon der ſelben in dem Magen / Pyloro und Me⸗

ſenterio wohl empfangen und vor Harntreiben .
de Mittel die da alle Verſtopfungen / ſammt den
jenigen fo ihnen nur im Weg eben mageri
nen und bezwingen mogen : Was diefe nun ak

ein nicht verrichten können / kan durch den Zu⸗
atz verſchiedener Specierum , (doch jedes nach
ſeiner Art ) wenn dieſelbe zu einem Salg berni
tet worden / verbeſſert werden .

70 . Denn die vorbenahmte Salia , ſo ferne ſit
nur ſo ſchlechterdings verſuͤſſet werden / haben
keine Scminaliſche yder ſonderbahr eingeſchrenck
te Krafft / ſondern ſind und bleiben nur alle⸗
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Orten wo ſie durchwandern abſtergirend :und er⸗

Kn Eha f ötfnende Mittel ; dahero wenn man ſie mit Spe⸗
cilicis cephalicis vermiſchet / ſo verandern ſie die

aus dieſem zubereitete Fincturen / als welche zu⸗

vor zaͤhe und dick waren / in ein ſaltzigtes We⸗

ſen/ das ſich hernach Cryſtalliſieren laͤſſet. Und

ſokan man durch Zuſatz verſchiedener anderer

einfachen Coacrotorum mancherley Salia bekom⸗

men und machen / in ſo groſſer Anzahl und Dik⸗

ferenz alg nur Arten und Geſchlechtederer Con —

cretorum zu finden ſeyn .

71 , Alle dieſe Zubereitungen / ob ſie ſchon weit

koſtbahrer / als aller Galenicorum Canferven s

Syrupe > dder andere mit Zucker eingemachte
Hinge ſeynd / werden doch gleichwohl mit weni :

gern Unkoſten gemacht denn diejenige / die durch

die Eliceration des Weinſteins mit denen Eſlen -

tialiſchen Oleis und ſpirituöſen Tincturen oder

mit einem hochrectificirten Brandenwein zu ei⸗

nemsamech bereitet und gebracht worden : Denn

auf diefe Aet / wird das Salg nicht allein volatil

und ſüß / ſondern abſtergiret und durchdringet

auch alles ohne eintzigen Schaden ; ja es erlan⸗

get eine Balſamiſch und Aromatiſthe Eigenſchaft

wodurch die Tincturen / die daraus bereitet wer⸗

den / nicht nur ein ſaltzichtes Weſen uͤberkom⸗
men / ſondern auch gantz ſpiriruos werden . Denn

diejenige Salia , ſo durch ſauere Spiritus und Al-
calia bereitet ſind / obwohln deren Tincturn ſich

Eryſtalliſiren und zu einem Saltz werden / ſo

find ſie doch noch zu keinem ſolchen vollkom⸗

menen Spiritu erhoͤhet worden / dag fie / wie

wohl in andern Zubereitungen geſchehen kan⸗

M 4 von
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poh dem Empyrevmate hefreyet bleiben ſolltenWie eben auf dergleichen Art der candirte Zu,cker und ob er gleich zu verſchiedenen mahlen ge⸗rafiniret ( um das Hollaͤndiſche Wort zu behal⸗

ten / worden / eben ſo wohl anbrennet und durch
has Feuer faul und ſtinckend gemachet werden
fah .

72 . Das iſt gewiß / daß die Alcalia , wenn fief
durch die ſauere Spiritus geſättiget und darnachgediſtilliret und üͤbergezogen morden ſind / luͤch⸗
tig gemacht werden / dennoch ſind dieſt Spiritus f
eben ſo ſauer und ſcharff als andere ihres giei-
chen ſo durch ein ſtarckes Feuer deſtilliret und
getrieben worden ; jedoch find ſie ſehr penetrantUnd durchdringend und folviren Bit Metalla ,
wodurch ſie in ein fluͤchtig und treckenes Saltzvon einer Vernunderungs⸗wuͤrdigenKrafft und
Wuͤrckung in der Mediém verwandelt werden
moͤgen . Es hat auch bas Gagltz/ wenn es blofſer
dings nur geſatt ' get und noch nicht deſtillhret iſt /
nur allein ſeine abſlergirend .und heilende Kraf
von dem Aleali überkommen/ ſy daß der Spiri -tus nitri , vitrioli &c . obgleich viel geringer dem
die andere /wenn ſie in Abſicht derer Vegetabi⸗len tuit einem elixirten Oleo durch einen reinen
Spiritum vini ( der ein vur volatiliſches Sulphur iſt )
Forrahirét hereibet werden /viel herrlicher / durch⸗dringender und Fråftiger find alg alle andere .
DieSach ift an und vor fi ſelbſten klahr genug⸗enn fie baben eine weit genauere Herbünonig |
iiit benfenigen fo auffdiefe Art bereitet find , fte
hen auch in einer weit groͤſſern Verwandſchafft
Hiit kenen Vegetabilien gls dieſe / welche von de⸗
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pen mineral ſchen Spiriribus entſproſſen ſind / wie
dann dieſer ratat poe von Denen Vegeta -

billen eutfernet bleibt als das Subjectum febft
aus welchen ſie durchs Feuer getrieben find .

FR Di Alcalia nun und uͤbrige Eſlentialiſche
Oehle nit weniger die brennende Spiritos wenn

fe fich im Grand mit einander auffgeſchloſſen/

ſind von einer ſolchen Gigenſchafft / daß durch
ſie das Alcali alle dasjenige / was es bey der
Calcmation durchs Feuer verlohren / wieder er⸗

langen und an ſich ziehen mag . Nemmlich/ es

erlaͤnget dieſes einen Seminaliſch⸗lebendigma⸗
chend⸗und Eſlentialiſchen Balſam / und wird

nicht allein fluchtig foͤndern termentiret auch/
daß es ohngemein gerne zur za dringet und

mit feibiger ſich vereiniget .Ift alſß dieſes nun

ein ſolches wunderwuͤrdiges Mitte der Natur /
daß es alle Vegetabilia , beſonders aber bie iywohl viechend und balſamiſch / auch von xthe -

nfi : und Himtuliſcher Influenz gleichſam i impræ -

a
vet ud augefuͤllet ſind / præpariret und zu⸗

erei tet
CEhe und bevor ich aber fortfahre / muß

iù hler noch zwey Enwuͤrffe beantworten / de⸗

ren der eine darinnen beſtehet / daß meine Lehr⸗
ſatze des vortvefflichen Helmonts ſeiner ſchnur⸗
ſtracks onegegen zuſeyn ſel einen/ und in dem an⸗

dern es das Anſehen hat / als ob ich mir ſelbſten
widerſpraͤche. Vor das erf ſte ſprechen ſie /Hel⸗
mont ſage daß die

fluͤchtige Spiritus (durch die
dalia fixa müſten figiret wekden da tO gegeik⸗
theis lehrete / daß die dalia durch ihre Spiritus
fluͤchtig gemacht wuͤrden .
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Z5 . Darauf nun gebe ih sur Antwort / baf

beydes wahr ſeye/ denn der Spiriros wird durch
das Alcali ſeiner ſaltzigten Theilgen beraubet und
entbloͤſſet / hinterlaſſende das uͤbrige in der Ge⸗
ſtalt und Form eines unkraͤffſtigen und Waͤſſe⸗
rigten Phlegmatis , Ulnd dieſes iſt eben Der figir -
tc Spiritus , wenn wir auff ſeine ſaltzigte Theil⸗
ſehen ; doch iſt er / wenn wir betrachten was er

zuvor geweſen / ſo ſtarck nicht figiret / daß er

nicht durch das Feuer in einen Recipienten fgn -
te uͤbergetrieben werden / welches ein fires Al -

cali allein nicht thun ſollte / ſo daß das Alcali

mehr fluͤchtiger und der Spiritus mehr ſigirt wer

den ſollte / denn ſie zuvor geweſen .
76 . Und darum ſpricht Helmont in ſeinem

Tracat Duelech von dieſer Operation Alfo : Daf
c $ Spiritus der in ein Corpus aÚfF eine corrofivi -
fcbe Urt mürclet/emiger ma ffen/ieiret feye
und zwar ſo / daß er auch in der allergroͤſe⸗
ſten oder wenigſten ziemlich ſtarcken Hitze
beſtehen bleibe . Wie denn auch der Spiri —
tus vini , ob er zuvor gleich noch ſo fluͤchtig ge⸗
weſen / daß er auch in der allergeringſten Hitze
fortgehet / in Anſehung ſeiner ſaltzichten Theil⸗
gen ſo figiret werden kan / daß ſelbiger / wenn

die Hitze gleich ſo ſtarck / als man ſich bey der De⸗
ſtillirung des Aquæ Fortis hedienet/waͤre / dennoch

nicht fortfliegt und weggehet / welches denn gar
ſüglich eine Fixation genennet werden mag . Hier
tecket aber noch eine groͤſſereGeheimnuß in die⸗

ſen Operationen verborgen / welches mit beſſe⸗
rer Gelegenheit in der Beantwortung des zwet
ten Einwurffs eroͤrtert werden foll/ reangIAo
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blog allicin parum thun wifi / damit der tieff⸗
ſinnige Leſer eine vollſtaͤndige Saristaction und

Vergnüuͤgen erhalten moͤge.
57 . Was nun den andern Vorwurff derjeni⸗

gen betrifft / die da ſagen moͤgten daß ich mir

ſelbſten contradicirte / wenn ich Hatuiret / daß der

pirttus der fluͤchtigen Klcalien nicht ſauer ſeye /
ſondern von aller ſaͤure abgeſondert / daich doch

an einem andern Ort behauptet / daß der fluͤch⸗

tige Spiritus Tartari fanet ſeye / gleich alle ande⸗

re Spiritus ſo durch das Feuer ſinduͤbergetrieben
worden . Zum andern / daß ich in meinem er⸗

ſten Tractat , genandt ; ? Die Erläͤuterun
oder Erklaͤhrung der Hatur / geſchrieben und

vorgeſtellet habe / wie die Alcalia , fo mit effen -

tialiſchẽ Oleis elixeriret worden / unter allenpræ⸗

parationęh } durch welche die Alcalia fluͤchtig ge⸗
macht werden / die aller gelindeft⸗ und ſchwaͤch⸗
ſte von Wuͤrckung waͤren / nun aber in dieſem

Tractat hehauptete / daß die Elixcration derev

Alcalien mit denen Oleis , oder dieſelbe durch re⸗

ctificirte Spiritus zu einem Samech zu bringen /

die allevhebrlichſt und vortrefflichliſte ſeye / ſo un .

ter allen andern Vegetabiliſchen praparationen

zu finden iſt .

78 . Auf dieſe benoe Einwuͤrffe antworte teh

eben als ich vorhin ſchon gethan hatte⸗ daß nem⸗

lich beydes wahr ſeye / nur daß der guͤnſtige Leſer

bey ſich felbſt erwege / daß ein jedes in ſeinem be⸗

fondern Berſtandt genommen und behauptet

werden muͤſte. Y

79 . Damit ich aber den letztern Einwurff zu

of beantworten zuöge / o beſtäͤtige ich noch daßt .
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693 ( 188 ) 26
wenn das Sal Tartari mit einem cfentialifohey
Oleo elixiret wird / ſolches ein vortreffliches Me -

dicament abgebe ; jedoch in Anſehung ſeiner
Kraffte und des wuͤrcklich auffloͤſenden Menltru ,
verrichtet ſolches unter allen anderen feine Ope-ration aim allerlangſamſten / zu følge deg Hel -
monts gelyiſſen Obſervation „ nienn er ſchreibet
Ex Salibus illa languidiora reperi , quæ ſequeban -
run Sulphurum Proſopiam : Das iſt / Unter al
len denes Saken / babe ich diefe am allers
langſamſten von Wuͤrckung gefunden / wel⸗
che von ſchwefflichter Art herſtammeten ;
Und in ſo ferne iſt derpiritus vini bey weitem kein

fo herrliches diſſolvirendes Menſtruum als derpi⸗
ritus Aceti , inſonderheitbey metalliſchenCoͤrpern

Wiewolen auch dieſer mit detA quiForti , Spiritu
Nitri,oder OleoVitrioli gantz nicht zu vergleichen

iſt . Kurtz zu ſagen/ es iſt ein Ding / vor eindienltruß
eines meralliſchen Corpers zu pasſiren / aber eine
gang andere Sache / ein beguemes und herrliches
Mittel abzugeben um vegetabiliſche Tinctureh
flüchtig zuanachen und zu erhöhen / woran es/
unm die Coͤrper auftuſchlleſſen / einerkermentixen⸗
den Exaltation , ihrer Natur nach / weit mehr
gebricht und mangelt / alg einer Corroſiviſchen
Ochaͤrffe / beyder kan man ſich / nach ihrer eige⸗
nen Weiße und heſondern Art / bedienen .

50 , Belangend aber die Frage und den
Unterſcheid der abgeßeſſeten und fluͤchtig⸗
gemadten Alcalien/ die zvar an / por und in fid
felbſten nicht flůͤchtia ſind / ſo gebuͤhret ohn ſtrei⸗
tlader Preiß und Vorzug denen clixirten Salien/

und zwar hauptſachlich denen die zu kinemSamech
erhöhet
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Lerhoͤhet worden : Henn dief haben thré Seminali -

ſche Krafft und Wuͤrckung wieder erhalten / deren

dieandere durch den Brand des Feuers beraudet

worden / und welche ſie durch den Zuſatz uns

vermittelſt eines ſauren corroſtviſchen Spuneee ,
niht wiederum baben erlangen und uͤberkommen

konnen / als welcher dasjenige / daran er ſelb

ſten mangel hat/ an andere mit zutheilen gdr
zu uͤberlaſſen nicht vermoͤgend iE. Denn def

auffloͤßende Tinctüren termentnen durch elnan⸗

der / und machen ſich unter einander ſelbſten zu

einem wahren etlentialtſchen Balſam von unge⸗
meiner Krafſt und Wuͤrckung.

31 . Was nun die Saͤure einiger alcalibrten
Spirituum , und anderer die keine Saͤure haben /

hetrifft und anlanget / ſo liegt der Unterſcheid nus

bloß allein in ihrerbræparat on und ſelbſt eigenen
Wuͤrckung verborgen ; Gleichwie nun dieſelbe

berſchiedentlich applieiret und gebraucht werden /

alſo kommen auch verſchiedene Producta daraus
ans Tages Liecht: Denn der Philoſophus wuͤr⸗

cket zugleich mit der Natur / und das Feuer iſt

tin Mirhelffer des Philolophi . Dahero ift der⸗

jenige Pbileſophus vecht gluͤckſeelig der ſeine
Zubereitungen alſo anzuſtellen weiß / daß er

durch eine gelinde Hitze die Alcalia fluͤchtig ma⸗
chen kan Denn y/ ohne Schertz zu reden / er iſt

capable , die auberleſenſte und aller verborgenſte
Geheimnuͤſſe der Natur außzuforſchen und zů be⸗

zwingen; Doch kan es ſich auch wohl zutragen⸗
daß er gezwungen wird ſich der ſtaͤrckſten Hitt

zubedienen/ um ſeinen Spiritum zueinem Behätt⸗
nug einer feurigen Impreslion zumachen : Und
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W ( 190 )?28
ſo verhoffe / daß ich die mir gethane Einwuͤrffe
genus gſamwerrde beantwortet haben .

82 . Inzwiſchen habe ich zu Befriedigung des

Leſers 5 dieſes noch hinzuſetzen und beyfuͤgen
wollen / daß derjenige Spirirus , welchen man ver⸗

mittelſt einiger herben und adſtringrenden Spiri—

taum erhalten hat / auch herb und ſauer ſeyn wird /
da hingegen diejenige Spirirus , welche vermit⸗

telft elentialiſcher Dehlen zubereitet worden⸗

( wie dergleichen die vegerabrſche Schweffel und

der wohl rectiticirte Spiritus Vini ſind / als wel⸗

che nur dem aͤuſſerlichen Weſen nach Schweffel

zu ſeyn ſcheinen/ weilen fe fih gar leidt entzun

den ; ) nicht ſauer ſeyn werden : dahero auch

Helmont , wenn er allet SSalium SSpiritus ſich vor⸗
ſtellet / dieſelbevor ſ.B piritus RENE duh

genommen diejenige fo alc : lil ilet / oder mit einem

in denen Vegetabilien ſteckenden eſſentialiſchen
Schweffel behafftet ſind .

83 . Um endlich auf die o derer de⸗

lium , welche vermittelſt etlentialiſcher Oehlen
und eines alcaliſirtenSpiritus vitini werden /
ſelbſt zu kommen und darinnen fort zu ſchreiten /
um dem Diſcours , wenn ich zuvor den geneigten
Leßer werde conrentirt haben / ein Ende zu

machen
84 . Ich componite und verſetze dieſe meine

Elixeration mit Oleis , und mache ſie mit Spir iti⸗

bus zil einein damech , zumahln da ſie meiſtens
der Natur nach einander ſehr gleich ſind / und

kaneines in das andere durch des MeiſtersKunſt
und feig vertehretund yerwandelt werden . Di
eS find die elſentialiſchs Olea und hrennende Spi-⸗a

ritus
unter

borge
mit er

85.
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einerley Weßens mit einander / ob ſie ſchon

unter einem oder dem andern Deckmantel ver⸗

borgenſtecken / beyde aber laſſen ſich nicht leicht

mit einem fixen Saltz vereinigen .

85. So viel die efſentialiſche Olea und Salia

hetrifft / ſo ſpricht Relmont außdrůͤcklich und mit

Warheit : Dag wo fie fonder einiges Wal -

ſer zuſammen geſetzt und vereiniger wůrdẽ /

ſie ſich allzumahl in Seit von dreyen Mo⸗

nathen / durch eine verborgene und gehei⸗
me Circulation in em fluchtiges Salc ver⸗ —

wandeln ſolten . Und von dem Spiritu vini ge⸗

dencket er : daß durch eine bloſſe Beruͤhrung
des Salis Qr, fener anffoen halben Theilzu

Waſſer werde : Denn es raubet ihm alles

fluͤchtige Saltz und ziehet es an ſich und 6enet
es . Hoch ſcheinet noch in beyden Theilen eine

groſſe Dunckelheit verdeckt zu liegen / die ſich al⸗

ſo leichtlich nicht faſſen laͤſſet.
86 . Denn vors erſte ift bey der Elixirung

derer Ohle und Alcalien kein eigentliches Ge-
wicht benahmet / und denn iſt die Zeit / nemlich
drep Monat / böͤchſt beſchwehrlich / zungahlen da

bey ſo langem Auffenthalt ein und anbderer feh⸗
len ſollte /er keinen beſſern Troſt haben wuͤr⸗

de / als zu gedencken / er habe in Helmoſts ge⸗

heimbd⸗und verborgenen Digeſtion geirret / wel⸗

ſches /wie allen anderen verdorbenen Alchimi —

tlen/ die ihre Zeit und Arbeit in denen Khlen
verlohren eine vergebliche Hoffnung und Ber -

gnuͤgung geben wuͤrde / kuͤnfftighin wiede zu

eelangen / weſſen ſie jetzo verlultig gewor den
nd . Ebden dergleichen Schwuͤrigkeit findet ſichſi
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auch in der Operation des Salis Tartari imit einom

Spin tu vini von deme alles phlegma abgezogen/
es ift gewiß / daß es das Salg dürch ſein blöſſes
Beruͤhren nicht anders macht / wie ſolches abel

zum wuͤrcklichen Angriff zu bringen ſeye / das

gehet ſchwehr her : Denn ein ſauber und reine⸗

Saltz / in einen reinen Spiritum vini gethan /ver⸗
mag ſich nicht zu ſolviren / noch will auch keines
das aͤndere anruͤhren / das iſt / ſich eines mit !

dem andern vermiſchen ſondern das Saltz fin
cket zu Boden / gleich Sandt in klarem und rei⸗
nem Waſſer . Dahero auch kein Wunder iſt/
daß viele Naſeweiſe Kluͤglinge ſich uͤber die lang⸗
wuͤrige Operation beſchwehret haben / daß ſie

nemlich bey ſechzigmahliger Rectitication , den
Balſamum Samech doch nicht haͤtten koͤnnen gum
Stande bringen .

87 . Denn geſetzt / wenn der Spiritus Vininicht

vollkommen rein iſt / ſo ziehet das Salg fein
waͤßerigte Feuchtigkeit an ſich / und auf ſolche
Weiße macht es ihn gantz pblegmatiſch / aber
es benimmt ihm doch nicht alles Da im Ge⸗

entheil wenn der Spiritus gantz phlegmatiſch
iſt / ſo ſoll er das Saltz nicht angreiffen / noch

ſechs wiederhohlte Deltillationes , werden nicht
eine halbe Untz vielweiniger eine gantze angreif⸗
fen / weilen hier keine Vereinigung noch Vermi⸗
ſchung iſt / und wo die nicht iſt / kan weder eine

Wlrckung noch Zuneigung oder Ulbereinſtim⸗
mung zu hoffen ſeyn .

88 . Da ſitzen nun unſere armſeelige Kohlen⸗
Brenner in böchſt· betruͤbten Zuſtand / und wiffen
fen niht auf Weitz und Art ſie akanangſotlen
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ſollen zu wege bringen / als welche durch Feine

beſonderezur Matcrie zugeſetzteEigenſchafft/ ſon⸗
dern bloß allein per modum Dilpoſitionis , daß

man wiſſe die Sache auf gewiſſe Art und Weiſſe

recht anzuſtellen / verrichtet wird / weme nun

ſolches unbekandt iſt / der wird es auch wohl mm⸗

mermehr erfahren .
89 . Pfuy nun ihr eitele Prahler die ihr euch

deßzjenigen ruͤhmet / davon ihr doch nur Betteler

ſeyd / mercket und ſehet ihr nicht die himmliſche
Eilnfluͤſſe / auf was Art ſie die irrdiſche Coͤrper

beſuchen und fruchtbar machen / lernet doch/ zu

euerer ſelbſt Beſchaͤmung / der Natur in ihren

allergemeinſten Wuͤrckungen nachzufolgen .
Kommet her und lernet / auf was Art und Weiſe
man die ellenrialiſche Olea mit denen Klcalienver⸗

huͤnden muͤſſe/ wenn man diefe bende zu einet

Seyffe machen will / und nehmet der Zeit wahr /
wie aus beyden / durch eine geheimde oder ver⸗

borgene fermentirendeKochung eines drittes neu -

traliſches Weſen hervor gebracht werden muͤſte⸗

welches ein aufrichtiges volatiliſches Elixir heif-
ſen möge. Ebener maſſen können auchdie Alca-

lia mit reinen Spiritibus ſo zuſammen verknuͤpfft
werden / daß es ſcheinet obeines das andere ver⸗

zehrte . Scheinet demnach dieſe Beruͤhrung de⸗

nen Diebs⸗Griffen zugleichen / derer Haͤnde
Bande ſind : und auf ſolche Art und anderſt / iſt
keine Vereinigung oder Vermiſchung / folgends
auch keine Wuͤrckung deß einen in das andere

zu ſtatuiren . Welches denn wohl zu mercken iſt .
9o , Und warhafftig !dieſes alleine iſt der Gor -

dianiſche Knopff / der da bekuͤmmert macht und
N Kllkeiz
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allzeit marternwird / alle unverſtaͤndigeAlchy⸗
nuſten / weilen ihnen die rechte Mittel und Wege
unbekandt ſind / um

verefnigen : ſondern erdencken lauter neue und

unnothige Eigenſchafften : nicht wiſſende / das

Geheimnuͤs der Geiftlichen Ubereinſtimmung
und Liebe ( als einer unzertrennlichen Begleite⸗
rin des wahren Lebens ) welche niemahls auſſer
denen Coͤrpern zu finden iſt / ſondern allzeit ih⸗
rer eigenen Leiber behöriger Piſpolition folget .
Und eben dieſe itztbeſagte Piſpolttion , iſt unſer
verborgener Nahme / unſer Diploma und unmit⸗

telbahres Geheimnuͤt / ja eine Gabe und Gez

ſchenck GOttes / welche er gibt und außtheilet
an wen er will und wenn es ihm beliebet .

91 . Aber o ihr naͤrriſche Operatores und La⸗

boronten ! Wollet ihr durch euer eigen - erda -
tes Feuer himmliſche Influenzien herbey bringen /
uͤnd fermentationes ( als durch welche warhaff⸗
tig und in der That alles Weſen und Geſtalt her⸗
vor gebracht werden ) einfuͤhren / und wißt noch
nicht einmahl der Sonnen in denen Bermudliswie

ſie die Pomtrantzen und Limonien herfuͤr brin⸗
get / nachzuahmen . Hoöͤrt auf ihr ohnmachti⸗
ge Kuͤnſtler / und laſſet euch durch mich/
als den geringſten unter allen Philoſophis ( der
doch warhafftig durch das Feuer zu einem Philo-
ſopho gemacht worden /)

eines beſſern unter⸗

richten . Bittet zu vorderſt zu GOtt als dem als

lerbeſten Meiſter / daß er euer Fuͤhrer und Geleits⸗
Mann ſeyn moͤge/ denn allhier / um es nur auf⸗
richtig zu ſagen / ift meine Rede allzuverborgen
Und dunckel. E
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ige Alchy⸗, 92 . Laſſet demnach die Alcalis und ſauber zů

nd Wegel bereitete Olea , einander mit dem Bandder Lie⸗
Dinge zu be umfaſſen / ſo erlanget ihr eine ſolche Mixtur
neue und die dem Urin am Geruch gleichet und als eine

nde / das Seiffe anzuſehen iſt / welche weiß und dick ift⸗

timmung wie Milch Rovm ; Cobrimwiret denn nur euerem

Begleite⸗ Kochen ſo lange / bitß daß euere Mixu ſo genau

hig aufer ſich miteinander vereiniget / und beyde Saltz und

allzeit ih-
on folget .

iſt unſer
d unmit⸗

auch daß nichts mehr von dem Oehl oben ſchwim̃e /
dieſe Auffloͤſung verrichtet mit demdpirituVini ,ſo
wird ſich derſelbe mit dieſem vereinigten ehl

und Ge⸗und Salg ( ohne dag man hieran zu zweeffeln
iußtheilet Uhaͤtte ) vermiſchen . Dieſe Solution rectihiciret

ferner in einer behoͤrlichen Hitze / ſo ſteiget ein

‘ und La - luͤchtig⸗ und feuriger Spiritus über / der einen
Geruch und Geſchmack hat wie das Oehl; die⸗

erdach⸗ Uaßtog

bringen PEM folget ein unſchmackhafftes phlegms , und auf

warhaffß demorund des Kolbens bleibt cin gefaͤrbtes vor⸗

ſtalt her⸗ treffliches balſamiſches Elixir -

39 . Dem volaril ' ſchen Spiritui benehmet ſo
viel immer moͤglich ſein phlegwa , und vermiſchet
ihn nachmahls wiederum mit dem zuruͤck gebliebe⸗
nen Balſam / digeriret alsdenn beyde fo lang

zuſammen / biß der Spiritus mit dem etwas mehr

lgirten Balſckn vereiniget iſt / und ihr gewiß ver⸗

ſichert ſeyd / daß dieſe beyde fluͤchtig geworden .
Damit aber ihre Krafft je mehr und mehr erhoͤ⸗

het werde /zu folge der Eigenſchafft der aflenriali .

ſchen Sehlen y fo laft dieſen Balſam trocknen und

Cryſtalliſiren / ſonder einiges Zuthun einer

Subſtanz oder gemeinen aufflöſenden ige : Denn

wird dieſes eryſtalliſfirte Saltz / gleich ein hunge⸗
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riges Kind ſich hinein freſſen / und in kurtzer Zeit
das oſlentialiſche Oleum , oder beſſer zu reden / eben
daßjenige womit es zu erſt produciret worden / in
ſeine eigene Natur bringen und verwandeln .

94 . Saͤttiget es demnach ſo lange/ biß es drey⸗
mahl ſo viel von dem ellenrlaliſchen Oleo als des
alcaliſirten Saltzes am Gewicht ware / in ſich ge⸗
nommen / und laſſet auf ſolche Saͤttigung die
Humectation und ſo denn die exficcation folgen /
fo alleine durch die Kaͤlte und Hige verrichtet wers
den muß : denn die Kaͤlte und Hitze muß die Lufft
geben ( welches auf philoſophiſche Art zu ver⸗
ſtehen ) und die Humectation und die Hitze ( wel⸗
ches ebenfalls nicht in gemeinem Verſtand zu
nehmen ) muß das Feuer geben . Und dieſe ſind
das Rad wodurch die Natur allescirculiret / und
die feſteſte Dinge / die da gefunden werden moͤ⸗
gen / veraͤndert . Verſtehet dahero dieſes wohl
Und wiſſet / daß weder das Geheimnuͤß deg Alca -
hests , noch die Heimlichkeiten der Sonnen und
des Mercurij vor euch werden koͤnnen verborgen
bleiben .

95 . Duſieheſt wohl mein Leßer / daß ich mich
allhier auf deine capacitaͤt verlaſſen / und nicht
einer Handbreit uͤbergangen habe / was zu Bes
zeugung meiner Treu und Aufrichtigkeit von mir
koͤnte erfordert werden . Ich habe gewißlich
durch diefe meine Methode dir die Helffte deiner
Múbh erfparet / und groffe Geheimnúfe dir vor
die Thur / ja gar ins Hauß getragen / ſie ſind
aber mehrentheils nod halb blog geweſen ; Er⸗
muntere dich derohalben/ und habe noch ein we⸗

nig Gedult / ich will nun / wie ich bereits ſchon
angefan⸗
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angefangen habe / in meiner Aufrichtigkeit fer⸗
ner fortfahren .

96 . Sohaſtu demnuch geſehen / wie die Al -

calia und Olca vermiſchet / digeriret / vereiniget
und geſaͤttiget werden muͤſſen / biß daßſie zu der

Proportion eines fluͤchtigen Weſens gelangen
koͤnnen/ um coaguliret und vereiniget zů werden /
auch wie ſie mit dem fixen Saltz verbunden / und
beyde zuſammen auf dieſe Art wiederum fluͤchtig
und Spirituos gemacht werden muͤſſen.

97 . Gib ihnen alſo / ſo du anderſter ein wah⸗
ter Philioſophus zu werden gedenckeſt / ihr behöͤ⸗
riges Feuer / und mache ſie in einer geziemenden
Hitze fluͤchtig/ und ſo es alſofort nicht nach deinem

Wunſch gerathen ſollte / ſo imbibire und trockene
fie mit einem bequemen liquore, bey einer gemaͤſ⸗
ſigten linden digettion , wie vormahls / als zuin
Exempel , init einem guten Wein oder Spiritu ,
worinnen ſie ſich mehr und mehr ſaͤttigen und in
einer jeden Circulation gtt einem weit fluͤchtigern
und ſpirituoſern Weſen erwachſen / biß ſie ſich
endlich durch eine gemaͤßigte Hitze im Sandt / in

die Geſtalt und Form eines preißwuͤrdigenSal⸗
bes füblimiren / auſſer welchem das weitlaͤuffti⸗
ge Reich derer Vegerabilien keine fuͤrtrefflichere

Miedicin hervor gebracht hat / noch hervor brin⸗

gen wird.
Samech 98 . DenSamech zu bereiten / ſo nehmt ei⸗

nen gantz reinenspiritum Vini, uñebe⸗
ner maſſen ſauberSal Tattari ( ohne daß ſolches mit

etwas anders vermiſcht werde / als allein durch dẽ
Zuſat der geiſtlichen eiebes Verknuͤpffung /welche

das himmliſch und Poro Feuer iſt / welches
3 eintzig



( 198 )
eintzig und allein die fermentation verurſachet/ )
und laſſet/ſich ſolches miteinander vermiſchen
und digeriren/ fo wird in wenig Tagen der meis

fte Theildes Spirirus im Saltzzuruͤckebleiben /
hiervon ſcheidet nit behoͤriger Sorgfaͤltigkeit und

Vor ſicht das phlegma, und erneuert eueren ſpi⸗
ritum fn fo viel nemlich als ihme abgegangen
Cibe Fönt jedesmahl zum ſpiritu viermahl ſo viel
am Gewicht des Saltzes zuſetzen ; ) ſo werdet ihr
in der vierdten oder fuͤnfften Wiederhohlung
Coder fo ibre lieber nennen wollt / girung)einen
tingirten Balſam haben/ gleich als ein ſauberer
Rubin / von angenehmem Geruch und Ge -

ſchmack / welcheseine herrliche Artzneyiſt / von
Helmontio arcanum Samech genandt . i

99 . Procediret Dennalfo weiter fort bigauf
deſſen hoͤchſte exaltation , und laſſet dieſen Bal⸗
ſam/ ſonder einigen frembden Zuſatz / auch ohne

eintzige auß daͤmpffende Hitze des Feuͤers / zu ſei⸗
ner ſelbſt eigenen Subſtantz trocken werden / ſo

wird er als einkleines Kind nach ſeiner eigenen
Nahrung trachten / welches durch verſchiedene
maͤſſige Anfeuchtunge geſchehen muß / biß daßß
er ſich zum ſiebenden mahlcirculiret hat / hierauf
macht es in einer gemaͤſſigten Hitze des Sands

fluͤchtig / ſo erhaltet ihr ein herrlichesetlentiali⸗
ſches Saltz welches bey deſſen Mediiciniſchen
Gebrauch / billig aller alcalium apex oder das
vornehmſte unter denen alcalien , ja mit Wahr⸗

heits Grund Medici Coronaoder die Kronedes
Medici genennet werden mag .

100 . So ſiehet man demnach / daßdieſe ope -
ration eine groſſe Verwandtſchafft habe mit der
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vorgelehrten Art und Weiſe der elixeration

dücch ellentialiſche olea : Nun will ich noch das

jenige weifen / was bey diefen beyden Manieren

zu thun vorfaͤllet / wenn man ſo wohl beydes

mineralia ꝗls Vegetabilia demſelben zuſetzen/ und

mit ihm verbinden will / als wodurch beyde viel

herrlicher und vollkommener gemacht werden

können / ſo / daß wer es nicht verſucht und probi⸗

ret hat / ſolches ſchwehrlich glauben ſollte .

101 . Ich achte nun nicht mehr noͤthig zu

ſeyn / von der Verbind⸗ und Zuſaminenſugung
dieſer beyden Arten / etwas mehrers zu ſagen /

indeme ich zur Genuͤge gelehret und erwieſen “

wie man die vereinigte olea und Hla yermittelfE
eines reinen md fauberen fpiritus vini aujfiofen

und zugleich mit demſelben deſtilliren / und nach

ſeiner Aufftrocknung/durch dergleichen fpiritum ,

fünff / ſechs / oder ſieben⸗und auh mehrmabin /

nachdem man es gut befinden wird / ſaͤttigen
oder karuriren ſolle .

roz . Was nun alle aromatiſche ſimplicia

betrifft / als Aniß / Fenchel Kuͤmmel ⸗ Corian⸗
der / Wuͤrtznaͤglein /Mußcatennuͤß⸗und Blu⸗

men / Caneel oder Zimmet ꝛc. Wer erkennet

nicht / daß alle ihre Cratts in einem klaren und

hellen ( piriuolen oleo beſtehe / welches durch

das deftülliren mit einem veinen fpiritu vini iſt

extrahiret worden / und ſich ſo mit dem ſpiritu

vermiſchet und vereiniget / daß es am Geruch
und Geſchmack / von dem einfachen Gewuͤrtz/

davon es abgezogen worden / im geringſten nichts

verlohren hat . Circuliret nun dieſen ſpiritum

mit ſauberem WeinſteinSaltz / auff Art und
N 4 Weiſe /
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Weiſe / wie ihr mit dem Samech verfahren habt
ſo werdet ihr beydes ein damech , und denn auc j

Caneel / ale
ein aromatiſches elixir entweder von

welches febr Foftelid ift die convulfioncs , Slag
und Epilepſie zu curiren / oder einigem andern /
Je / wot euch euere eigene inclination und Ult⸗
theil oder auch vorhabende Cur anweiſen ſoll—
te / erhalten .

103 , Und dieſes mein Leſer/ iſt eine Ofenbal⸗
tung / vor welde ( wa ihr anderſt nicht muth⸗
williger Weiß undanckbar ſeyn wollet ) ihe
nicht anders koͤnt/ als mir verpflichtet ſeyn / je⸗
doch habe ich beſchloſſen euch mir noch mehr zu
obligiren / wenn ich euch noch mehrere und vor⸗
trefflichere Geheimnuͤſſe entdecken werde .

104 , Limb die Zubereitung derer mineralien
zu verbeſſeren / ſo bedienet eluch nur dieſer auf
richtigen Unterweiſung , wie ihr denn beym
EHolmont leſen könnet / und ich auch allhier be⸗
krafftige / daß auß dem Zio⸗ wie ingleichem auß
dem metallo maſculo ( davon ich euch in paren - ftheli ſage / daß es Zinck ſehe) : ir . auß Bley auß
Zinn und dergleichen ein ſalphur extrahiret wer⸗
den kan. Es findet ſich aber noch cin anderer
natuͤrlicher Schweffel / ſo unter dem Namen ti -
nes ſulphuris viwi bekandt iſt / welchen Hippo -crates Seiov mèo ein Gottlihes Feuer nennet/die
ſes iſt ein vortveffliches reines ſulphur , ſo leicht
anbrennet und ohne einigen Unrath iſt / und fol
gends hat man ſich keiner untauglichen und fal⸗
ſchen Vermiſchung zu befuͤrchten / wie ſoͤlches
gemeiniglich an dem Schweffel / wie man ihn
ordinair zu kauff hat / und darunter dag arfeni -

cum
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eum das allerſchlimmſte iſt / gefunden wird .

105 . Was aber den Vorzug der mineraliſchen
Schweffel in der Medicin betrifft / und daß ſolche
unſerer Natur mehr aͤhalich kommenals die
meralliſche Schweffel / wird kein wahrer Philo⸗

ſophus laͤugnen koͤnnen. Die Zeit aber und der

Ort leidets hier nicht / dieſes pbilolophiſcher
Weiſe zu erklaͤren : aber in dem nechſtfolgenden
Theil meiner Pyrotechnie ( welcher ein Sieg und

Triumph derſelben beifen foll ) und worinnen
ih die allergeheimite Dinge ofenbabren werde
als 1. die Geheimnuͤſſe des Microcoſmi oder der
kleinen Welt . . derer alcalien . z derer Schwef⸗

fer. 4 des Antimonii . $. Wg Mercurii . 6 . der
Veneris , 7 . DES Saturni und Jovis . 8. des Mar -

tis . 9 . des Metalli maſculi . 10 . des Goldes
und feiner Schweſter Lunæ , will ich Gelegenheit
nehmen davon zu ſprechen / wer nun von dieſem

allem vollſtaͤndige Nachricht verlanget / denſel⸗
ben will ich dahin verwieſen haben .

106 . Zu Vollziehung meines hier intendirten

Zwecks / melde ich annoch dieſes / daß dieſer le⸗

bendige oder einig anderer aͤuſſerlich brennender
Schweffel von allen mineralien oder gelinden

metallen gaͤntzlich abgeſondert und unterſchieden
feye : Wie er aber extrahiret werden múffe , foll
insfünfftige deutlich und weitlaͤufftig in meinem

Sieg und Triumph der Pyrotechnie darge⸗
than und gelehret werden . Dieſes wird das
Hauptſtuͤck und der groͤſſeſte Theil meiner auf -
erleſenſten Geheimnuͤſſe ſeyn / welche allen mei⸗
nen Opponenten und Gegenern Trotz bieten
und ſie uͤberwinden ſoll . Mit dieſen/ als mit ei⸗
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nem philoſophiſchen diplomate oder Zeugnuß
meiner Sendung / will ich erſcheinen / daß man

darauß wahrnehimen moͤge / daß ich von GOtt

geſandt bin/ das vermoderte und verfallene ( de⸗

baͤude der Galemſchen Medicin gantz uͤbern
hauffen zu werffen / und wehe demjenigen / auff
welchen der ruinirte Hauffe faͤllt / weilen dieſer
Fall ſehr groß ſeyn wird / welches allhier nur

obenhin gemeldet ſeye .
107 . Ich ſage demnach / daß einige extrahirte

Schweffel / oder auch Sulphur vivum , ein ſehr
herrliches Subjectum ſind / angefuͤllet mit vielen

unvergleichlichen und beſonderen Seltzamkeiten /
wenn dieſelbe in eineimm gemaͤſſigten und offenen
Sandfeuer mit Terpentin⸗Oehl deltilliret wor⸗

den / biß daß das Oehl mit alle dem Schweffel in
der Geſtalt eines tingirten Oehls uͤbergeſtlegen/
welches zwar hefftig ſtincket / das Waſſer (deſ⸗
ſen zwar nicht viel ſeyn wird ) ſo ſich in dieſer
Deſtillation von ſelbſten ſcheidet / ſchmeißt weg/
bringt dieſes Oehl zur elixeration , wie ihr mit

andern deſtillirien Oehlen auch gethan habet /
und wenn die Vereinigung geſchehen iſt / ſo
elixirt es mit ſauberem fpiritu vini , der von Car -

damomen abgezogen iſt/ und deltilliret den fpi -
ritum zuſampt dem phlegmate ſo lange / biß der

tingirte Balſam ſich ganz blutroth gefaͤrbt hat/
digeriret dieſes in einer geheimen Digeſtion , biß
es trocken worden / ſo gehet aller Geſtanck weg /
und dasclixir riecht gantz angenehm . Dieſes
ſaturiret mit friſchen aromatiſchen ſpiritibvs zu
ſechs oder ſieben mahlen / und machts ſo denn

Juchtig ; ſo werdet ihr ein ſehr koftbar /
gefaͤlt,uni
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und balſamiſch⸗ eſſentialiſches fluͤchtiges Saltz
überkommen / welches ihr Elixcrarum Samech

ſublimatum , nennen könnet / dieſem ſetzet das

Sulphur vivum oder Antimonij zu / wie ſolches

nemlich die Schweffel die mit dem Terpenthin⸗

Oehl vereiniget oder fluchtig gemacht worden / er⸗
fordern .

108 . Dieſes iſt ein Univerſal - Medicin , und

von ſolcher Wuͤrckung / daß ſie alle verlohrne

Kraͤffte wieder bringet / auch alle Kranck⸗ und

Schwachheiten ob zwar etwas langſamer als in

tono uniſono , oder auf einmahl curiret / und kan

mit gutem Recht den nechſten Platz nach dem

groſſen Arcano » welches eine alcaheſtiſche Zube⸗
reitung erfordert / behaupten .

109 . Dergleichen Operarion iſt ſehr muͤhſam
und beſchwerlich / biß man dergleichen Exaltation

und Erhöhung zu wegen bringet ; Wo man ſie

aber einmahl alſo weit gebracht hat / erlanget man

ein ſolches koſtbares Mittel die Eſſentiam Mem -

brorum oder Glieder - Efenz und des Paracelſi

Vinum Vitæ „ Wein des Lebens / bereiten zu

köͤnnen/ welches auſſer dem Metallo maſculo oder

Antimonio die unglaublichſte Curen verrichtet /
und den menſchlichen Leib gantz wunderſam wie⸗

der zurecht bringet / ja ſeine Haar / Zaͤhne und

Gliedmaſſen zuſamt der Laut dergleichen von

der Medea Gedichts⸗Weiße erzehlet wird / daß

ſie ihren alten Schwaͤher dem ſalon ſeine vorige

Jugend⸗Geſtalt wiederum zuwegen gebracht
haben ſoll / wiederum verjuͤngert und verneuert .

110 . Solte es euch nun an Zeit und Gelegen⸗

heit mangeln / dieſe Medicin zu ihrer höchſten
Exaltation

BETA

p
YNIA

RAE

LA

fip

A

i

TE

EAr

RE

A
POA

ETEEN



92 ( 240 ) et
Exaltation zu bringen / ſo macht ſie zum wenigſten zu einem Elixir und rectificiret es mit einem
reinen Aromatiſchen Spiritu Vini , von Canccl .

Wuͤrtznaͤglein oder Cardamomen &c . Saͤubert
hernacher beyde den Rubin⸗oder Blutrothen
Balſam oder Samech und den Spiritum von ih⸗
rem phlegmate , und vereiniget denn wiederum
dieſen gereinigten Spiritum mit ſeinem Samech ,
und kochet ſie ſo lange / biß ſie ſich nicht mehr von⸗
einander abſondern laſſen : ſo wird ſich dadurch
der mineraliſche Geſtanck in einen lieblichen aro⸗
matiſchen Geruch verwandeln : da ich euch denn
einer ſolchen herrlichen Medicin verſichern kan/
darauf ihr euch veſtiglich verlaſſen könnet /
dieweilen es ein Speciticum iff gegen alle Kranck⸗
heiten / oder es muͤſtenſehr ſchwehre hartnaͤckigte /
veraltete und erbliche Schaͤden ſeyn .

111 . Ich gelange nunmehro zurApplication
unſeres elixcrirten Samechs > Und will fre hier
miteinander vereinigen / dieweilen die Erfah
rung uns lehret / daß auf dieſe zweverley Arten /
die ſich doch ſo leichtlich und mit groſſem Nutzen
miteinander verbinden laſſen / die Præparation,
Exaltation und Pproduction derer Spirituum , herr⸗
licher und vortrefflicher vegerabiliſcherTincturen
und die von beſonderer Wuͤrckung ſind / wie in -
gleichen der Samech viel kraͤfftiger und ſtaͤrcker
erhoͤhet werden können / als ſie zu vor waren :
obwohlen ſie / die Warheit zu bekennen / vor⸗

in ſchon von beſonderer Krafft und Wuͤrckung
geweſen ſind .

;12 . Derowegen / geliebter Leſer / folget mei⸗
nem Rath / und laſt das Oleum rerebintkinæ xBalis
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Baſis der das Fundament euers Elixirs ſeyn / wel⸗
ches ich an andern OrtenOleum perpetue virens ,
das allzeit beſtaͤndtig⸗und gruͤnendeOehl genen⸗

net habe / anbey mercket noch auf dieſe wenige
Raiſons , die zwar eben nicht allzugemein ſeyn

mögten.
113 . Erſtlichen / bleibt der Terpenthin Baum

allezeit gruͤn und friſch / auch in der allerſtaͤrck⸗
ſten Kaͤlte/ waͤchſet und gruͤnet auch in denen

kaͤlteſten Laͤndern / dergleichen das Keuß⸗ und

Neu⸗ erfundene Land iſt / ꝛc.

114 . Zum andern / waͤchſet er mehrentheils
aus einem unfruchtbaren ſandigten Boden ſehr
hoch in die Hoͤhe / doch ſteckt ſo viel Hartz oder
Fettigkeit in ihme verborgen / daß / wenn er ſolches
niht von fich außftöſſe / damit er Lufft bekommen
moͤgte/ der Baum in ſeiner eigenen Fettigkeit
erſticken und verderben muͤſte.

115 . Drittens / hat das Terpenthin⸗Oehl einen
angenehmen Geruch / und iſt eine beſondere diu -

retiſch⸗ abſtergirend⸗ und heylende Krafft in ihme
verborgen / deren man ſich ſo wohl inner⸗als

außerlich / in Gonorrhoca , hrennendem Ulrin ꝛc.

bedienen kan : wie denn in Veneriſchen Kranck⸗
heiten feines gleichen unter allen vegerabilien

nicht
zu finden iſt .

116 . Vierdtens / ſo iſt der Terpenthin Baum
denen Cedern nicht ungleich / deſſen Holtz lange
dauren kan / wenn es nur trocken aufbehalten

wird. Worauß denn gar wohl zu ſchlieſſen / daßß
dieg Olcum , aufer feiner diureriſch⸗ und heilen -
den Krafft und Eigenſchafft / uns auch durch deſ⸗
ſen Gebrauch verſichern / oder zum wenigſten

Boffnung
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Hoffnung geben kan ( und das nicht ohne ſchein,
bare Muthmaßung ) eines langen Lebens / die⸗

weiln es unſere Leibs⸗Conſtitation verbeſſert /
dieſelbe in einem wohlbluͤhenden und kraͤfftige
Teinperament und Staͤrcke der Jugend erhaͤtt /
und vor dem kalten und entkraͤfftenden Wintet
der Jahre / das iſt / vor dem hohenAlterthum
præicrviret und bewahret .

117 . Endlich und zuletzt / ſo kan man es

in Uberfluß haben / ſonder daß man ſich einiger
Verfaͤlſchung oder unreinen Vermiſchung zube⸗

fuͤrchtenhatte / deſſen uns denn der Preig def-
ſelbigen genugſamverſichert . Und ſcheinet alſo
esthabe der gůtige GO TT als ein Vater der A⸗
men / ſolches denen armen Menſchen zum beſten
geſchaffen ; und wenn ſolches nur bloß allein el—
xcrirt wuͤrde / man ſich deſſen auf hunderterley
Arten wuͤrde bedienen koͤnnen : jedoch mit un —

gleich beſſerem Vortheil / wenn man es zuvor nit

einem mineraliſchen Schweffel deſtilliret / undda⸗
mit ſo offt contimuret / biß ſie ſich beyde in ein

fluͤchtiges Oehl verwandelt haben . Wo nun die⸗

fes weiter mit dem Spiritu Vini elixeriyt und ex -

trahiret worden / biß der uͤbele Geruch wegiſt /
und beyde der Spiritus und Balſam zu einem cl⸗

xir bereitet worden; Dieſes denn wiederum zu
einem Saltz gemacht / und mit einem ſtarcken
aromatiſchen Spiritu Vini genugſam ſaturiret / und

denn wiederum( wie wir ſchon mehrmahlen ge⸗

lehret ) ſublimiret / oder an ſtatt der Sublimation
zu einem wohlriechenden cliscrirten Samech ge⸗
bracht / wird eine wunder volle und uͤberherrli⸗
che Medicin abgeben / zumahln / wenn fie mit
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zuberiteten Lincturen von außerleſenen Vegera⸗
bilien vermiſchet wird .

1158 . Dieſes hieraus verfertigte Klcali, elixeri⸗
ret mit zwey⸗ oder dreymahl ſo viel Terpenthin⸗
Oehl bitz beydes das Saltz und Behle unzertrenn⸗

lich iim Spiritu Vini diſſolviret ſeyn / und abltra -

hiret denn dieſen Spiritum uͤber Cancel oder Zim⸗
met / diflolviret damit euer Elixir , und ziehet

gabermahlen den fluͤchtigen Spirirum von deni bal -

lamiſch⸗eubinfaͤrbigten damech ab/ und nehmet
von beyden das Phlegma hinweg / alsdenn kon⸗

net ihr dieſelbe aufs neue wiederum miteinander

vermiſchen. Dabey aber múlt ihr einige vegeta -

biliſche Tincturen / . e. von Aloẽ , Myrrhen und

Saffran / in Bereitſchafft haben / und davon ein

Elixir proprietatis Samech machen .

119 . DieſeSpecies wenn ſie klein geſtoſſen und

mit gleichem Theil des Spiritus Tartari vermiſcht

und in der Digeſtion maceriret worden / geben
eine wohl zubereitet . verbeſſert· und vollkommne⸗

ne Tinctur . Wo man nun dieſe Linctur mit rei⸗

nem Spiritu Vini extrahiret und vermittelſt wie⸗

derholter Deſtillation mit dem Spiritu cinnamoint
Fongs

vermehret und dem vorberuͤhrten elixerirten 8s

mech beyfuͤget / hernach den Spirirum ( wel⸗

cher einen lieblichen Geruch haben wird/ ) davon

abziehet / auch beydes das ballamiſche Elixir als

der Spiritus , wohl von dem Phlegmate abgeſon⸗
dert worden / wird dadurch zuwegen gebracht/ daß
fie fich duro eine geheime Digeltien wiederum

vereinigen und unzertreñlich beyſammen vepblei⸗
ben : Dieſes iſt das Samech und der wohlriechen⸗

de Spiritus und Tinctur , welche zuſammen ein

wohlriechend
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twohlrieÃend balfamiftheg Elixir proprietatis $ i
mech allßmachen / davon ich verſichert bin/ daß/
wo es nit die alcaheſtiſche Præparation uͤbertriff /
ſolches dieſer doch auf keineꝛley Weißeetwasnach⸗
geben wird .

120 . Doch verwundere dich hieruͤber nicht mein
Leßer / GO TT hat einem jeden ſein beſonderes

Talent gegeben : Und obwohln Helmont das Sa -
mech uͤberaus wohl bekandt ware / ſo wufte er

doch die Art und Weiſe nicht / ſolches auff die

vegetabilia zu appliciren / indeme er ſeine Abſich⸗
ten auff gantz andere operariones gerichtet hatte /

welches ich auch lieber gethan / wo ich nur beque⸗
me Gelegenheit dazu gehabt haͤtte . Das iſt / um
rund herauß zu ſagen / es mangelte mir an Ge
legenheit / die fluͤchtige ſpiritus derer ſalium und
Tartari , zu denen mineraliſchen præparationibus
zu deſtilliren ( wovon ich in dem andern Capitel
dieſes letzten Theils genugſame und voͤllige Nach⸗

richt ertheilet habe) weilen ichweder ein begue
mes laboratorium , noch dazu gehoͤrige Oefen
hatte / die ſpiritus in groſſer quantitaͤt zu deſtilli -

ren / dahero ich mich vergnuͤgen muſte dieſelbe
nur mit wenigem zu unterſuchen . Jedennoch /

damit ich auch meine wenigeWiſſenſchafft / nach
allem meinem Vermoͤgen/ noch weiters excoliten

möͤchte/ ſo nahme ich imir mit Fleiß vor ſo wohl
die alcalia als ellentialiſche olea und brennende

Spiritus auff das euſſerſte zu durchſuchen / als
welche meiner Meinung nach/ weilen ſie balſa⸗
miſch / vegetabiliſch und fermentirend waͤren/

pe leichtlich und mit viel geringerer Hitze / al⸗

ey andern operationibus erfordert wird zu
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dem höchſten Grad ihrer Fuͤrtrefflichkeit wuͤrden
koͤnnen gebracht werden . Und dieſem lage ich
ſehr embſig ob / und GOtt ſey gedanckt / ich be⸗

fande meine Arbeit / Speculatton und Muͤhe mit

allem erwuͤnſchten Succes bekroͤnet und begluͤ⸗
cket / wie ich ſolches in dieſem meinem vorher⸗

gegangenen diſcours weitlaͤufftig/ auffrichtig und

deütlich genug beſchrieben habe .

121 . Umb aber wiedernm auf das clisir pro -

prietatis zů kommen / ſo beſtehet ſolches zwar auß
denen ingredientien deß Helmonts , aber es iſt

gleichwohlen auff eine gantz andere und beque⸗
mere Art und Weiſe diſlolviret /præpariret / elixe -
rirt und zu einer Tinctur gebracht / auch unzer⸗

trennlich mit dem arcano Samech vereiniget wor⸗

den / welches an und vor ſich ſelbſten ein gantz
beſondere / koſtbare und vortreffliche Mediein iſt .

122 . Wenn demnach Helmont von ſeinem
media via oder Mittelweg / umb dag elixir pro -

prictatis zu machen / Meldung thut / daß ſolches

durch eine bloſſe digeſtion aller dreyer Pecie - ,

rum - ( und zwar muͤſte von jeder eine Untze ge⸗
nommen werden ; ) wenn ſie klein geſtoſſen und

wohl durch einander gemenget / und in ein groß
Glaß gethan worden / bey bequemerHitze ver⸗

richtet werden muͤſte / wozu er noch fuͤget / daß/
wenn die Species mit einem medio vereiniget
würden / das productum davon nichts nutz ſeyn
koͤnte: Und dieſes ſagt er in Abſicht auff des

Crollii und anderer thre Beſchreibung des

elixir proprietatis , da nemlich ein jeder nach ſei⸗
ner phantaſie , entweder den Spiritum Sulphuris ,
oder ein anderes / oder auch wohl zweyerley

4 medià
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media dazu nimmt und gebrauchet . Aber zu
meiner præparation kommt durch auß kein cor -

roſiviſches Mittel ſondern ein ſolches / Das Der

Natur derer vegetabilien am aͤhnlichtten kom̃t /
und mit derſelben gantz genau verbunden iſt ;

undiſt das herrlichſte von allen £ xen Salien ſo
da verſuͤſſet und balſamiſch gemacht iſt / und

durch einen fluͤchtigen Spirirum eine recht ſemi —

naliſche Krafft ut D BiEun ꝗuͤberkommen hat/
welcher vortrefflichen Wuͤrckung

Circulatum halber / es Paracelſus ſein Circul -

minus . tum minus
genandt hat / als wej:

durch alle drey Species , refolvi -

ret
/
fluͤchtig und fpirituös gemas bt werden / ſo /

daß / auſſer dem wo hlriechenden Spiritu , ſolches

auch eine ſubſtantiale Tinctur und von nicht ge⸗
meiner Wuͤrckung iſt . Alles was demnach

mit degleicheen Saltz verbunden und vereiniget
wird / iſt der Natur angenehm unnd dringet /
auß Urſache ſeiner fluͤchtigen Subſtanꝛ , biß zuder
vierdten digettion hindurch / von wegen ſeiner
alcaliſirenden Eigenſchafft aber / abſtergiret / rei⸗
niget und zertheilet es allen zaͤhen/ faulen und

verharteten Schleim / ingleichem alle verdorbene

Fe uchtigftiten wõwelche ihme im Weg ſtehen/
welches alles zuſammen es theils durch den

Urin / theils aber durch den Schweiß oder Stuhl⸗

gang außfuͤhret .
123 . Das Terpenthin⸗Oehl aber/ iſt von ei⸗

ner laxierenden Natur und Eigenſchafft / ſo
zwar nicht von einem bey ſich he genden Gifft /
davon die Auffloͤſuug der Theilgen erfolgen muͤ⸗

ſte / herruͤhret/ ſondern nur / weilen es die Facul⸗
faten
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taͤten ihres außtreibenden Ampts exinnert und

ihnen zu demſelbigen Anlaß gibt. Hierbey iſt zu
mercken / daß die cnorme Bitterkeit der Aloͤes / in

eine angenehme und unſchaͤdliche Bitterkeit ver⸗

wandelt wird / welche ſich endlich / durch eine

weitere præparation UND Hopere exaltation DEE

Mediein / gantz und gar verliehret .

124 . Umb aber zu dem hoͤchſten Grad dieſer
præparation zu ſchreiten / ſo nehmet dieſen elixe -

rirten Samech , und bringet ihn durch einen gea
heimbden philoſophiſchen Proceß dahin / daß er

ſich von ſelbſten granulire / und laſt ihn mit Der
Zeit und nach und nach gantz vertrocknen / latu⸗
kiret ihn nachmahls mit aromgtiſchen piriribus ,

zu ſechs/ ieben⸗biß achtmahlen / und trockenet
ihn jedesmahl ander Luft / und feuchtet ihn

durch das Feuer und dem kerwent der Natur

wiederumb an / und ſublimiret ihn hernach gantz

behutſam durch ein gemaͤſſigtes Sandfeuer / ſo
bekommet ihr beyde den Samech und die elixerir -

ke olea zuſampt denen vortrefflichſten Tinetu⸗
ren / in einem ſublimat , ohne das geringſte em -

tity

Ppyreyma , beyſammen / welches ſonſten der ange⸗

nehmen wohlriechenden und ſonderbahren Vor⸗
trefflichkeit der concretorum widerſtehen wuͤrde.

Und wird derſelben Wuͤrckung / in einer doſi

von 10 . 15 . biß 20 . Gran auffs hoͤchſte⸗ ſchon zu

huͤhren ſeyn . BT a aiit aber der clixerirtè Samech , wie tă

bereits ſchon angemercket habe / eme edele und

wohlriechende Artzney / von wunderſeltzamet ,
Würckung in verſchledenen Zufallen . Wie
denn eben nicht vonnoͤthen iſt / wo es nicht ein
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auſſerordentlicher caſus erfordert / daß man ihn
wuͤrcklich ſublimire / und iſt ſchon genug / daß er

ſublimirt und fluͤchtig gemacht werden kan / umb
wunderbahre Wuͤrckungen damit außzuuͤben
und an Tag zu bringen . Denn die andere weit

groͤſſere præparation , als eine ſehr langſam⸗ und

verdrießliche Arbeit / erfordert keine Zeit von ei⸗

nigen Tagen oder Wochen / indeme derjenige/
der ſolches Werck vor die Hand nehmen / und
darinnen wie ſichs gebuͤhret / arbeiten will / Ge⸗
dult haben / und ein fleiſſiger geuͤbter Meiſter
ſeyn muß .

126 . Bedienet euch aber dieſes Proceſſes mit
dem clixir proprietatis als einer Regul / wenn

ihr einige Tincturen / z. E . von ſchwartzer oder

weiſſer Nießwurtz machen wollet / und nehmet
dazu einen aromatiſchen Spiritum von Carda⸗
momen / oder Coriander / oder Coloquinten / oder

waſſerley aromatiſche Spiritus euch am beſten
anſtehen / nur / dag ihre euh bep Vermiſchung
derer Specicrum , an meine vorgeſchriebene com -

poſition haltet . Der Helleborus iſt ſehr dienlich
vor den Miltz und das Haupt : Ihr moͤget auch
zugleich mit ſolchem die Haſſelwurtz und Jalap⸗
pam , oder dieſe mit etwas opii vermiſchet / berei⸗
ten / fo erlanget ihr dasjenige / was ichelivir lau⸗

dani cephalicum & ſpleneticum nenne . Vor ein

Hepaticum nehmet Alantwurtz mit Rhabarbar
und Oſterlucey ( paerde Rachs ) vor den Magen
dienet der Saffran / Roßmarin⸗Bluͤth / und

Schlangenwurtz . Zu einem guten diaphoretico
gebrauchet Schlangenwurtz / Saffran und

opium , Zu einem heſondern diuretico nehmet
Saty -
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Satyrion ( welches des Paracelſi und Helmonts
Aroph iſt ) Rhabarbar und Saffran . Gegen
ein verderbtes / unrein und ſcorbutiſches tempe -

rament , find die Coloquinten / Aloe und Perua -
niſcher Balſam gut . Gegen den Huſten und

Fluͤſſe nehmt opium , caranna und gummi gutta .
Und ſo koͤnt ihr auf viel und mancherley Art

veraͤndern / je nachdem euch die Gelegenheit ſol⸗
ches an die Hand geben wird / wenn ihr alles nach
Art und Weiſe des hier vorgelehrten Elixir

proprietatis machen und zubereiten werdet .

127 . Was aber die alcooliſation derer alca -

lien mit einem ſauber rectiticirten Spiritu urinæ

betrifft / und wie derſelbe mit dem Spiritu vini

vermiſcht werde / ſo könnte ich gar leicht wieder
in einen weitlaͤufftigen diſcours verfallen / will
es alſo biß zur Außfertigung meiner triumphi⸗
renden Pyrotechnie , diè da von denen Geheim⸗

nuͤſſen des Microcoſmi oder der kleinen Welt

handelt / verſpahret haben .

128 . Ich will aber nur allein in dem folgen⸗
den und letzten Capitel noch mit wenigen berth -
ren / wie der Spirirus urine zu einem fluͤchtig⸗
und ſuͤſſen Saltz / wodurch Helmonts ſein Ens
Veneris gemacht iſt / zu reduciren und gu brin »

gen feye : damit eg dem kunſtliebenden Leſer/
an einer fo herrlichen Mediein gleich dieſe iſt /

nicht mangeln moͤge/ von welcher in Helmonts
Tractat Butler genandt / mit mehrerm zu leſen
iſt / und von welches Gebrauch und Wuͤrckung
ich beym Beſchluß desletzterenCapitels ſo viel

nöͤthig ſeyn wird / annoch anfuͤhren / und dem
O 3 embſigen
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embſigen Artiſten etwas beſſern und außfuͤhrli⸗
chern Bericht geben will .

129 . Ich hatte mir zwar vorgenommen / mit
dieſem Capitel zu beſchlieſſen / nachdeme aber
einer meiner vertrauten Freunde / dieſes mein

Tractaͤtgen durchgangen / und durch ſchreiben
mich erſuchet / ihme auͤfß hegender guten Freund⸗
ſchafft / noch einige Erlaͤuterung zu geben/ ſo ich

als einen Befehl angenommen : als habe
zu Bezeigung meiner Ergebenheit /

folgendes noch beyfuͤgen
wollen .
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